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Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
D a z u Statistische Übersichten 1 1 bis 1 11 

Die Aktivierungstendenz in der Zahlungsbilanz setzte 
sich auch im II. Quartal fort Die Währungsreserven 
wuchsen um 1.834 Mill. S stärker als im Vorjahr 
(1.252 Mill S), Der Überschuß stammt hauptsächlich 
aus dem langfristigen Kapitalverkehr (insbesondere 
der Bund nahm viel Ausiandskapital auf), aber auch 
die Leistungsbilanz war aktiv. 

Der Netto-Kapitaiimport (lang- und kurzfristiger Ka­
pitalimport einschließlich Statistischer Differenz) be­
trug im II. Quartal 1.684 Mill. S, gegen 2.051 Mill. S 
im Vorjahr Davon stammten 1 829 Mill S (1.575 
Mill S) aus dem langfristigen Kapitalverkehr, Direkt­
kredite wurden vor allem von der öffentlichen Hand 
aufgenommen (brutto 1.906 Mill. S gegen 794 Mill. 
S im Vorjahr), wogegen sich andere Wirtschafts­
bereiche nur relativ wenig neu verschuldeten (112 
Mill S gegen 813 Mill. S). Im aktiven Kreditverkehr 
mit dem Ausland exportierte Österreich (hauptsäch-

Zahiungsbilanz1) 

Q u a r t a l 
1 9 « 1965 1966 1967 1968=) 

Mil l S 

Handelsbi lanz 1 ) . . — 2 740 - 3 . 1 8 7 — 4 466 —3.476 — 2 . 9 4 2 

Dienstleistungsbilanz + 2 401 + 2 739 + 2 631 + 2 . 3 3 3 + 2 796 

daran fie/severkehr + 2 (48 +2 511 +2 659 + 2 42 ( + 2 . 8 7 7 

Unentgeltl iche Leistungen + 640 + 684 + 705 + 344 + 296 

Leistungsbilanz + 301 + 236 — 1 130 — 799 + 150 

Langfristiger Kapi ta lverkehr* ) + 788 + 221 — 25 + 1 . 5 7 S + 1 . 8 2 9 

Grundbi lanz + 1 089 + 457 —1 155 + 776 + 1 979 

Kurzfristiger Kap i ta lverkehr 4 ) + 511 — 179 + 670 + 1 434 + 1 137 

Statistische Differenz') — 440 — 271 + 211 — 958 —1.282 

Veränderung der Währungsreserven + 1 160 + 7 — 274 + 1 . 2 5 2 + 1 834 

davon Veränderung der Währungsreserven der Oester-
reichlichen Natlonalbank + 231 + 469 + 692 + ( 057 + 2 4 ( 7 

Veränderung der kurzfristigen Ausiandsposilion 
der Kredit Unternehmungen . + 799 — 462 — 966 + (95 — S83 

Forderungen aus der Beteiligung des Bundes 
am IWF . . . + (30 — — — — 

*) Bilanz der nicht monetären Transakt ionen mit dem Ausland — ' ) Vor läuf ige Z a h l e n . — 3 ) Einschließlich nicht monetärer Goldtransaki ionen — *) Ohne Be­
teil igung des Bundes a m internat ionalen Währungsfonds Aufgl iederung in folgender Übersicht — 5 ) O h n e reservewert ige kurzfristige Ausiandsposilion der 
Kredi tunternehmungen; siehe Position Veränderung der Währungsreserven — ^ W a h r s c h e i n l i c h überwiegend der Handelsbi lanz sowie auch der Leistungs- und 
Grundbi lanz zuzurechnen 

Da die Exporte (nur Warenverkehr, +7%) stärker 
wuchsen als die Importe ( + 25%) und sich der 
Handeisgoidverkehr wieder normalisierte, hatte die 
Handelsbilanz im il Quartal nur ein Defizit von 
2 942 Mill S, um 534 Mill. S weniger als im Vorjahr 
Gleichzeitig brachte der Dienstleistungsverkehr mit 
dem Ausland netto 2.796 Mill. S, mehr als im II. Quar­
tal 1967. Vor allem der Reiseverkehr florierte, wobei 
allerdings ein Teil der Mehrerträge noch aus der 
Auflösung von Valutenhorten stammen dürfte Mehr 
Devisen als im Vorjahr gingen ferner aus dem 
Transportgeschäft (437 Mill. S gegen 314 Mill S) und 
diesmal auch aus Bau-, Montage- und Reparatur­
leistungen (netto 36 Mill S) ein Dagegen erfordert 
die wachsende Auslandsverschuldung zunehmende 
Zinsenzahlungen (842 Mill. S gegen 508 Mill S) Die 
Netto-Belastung aus diesem Titel erhöhte sich um 
250 Mill. S auf 438 Mill.. S. Aus unentgeltlichen Lei­
stungen gingen mit 296 Mill. S weniger Devisen ein 
als im Vorjahr (344 Mill. S), da mehr Renten und 
Unterstützungszahlungen an das Ausland geleistet 
und weniger Arbeitsentgelt ins Inland überwiesen 
wurden Insgesamt hatte die Leistungsbilanz einen 
Überschuß von 150 Mill S. 

lieh die Kreditunternehmungen) per Saldo 192 Mill S 
(86 Mill S) Die Wertpapierbiianz schloß mit einem 
Passivsaldo von 234 Mill. S (16 Mill.. S), vor allem 
weil Inländer (Investmentfonds) mehr ausländische 
Anteüswerte erwarben Ausländer beteiligten sich mit 
179 Mill S an inländischen Firmen (149 Mill. S) 

Aus dem kurzfristigen Kapitaiverkehr strömten netto 
1 137 Mili. S (im Vorjahr 1 434 Mill. S) Devisen ein, 
deren Herkunft statistisch nicht genau erfaßt werden 
konnte (die kurzfristigen Auslandsschulden der Wirt­
schaft sanken um 92 Mill S) 

Der Überschuß in der Zahlungsbilanz schlug sich 
ausschließlich in den Ausiandsreserven der Noten­
bank nieder Die Kreditunternehmungen gaben per 
Saldo 583 Mill S Devisen ab. Dennoch war ihre ge­
samte Ausiandsposition (netto) zu Quartalsende mit 
+ 107 Mili S weit günstiger als ein Jahr vorher 
(—3 237 Mill. S) 

im Juli erhöhten sich die Währungsreserven um wei­
tere 2 067 Mili S (im Vorjahr um 1.410 Mill S). Ob­
wohl das Handelsbilanzdefizit auf 1.305 Mill. S (786 
Mill S) wuchs, blieb ein Leistungsbilanzüberschuß 
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Langfristiger Kapitalverkehr 

II Q u a r l a l 
1964 1965 1966 1967 1968') 

Mi l l . S 

Kredite an Österreich . . + 5 9 0 4 63 — 29 + 1 588 + 1 992 

Aufnahme {Deviseneingang) .... 924 532 467 2 262 2 7S4 

Rückzahlung (Devisenausgang) 334 5 f 9 516 674 792 

Kredite an d a i Ausland . . . — 28 — 1 5 6 — 2 1 5 — 86 — 192 

Rückzahlung (Deviseneingang) 5 29 — 55 29 114 

Aufnahme {Devisenausgang) 33 165 160 I I S 306 

österreichische festverzinsliche W e r l p a p i e r e . + 1 3 7 + 33 — 6 — 4 — 144 

Auslandskäufe (Deviseneingang) 237 160 81 125 99 
Auslandsverkäufe (Devisenausgang) 100 127 87 129 243 

österreichische Akt ien _ 24 + 4 + 31 + 28 + 32 

Auslandskäufe (Deviseneingang) 26 23 51 62 73 

Auslandsverkäufe (Devisenousgang) . . SO 19 20 34 41 

Ausländische festverzinsliche Wer tpap ie re — 31 — 70 — 16 + 16 _ 8 

Inländische Verkäufe (Deviseneingang) 6 65 18 60 41 

Inländische Käufe (Devisenausgang) 37 115 36 44 49 

Ausländische Akt ien . . . . . — 26 — 14 — 76 — 56 — 114 

Inländische Verkäufe (Deviseneingang) 71 57 82 138 437 

Inländische Käufe (Devisenausgang) 97 71 158 194 551 

Beteil igungen + 1 3 4 4 217 + 2 4 1 + 149 + 179 

Grundstücke . . . . — 10 — 6 — 6 - 27 — 30 

Internationale Finanzinstitutionen — 1 3 9 — 11 + 1 —• 78 — 78 

Sonstige + 55 + 1 6 1 + 52 + 45 + 192 

Saldo der langfristigen Kapita lbi lanz + 6 5 8 + 2 2 1 ~ 25 + 1 575 + 1 829 

' ) Vor läuf ige Zah len 

von 1 159 Mill S (1.146 Mill. S), weil der Ausländer­
reiseverkehr mit 2.367 Mill S (1.931 Mill S) unge­
wöhnlich hohe Netto-Erträge brachte. Der Zustrom 
längerfristigen Kapitals war per Saldo etwas schwä­
cher (212 Mill.. S gegen 340 Mill S), wobei im Gegen­
satz zum Vorjahr und zu den Vormonaten hauptsäch­
lich die Wirtschaft (netto 448 Mili S) die ausländi­
schen Kapitalmärkte beanspruchte Die Kreditunter­
nehmungen setzten den Export längerfristiger Mittel 
(115 Mill. S) fort. Kurzfristiges Geld wurde um 463 
Mill S importiert Vom Reservezuwachs behielten 
1.411 Mill S oder rund 70% die Kreditunternehmun­
gen, den Rest kaufte die Notenbank 

Kreditapparat weiterhin liquid 

Die Liquidität der Kreditunternehmungen wurde im 
II Quartal durch den beträchtlichen Bargeidbedarf 
der Wirtschaft etwas geschmälert, blieb aber dank 
der aktiven Zahlungsbilanz weiterhin sehr hoch. Die 
inländische Kassenliquidität nahm nur um 199 Mill S 
zu, die gesamten in- und ausländischen Reserven 
sanken um 236 Mill S, da die Kreditunternehmungen 
583 Mill. S kurzfristige Auslandsgelder abzogen.Den­
noch hielten sie zu Quartalsende um 2,953 Mill.. S 
oder rund 34% mehr Netto-Überschüsse an Liquidi­
tät II. Grades (iaut Kreditkontrollabkommen) als im 
Vorjahr. Auch die durchschnittliche freie Reserve war 
im Quartalsdurchschnitt um 678 Mill. S höher ais im 
Vorjahr, obwohl die Kreditunternehmungen daran 
interessiert sind, ihre Überschußreserven möglichst 
schnell und gewinnbringend zu verwerten. Ihre Netto-

Liquidität der Kreditunternehmungen 
Veränderungen der Überschüsse der Liquidität Ii. Grades 
laut Kreditkontrollabkommen und der Freien Reserven 
(=Überschußreserven abzüglich von der Notenbank ge­

borgte Reserven gegen das Vorjahr) 
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' ) ü b e r w i e g e n d auf Änderung der Liquiditätsvorschriften der Kred i tkon trol l -
a b k o m m e n zurückzuführen.. 

Die Liquidität der Kreditunternehmungen spiegelt haupt­
sächlich die Entwicklungstendenz der Zahlungsbilanz 
wider. Sie nahm bis Ende 1966 ab und hat seither wieder 
eine deutlich steigende Tendenz 

Devisenposition war mit 107 Mill, S um 3,344 Mill, S 
günstiger als im Vorjahr. Die Erfüllung der Liquidi-
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Quellen der Veränderung der Kassenliquidität der Kreditunternehmungen1) 

II Q u a r t a l 
1964 1965 1966 1967 1968 

Mi l l S 
A Dispositionen im Nicht-BankenSektor 

Währungsreserven 4-1,160 4 7 — 274 4-1 252 + 1 . 6 3 4 
Notenumlauf ( + M ü n z e n — Kassen bestände des Kredi t" 

apparates) — 1 707 —2,530 — 2 374 —2.355 — 2 959 
Einlagen von Nicht-Banken bei der No tenbank . . . + 535 + 722 + 127 + 836 + 231 
Forderungen der Notenbank gegen den Bundesschatz. . + 1 . 5 0 1 4 1 — 8 — 81 + 1 0 1 
Direkteslconte — 20 + 9 — 34 — 24 — 32 
E s k o n t i e r l e W e c h s e l f ü r E R P K r e d i t e + 109 + 134 + 274 + 130 + 148 
Sonstiges. + 312 + 480 + 486 — 342 + 303 

B Dispositionen der Notenbank 

Offen-Markt -Papiere und Geldmarkl-Schatzscheine — — + 2 5 — 11 + 1 3 8 

C Dispositionen der Kredi tunternehmungen 

Notenbankverschuldung des Kredi tapparates 1 ) . . + 60 + 47 + 1 012 + 348 — 148 
Netto-Devisenposition — 799 + 462 + 966 — 195 + 583 

Veränderung der Kassenliquidität . . + 1 151 — 668 + 200 — 392 + 199 

' ) Die Tabe l le enthält in der untersten Z e i l e die Veränderung der l iquiden Mit te l der Kreditinstitute In den oberen Zei len werden die Quel len dieser V e r ä n ­
derung aus der Bilanz der Notenbank und dem Auslandsslatus der Kreditunternehmungen erk lä r t — ' ) Eskont von Wechseln und Schatzscheinen sowie Lom­
bardierung von W e r l papieren 

Liquide Mittel der Kreditunternehmungen 

1964 1965 1966 1967 1968 
M ä r z Juni M ä r z Juni M ä r z 

Mi l l S 
Juni März Juni März Juni 

Nat ionalbankgufhaben 6.756 7 890 9 756 8.913 8 491 8.439 11.416 10 837 9 751 9 673 
Kassen bestände . . 1.635 1.652 1.737 1.912 1.908 2.160 1.862 2.049 2.027 2.304 

Kassenüquidität 8,391 9 542 1 1 4 9 3 10 825 10,399 10.599 13.278 12 886 11 778 11.977 
Minus Notenbankverschuldung 284 344 346 393 1 792 2.803 1 861 2 209 1 737 1.589 
Plus Netto-Devisenposit ion') 1.206 2.005 1.215 753 —1.150 -- 2 . 1 1 6 —3.432 —3.237 + 6 9 0 + 107 

In» und ausländische l iquide Mittel (netto) . 9 313 11 203 12 362 11 185 7.457 5.680 7 985 7 440 10.731 10.495 

' ) Saldo der reservewertigen kurzfristigen Forderungen und Verbindlichkeiten der österreichischen Kreditinstitute gegen das Ausland 

tätsvorschritten der Kreditkontrollabkommen berei­
tete keine Schwierigkeiten 

Im Juli flössen den Kreditunternehmungen dank der 
aktiven Zahlungsbilanz und der Auflösung von Sicht­
einlagen von Nicht-Banken bei der Notenbank {844 
Mill S) beträchtliche flüssige Mittel zu Ihre Kassen­
liquidität wuchs um 714 Mili. S, obwohl sie 1.411 
Mill.. S kurzfristig im Ausland anlegten und ihre No­
tenbankverschuldung um 514 Mill. S verringerten 

Nur zögernde Erholung der Kreditnachfrage 

Das inländische Kreditvoiumen (nicht titrierte Kredi­
te) expandierte im II Quartal um 3551 Mill S, 384 
Mill S mehr als im Vorjahr Seine Zwölf-Monats-
Zuwachsrate erhöhte sich von März bis Juni von 
7 2 auf 7 3. Es wurden mehr Wechselkredite und 
sonstige Schillingkredite, aber weniger Hypothekar­
darlehen gewährt als im Vorjahr. Die Kreditzuwächse 
der Sparkassen (von 5 5% auf 6 8%), der Aktienban­
ken (von 2 2 % auf 32%) und der Teilzahlungsban­
ken (von 2 9% auf 3 3%) hatten steigende, die der 
Volksbanken (90%) gleichbleibende und die aller 
anderen Sektoren, besonders der Bankiers (von 7 6% 
auf 17%) und der Sonderkreditinstitute (von 8 7% 

auf 1 0%) sinkende Tendenz Die uneinheitliche und 
insgesamt nur mäßige Kreditausweitung läßt darauf 
schließen, daß sich die Kreditnachfrage konjunktu­
rell bisher kaum belebt hat. Auch ist zu berücksichti­
gen, daß dank der günstigen Liquidität des inländi­
schen Kreditapparates Auslands- durch Inlands­
kredite ersetzt wurden, Die direkten Auslandskredite 
an die Wirtschaft wuchsen im II Quartal netto nur 
um 20 Mill, S, gegen 1 336 Mill, S im Vorjahr Einen 
Hinweis darauf, daß die Wirtschaft mit einem höhe­
ren Finanzierungsbedarf zu einem späteren Zeit­
punkt rechnet, bietet das Steigen der Kreditrahmen 
und Promessen bei Aktienbanken und Sparkassen, 
Dank ihrer hohen Liquidität war es den Kreditunter­
nehmungen möglich, ihr Wertpapierportefeuille um 
952 Mill S (616 Mill S) aufzustocken, Dagegen nahm 
ihr Schatzscheinportefeuüle um 251 Mill, S (394 
Mill S) ab 

insgesamt veranlagten die Kreditunternehmungen im 
II Quartal 4,252 Mill, S (im Vorjahr 3,389 Mill, S) im 
Inland, um 2,467 Mifl, S (1,720 Mill, S) mehr, als län­
gerfristige Fremdmittel zuflössen Der Spareinlagen­
zuwachs war mit 927 Mill S neuerlich schwächer als 
im Vorjahr, die Zwölf-Monats-Zuwachsrate des Be­
standes sank von 110% Ende März auf 10 6% Ende 

35' 345 



Monatsberichte 9/1968 

Juni. Die Terminkonten ( + 119 Mill S) entwickelten 
sich unterschiedlich, öffentliche Steilen hoben per 
Saldo 509 Mill S ab, Wirtschaftsunternehmungen und 
Private dagegen legten 615 Mill. S ein, vor allem 
auf Konten mit 6- bis 12monatiger Bindungsfrist Viel 
mehr Mittel als in den letzten Jahren konnten durch 
den Verkauf von Bankschuidverschreibungen aufge­
bracht werden (634 Mill S) 

Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
{Kreditunternehmungen) 

II Q u a r t a l 
1964 1965 1966 

Mil l . S 
1967 1968 

Kredite . 2 900 3.806 4 043 3 1 6 7 3 551 
Wer tpap ie re . . . 1 554 414 875 616 952 
Sehatzseheine') —2.798 263 150 — 3 9 4 —251 

Inländische Geldanlagen 1 656 4 4 8 3 5.068 3.389 4 252 

Spareinlagen 1.137 1 070 1 139 1.077 927 
Termine in lagen und 

Kassenscheine 183 132 235 151 119 
Bei inländischen Nicht -Banken 

aufgenommene Gelder 7 4 184 47 SZ 105 
Bankobl igat ionen 3 ) . . 509 296 364 359 634 

Zufluß längerfristiger Mittel 1 903 1 682 1 785 1 669 1.785 

' ) N u r in landwirksame Transakt ionen ohne .Offen..Markt-Schatzscheine" 
und „Geldmarkt-Schatzschelne" — a ) Pfandbriefe, Kommunalobl igat ionen, 
Kassenobligationen Namensschuldverschreibungen 

Im Juli war die inländische Kreditausweitung mit 
246 Mill.. S (im Vorjahr 1 465 Mill. S) besonders 
schwach. Die Zwölf-Monats-Zuwachsrate sank dem­
entsprechend von 7 3% auf 6 2%. Abgenommen ha­
ben vor allem die sonstigen Schiilingkredite (um 
338 Mill. S), wogegen die Hypothekar- und Kommu­
naldarlehen (um 567 Mili.. S) und die Wechselkredite 
(404 Mill.. S) zunahmen Die geringe Kreditnachfrage 
und die hohe Liquidität veranlaßten die Kreditunter­
nehmungen, mehr Mittel in Wertpapieren (netto 269 
Mill S) und in Schatzscheinen (netto 475 Mill. S) 
anzulegen, Dennoch wuchsen ihre Inlandsanlagen 
nur um 990 Mill S, 764 Mill S weniger als im Vor­
jahr, Längerfristige Fremdmittel flössen 1,218 Mili,, S 
(1,275 Mill, S) zu, Wie schon im Juni war der Spar­
einlagenzuwachs nach längerer Zeit wieder etwas 
stärker als im Vorjahr (779 Mill. S gegen 709 Mill, S), 
woraus vor allem die Aktienbanken, Sparkassen und 
Raiffeisenkassen Nutzen zogen,, Auf Terminkonten 
wurden netto 231 Mill, S (290 Mill, S) eingezahlt, aus 
eigenen Emissionen gingen netto 204 Mill, S (157 
Mill,, S) ein 

Das Geldvolumen wuchs im H Quartal um 3,819 
Mill S, weit stärker als im Vorjahr (1,757 Mill.. S) 
Die Zwölf-Monats-Zuwachsrate der Quartalsdurch­
schnitte erhöhte sich von 6 8 % im I, Quartal auf 8 5 % 
im II, Quartal, Damit setzte sich die bereits seit Mitte 
des Vorjahres zu beobachtende steigende Tendenz 

fort,, Maßgebend hiefür war die Aktivierung der Zah­
lungsbilanz, der seit Jahren wichtigsten Geldversor­
gungsquelle der österreichischen Wirtschaft 

Quellen der Veränderung des Geldumlaufes 

II Q u a r t a l 
1964 1965 1966 1967 1968 

M i l i S 

Auslan dslransakiionen . . . . + 744 + 231 — 260 + 1 176 + 2 269 
Notenbank') .. + 361 + 469 + 692 + 1 , 0 5 7 + 2 4 ) 7 
Kredi l -pporol 1 ) . . + 383 — 23S — 952 + 119 — 128 

Inländische Geldanlagen des 
Kred i tappara tes ' ) . . . . + 1 . 6 5 6 + 4 483 + 5 068 + 3 . 3 8 9 + 4 252 

Abzüglich Geldkapitalzufluß*) — 1 903 — 1 682 —1.785 —1 669 —1.785 

Sonstiges . . . + 891 - 354 ~ 379 —1.139 — 937 
Veränderung des 

Geldvolumens + 1 388 + 2 678 + 2 644 + 1 . 7 5 7 + 3.819 
davon Borgeld + 1 , 7 0 7 + 2 . 5 3 0 + 2 374 + 2 355 + 2 959 

Sichteinlagen bei 
Kreditunternehmungen . + 171 + 740 + 330 + 5 7 7 + 1 063 
Sich lein lagen bei der 

Notenbank*) . . — 490 — 592 — 60 — 775 — 203 
' ) Änderung der Währungsreserven (Netto-Bestände) der Notenbank einschließ­
lich Änderung der Forderung aus der Beteiligung des Bundes am Internationalen 
Währungsfonds — s ) Änderung der Netto-Auslandsposit ion — 3 ) O h n e Offen-
Markt-Schatzseheine 1 ' und ohne „Geldmarkt-Schatzscheine' . — *) Z u n a h m e 
w i r k t umlaufshemmend — s ) O h n e Einlagen von Kreditunfernehmungen 

Von den einzelnen Komponenten des Geldvolumens 
stiegen relativ die Sichteinlagen (vor allem der Länder 
und Gemeinden) am stärksten. Der Anteil des Giral-

Liquidität der Wirtschaft 
(Veränderung gegen das Vorjahr) 
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' ) Wirtschaffsunternehmungen und Private. 

Die liquiden Mittel der Wirtschaft nahmen während der 
Konjunkturdämpfung 1966/67 ab, zeigten jedoch bereits 
seit Mitte 1967 wieder steigende Tendenz. Auffallend stark 
nahmen in letzter Zeit die Termineinlagen zu. Das könnte 
darauf hindeuten, daß zumindest ein Teil der Wirtschaft 
vorerst noch keine Ausweitung der Investitionen beabsich­
tigt 
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geldes wächst tendenziell {wie vor allem aus den 
Quartalsdurchschnitten zu ersehen ist) zu Lasten des 
Bargeldanteiles Da vor allem das Giralgeld stärker 
ausgeweitet wurde ais das Brutto-Nationalprodukt, 
kann auf eine zunehmende Verflüssigung im Nicht-
bankensektor geschlossen werden 

Schwache Publikumsnachfrage nach Neuemissionen 

Auf dem Rentenmarkt wurden im 1, Halbjahr 2.154 
Mill S Anleihen untergebracht, fast ebensoviel wie 
im Vorjahr (2193 Mill S). Anfang Juli wurde eine 
Anleihe des Wasserwirtschaftsfonds von 150 Mill.. S 
im Kreditapparat placiert, Die Bankenkundschaft 
kaufte weniger Anleihen als im Vorjahr, Vor allem 
die Bundesanleihe, die zu einem ungünstigen Ter­
min aufgelegt wurde, konnte nur schleppend abge­
setzt werden, Von zur öffentlichen Zeichnung auf­
gelegten Anleihen im 1,, Halbjahr wurden 34 6% 
(451%) bei Firmen und Privaten, 7 7 % (123%) bei 
Kapitalsammelstellen und 12% (3 0%) im Ausland 
untergebracht, 

Auf dem Sekundärmarkt verlagerte sich die Nach­
frage im Laufe des If, Quartals zunehmend zu nied­
riger verzinslichen Titres, deren niedrige Kurse vor 
allem für Daueranleger günstige Ertragsaussichten 
bieten Auch im Juli und August wurden diese Pa­
piere lebhaft gefragt, so daß es zu leichten Kursver­
besserungen kam, 

Auf dem Aktienmarkt hielt die Baisse auch im II, Quar­
tal noch an Der Gesamt-Aktien kursind ex sank um 
36%, jener für ausgewählte Industriewerte um 4 9 % 
und jener für Banken und Versicherungen um 0 9 % 
Die stärksten Kursrückgänge erlitten Textii- (11 5%), 
Eisen-und Metall-(93%) sowie Chemieaktien (73%), 
wogegen sich Nahrungsmittel- (—01%), Papier-
(—15%) und Brauwerte (—2 0%) relativ gut behaup­
teten 

Im Juli und der ersten Augusthälfte herrschte die 
übliche sommerliche Ruhe, In der zweiten August­
hälfte belebte sich jedoch der Markt stärker als sai­
sonüblich, Die Kurse zogen im August fast durch­
wegs (mit Ausnahme der Bauindustrie —14%) und 
teilweise sogar kräftig (Papier +14 2%, Magnesit 
+ 11 2%, Textii +86%) an, Der Gesamtindex erhöh­
te sich im August um 3 7% (im Vorjahr 2 5%), jener 
für Industrie werte um 3 0 % (27%) und jener für 
Banken und Versicherungswerte um 5 1 % (22%), 

Preise und Löhne 
D a z u Statistische Übersichten 2 1 bis 2,7 

Rohwarenpreise weiter gedrückt 

Die Lage auf den Weltmärkten blieb in den letzten 
Monaten unverändert, im Zuge des Konjunkturauf­

schwunges hat sich der Welthandel und auch die 
Nachfrage nach Rohstoffen belebt Diese Entwick­
lung wirkte sich auf das Preisniveau bisher nicht 
aus, da das Rohwarenangebot im allgemeinen reich­
lich ist,, In den letzten Monaten wurden die Rohstoff­
preise überdies saisonbedingt gedrückt, Die Indizes 
sanken von Ende Mai bis Ende August um 2% bis 
3%, Der amerikanische Moody-Index lag Ende 
August um 0 7 % unter dem Vorjahrsniveau, der eng­
lische Reuter-Index (infolge der Pfundabwertung) um 
148% darüber, Der von der Pfundabwertung berei­
nigte Index des Londoner „Economist" (—1 4%) be­
stätigte den sinkenden Trend der Rohwarenpreise: 
Nur Metalle kosteten mehr ( + 21%) als im August 
1967, Nahrungsmittel (—14%) und Faserstoffe 
(—41%) waren billiger 

Indizes der Weltmarktpreise 
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Der Rückgang der Rohwarenpreise, der 1966 begann, hat 
sich seither fast ständig, wenn auch verlangsamt, fort­
gesetzt. Die englischen Notierungen erhöhten sich zwar 
Ende 1967 infolge der Pfundabwertung sprunghaft, haben 
aber seither wieder fallende Tendenz 

Die Preise der NE-Metalle blieben in den letzten 
Monaten stabil. Langfristig stehen sie nach Beendi­
gung der Streiks unter dem Druck wachsender An­
gebotsüberschüsse. Bei der Beurteilung der Lon­
doner Notierungen (Blei +24%, Kupfer +22%, Zink 
+ 16%, Zinn + 9 % ; Ende August 1966/67) ist der 
Effekt der Pfund ab wertung ( + 14%) zu berücksichti­
gen Erstmals seit längerer Zeit wurden nach Lohn­
erhöhungen in den USA die Aluminiumpreise allge­
mein hinaufgesetzt 

Die Faserstoffpreise entwickelten sich uneinheitlich, 
Baumwolle und Kautschuk verbilligten sich etwas, 
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Preise wichtiger Welthandelsgüter 

Ende August 1968 gegen Ende 
M a i 1968 Juli 1968 August 1967 

in % 
Nicht-Eisenmelalle 

Blei London + 3 1 — 0 4 + 2 4 4 

Ku pfer London — 2 3 + 5 2 + 2 2 2 

Z i n k London + 1 8 — 1 7 + 1 6 0 
Z inn London — 0 8 — 0 3 + 9 2 

Faserstoffe 
Baumwol le London — 0 7 — 0 3 + 3 6 4 
Sisal London + 8 3 + 5 4 + 30 0 

Jute London + 8 ä + 3 0 + 1 9 0 
Wol le London + 1 5 — 0 8 + 1 6 8 
Wol le N e w Y o r k + 0 7 + 1 3 + 0 6 

Kautschuk London — 0 6 — 2 2 + 2 6 0 

N a h r u n g ! - und Genußmittel 
We izen N e w York — 7 9 — 2 8 — 9 6 
Mais Chicago — 9 7 — 1 6 — 1 3 4 
Gerste Winnipeg — 5 6 — 1 6 — 1 3 7 

Zucker London — 2 3 2 — 1 3 2 + 3 1 
Zucker N e w Y o r k — 1 8 8 — 1 0 4 — 1 2 

Erdnußöl N e w Or leans — 4 0 — 6 3 + 1 7 6 
Sojabohnen Chicago — 3 3 — 2 0 — 5 9 
Palmöl N e w Y o r k — 2 4 9 — — 2 6 8 

Kaffee London — 1 7 + 0 7 + 2 2 2 
Kaffee N e w York + 1 0 — — 
K a k a o London + 9 3 + 8 3 + 2 9 8 
K a k a o N e w York + 1 3 7 + 9 8 + 1 7 9 

Indizes 
Reuter — 2 9 — 1 5 + 1 4 8 
Financial Times — 2 0 — 0 2 + 6 9 
Moody — 2 2 0 0 — 0 7 
Economist — 2 7 — 1 1 — 1 4 

Metal le . + 0 4 + 3 5 + 2 1 
Übr ige W a r e n — 4 5 — 1 9 + 0 1 
Nahrungsmit te l — 4 3 — 2 2 — 1 4 
Faserstoffe — 1 0 — 1 1 — 4 1 

notierten in London aber noch weit höher als Ende 
August 1967 ( + 36% und +26%). Die Schurwoll-
preise reagierten auf die konjunkturbedingte Zu­
nahme des WoilVerbrauches; selbst wenn man den 
Abwertungseffekt ausschaltet, lagen sie bereits 
knapp über dem Vorjahresniveau. 

Auf den Nahrungsmittelmärkten gingen die Preise 
durchwegs zurück. Besonders stark sank die Zucker­
notierung Die Konferenz über ein neues internatio­
nales Zuckerabkommen tritt heuer voraussichtlich 
nicht mehr zusammen Auch Getreide verbilligte sich 
merklich, da Rekordernten erwartet werden, Weizen 
kostete Ende August um 10% weniger als im Vor­
jahr Genußmittel wurden teurer, Kaffee notierte in 
London um 22%, Kakao um 30% höher als Ende 
August 1987 

Die westeuropäischen SfaW-Exportpreise zogen seit 
Mai durchwegs an Im August kosteten dennoch nur 
Feinbleche und Waizdraht mehr als im Vorjahr, Nach 
der Abwendung des Streiks in den USA dürfte sich 
die steigende Preistendenz nicht fortsetzen 

Westeuropäische Exportpreise für Walzware 

Effektive Exportpreise' ) 
Stand Veränderung 

August M a i August August August 
1966 1968 1967 1968 1 968 

gegen gegen 
Mai August 
1968 1 967 

S 

Knüppel 60 00 6 0 0 0 62 00 — 3 2 
Betonrundstahl 72 50 7 0 50 76 0 0 + 2 8 — 4 6 
Sonstiger Stabstahl 77 00 75 50 77 50 + 2 0 — 0 7 
W a l i d r a h t 83 00 82 0 0 80 50 + 1 2 + 3 1 
Formstahl . 77 00 76 00 81 50 + 1 3 — 5 5 
W a r m b a n d s l a h l 82 00 81 00 83 0 0 + 1 2 — 1 2 
Grobbleche . . 85 50 81 00 87 0 0 + 5 6 — 1 7 
Mittelbleche 85 30 81 00 8 7 50 + 5 6 — 2 3 
Feinbleche, w a r m g e w a l z t 1 1 0 0 0 106 00 104 00 + 3 8 + 5 8 
Feinbleche kal tgewalzt 113 00 1 1 2 0 0 106 00 + 0 9 + 6 6 

Q : Walzstahlbüro. — ') Je Tonne, fob Verschiffungshafen bzw frei Grenze 

netto 

Saisoneinfiüsse lassen das Preisniveau im Inland 
kräftig steigen; anhaltender Auftrieb der saisonunab­
hängigen Preise 

Im Frühjahr hatten niedrige Saisonwaren preise den 
Preisauftrieb gebremst; in den Sommermonaten ver­
teuerten sich die Saisonprodukte so stark, daß auch 
das Preisniveau kräftig stieg. Die saisonunabhängi­
gen Preise erhöhten sich etwa im gleichen Tempo 
wie zu Jahresbeginn Da aber die Saisonwarenpreise 
noch immer unter dem Vorjahresniveau liegen, ist 
die durchschnittliche Teuerungsrate weiterhin klei­
ner als jene der saisonunabhängigen Waren und 
Leistungen 

Der Index der Verbraucherpreise erhöhte sich von 
Mai bis August insgesamt um 14%, doppelt so stark 
wie ohne Saisonprodukte ( + 0 7%) Sein Abstand 
vom Vorjahr betrug im I und II Quartal + 2 5 % und 

Preise einiger Obst- und Gemüsesorten (in Wien) 

M a 
1967 1968 

V e r ­
änderung 

August 
1967 1 968 

V e r -
ä n d e r u n 

)b j t 
S je kg i " % S je kg in % 

Zwetschken 11 0 6 5 34 — 5 1 7 
Apfel 9 91 7 4 3 — 2 5 0 8 7 3 7 23 — 1 7 2 
Birnen 12 90 15 24 + 1 8 1 9 1 5 7 4 8 — 1 8 3 
Pfirsiche 11 50 8 1 8 — 2 8 9 
Mar i l len . 8 59 1 0 8 0 + 2 5 7 
Wein t rauben 32 89 33 60 + 2 2 13 27 8 59 — 3 5 3 
O r a n g e n . . 7 70 6 47 — 1 6 0 9 07 8 80 — 3 0 
Bananen 9 53 9 23 — 3 2 9 28 7 90 — 1 4 9 
Z i t ronen 7 80 7 90 + 1 3 8 9 0 1 0 1 1 + 1 3 6 

emüse 
Spinal 6 26 4 1 7 — 3 3 4 7 24 9 1 0 + 25 7 
Kohl 10 56 10 00 — 5 3 5 31 7 70 + 4 5 0 
W e i ß k r a u t 4 1 9 5 85 + 3 9 6 3 4 7 6 1 8 + 7 8 1 
Karotten 7 29 10 00 + 3 7 2 4 72 5 28 + 1 1 9 
Salat 9 93 4 62 — 5 3 5 8 99 9 1 5 + 1 8 
Z w i e b e l . . 1 2 4 3 4 3 4 — 6 5 1 4 23 3 76 — 1 1 1 
Tomaten . . 22 7 7 20 41 — 1 0 4 7 24 5 97 — 1 7 5 
Karf iol 10 7 7 7 Sä — 2 9 8 6 50 12 47 + 9 1 8 
Gurken 20 43 14 49 — 2 9 1 2 36 3 71 + 5 7 2 
Fisolen 28 83 27 00 — 6 4 8 32 13 50 + 6 2 3 
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Entwicklung der Saisonwarenpreise 

B.i.f.w./iio 
XI XII 

Infolge der extremen Witterungsverhältnisse (warmer Früh­
ling, zuerst sehr heißer, dann kühler Sommer) schwankten 
die Saisonwarenpreise, insbesondere jene für Gemüse, 
stark Die Gemüsepreise sanken im Mai um 43% unter das 
Vorjahresniveau und stiegen im August um 2 1 % darüber. 
Obst hingegen blieb auch im Sommer billig. Kartoffeln 
kosteten im Frühjahr viel mehr als 1967, seit der Ernte 
aber weniger. Eier waren etwa gleich teuer wie im Vorjahr. 
Insgesamt erreichten die Saisonwaren preise im Mai einen 
Tiefpunkt, stiegen seither rasch, blieben aber bis August 
noch unter dem Vorjahresniveau. 

+2 7%, im August + 3 0%; schließt man die Saison­
waren aus, stieg die Teuerungsrate von + 2 4 % im 
I. Quartal auf + 3 2 % im Ii. Quartal und verharrte 
seither bei + 3 5 % . Im September werden die Steuer­
erhöhungen (Alkohol, Kraftfahrzeuge) das Preisniveau 
um rund Va% anheben. Die bei der Preisbehörde 
beantragte Erhöhung des Zuckerpreises würde den 
Verbraucherpreisindex um etwa V 4 % steigen lassen 

Infolge der extremen Witterungsverhältnisse unter­
lagen die Saisonwarenpreise starken Schwankungen 
Im Mai erreichten sie einen Tiefpunkt (—16% nied­
riger als im Vorjahr, davon Obst —14%, Gemüse 
—43%) Obst blieb weiterhin billig (August —23%). 
Auch Kartoffeln waren im Sommer preiswert (—11%), 
Eier kosteten nur wenig mehr als 1967, Gemüse 
hingegen verteuerte sich stark ( + 21%). Im Mai 
waren einzelne Gemüsesorten um die Hälfte billiger 
als im Vorjahr (Saiat, Zwiebel), im August kosteten 
manche fast das Doppelte (Karfiol, Weißkraut). Im 
Durchschnitt lagen die Saisonwarenpreise allerdings 
noch um 6% unter dem Niveau von August 1967.. 

Entwicklung der Verbraucherpreise 

Mai 1968 August 1968 
bis gegen 

August 1968 August 1967 
Veränderung i n % 

Ernährung und Get ränke + 3 2 + 0 8 
Saisonprodukte . . . . . + 2 3 1 — 6 2 
Ernährung ohne Saisonprodukfe + 0 9 + 1 8 
Fleisch . . + 1 0 + 0 6 

T a b a k w a r e n . . . + 1 1 + 1 1 
Wohnung . . . . . . . + 1 3 + 7 2 
Beleuchtung u Beheizung . . + 0 3 + 2 4 
Hausrat , . _ + 1 6 
Bekleidung . . . . . . + 0 2 + 1 2 
Reinigung von W o h n u n g , Wäsche u Bekleidung + 0 4 + 0 6 
Körper- u, Gesundheitspflege . 4 3 6 + 9 5 
Bildung, Unterr icht , Erholung — 0 3 + 1 0 0 
Verkehr + 0 1 + 4 2 

Verbrauchsgüter + 2 6 + 0 8 
Nahrungsmit te l . + 3 3 + 0 4 
Sonstige . . . . f 0 7 + 1 9 

Gebrauchsgüter + 0 1 + 2 0 
langlebige . . . — + 2 6 
kurzlebige . . . + 0 2 + 1 4 

Dienstleistungen . . + 0 9 + 8 0 
Wohnungsaufwand + 1 7 + 7 7 

Amtlich preisgeregelte W a r e n u. Leistungen . . . + 1 7 + 2 0 
Nichtamt l ich preisgeregelte W a r e n u Leistungen + 1 7 •f 2 0 

V P I i n s g e s a m t + OU + 5 1 
I n s g e s a m t o h n e S a i s o n p r o d u k t e + 0 7 + 3 5 

Unter den saisonunabhängigen Waren und Leistun­
gen verteuerten sich von Mai bis August Körper- und 
Gesundheitspflege ( + 36%), Wohnung ( + 13%) und 
Tabakwaren ( + 1 1 % ) am meisten Der Ernährungs­
aufwand stieg um 0 9% (einschließlich Saisonwaren 
um 32%), war aber nur wenig größer als im August 
1967 ( + 1 8%, mit Saisonwaren +08%). Die Fleisch-
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preise zogen in den Sommermonaten erstmals seit 
längerer Zeit an Es wurden vorwiegend Verbrauchs­
güter teurer (ohne Saisonwaren um 0 8% Mai/August) 
Die Gebrauchsgüterpreise, die im Frühjahr kräf­
tig angezogen hatten, blieben nahezu stabil. Der 
starke Auftrieb der Preise für Dienstleistungen und 
Mieten hielt an ( + 0 9 % und + 1 7 % Mai/August) 
Während die Warenpreise (ohne Saisonprodukte) im 
August um rund 2% über dem Vorjahresniveau la­
gen, verteuerten sich die Dienstleistungen und Mie­
ten um etwa 8% 

Beiträge einzelner Warengruppen zur Gesamtsteigerung 
des Verbraucherpreisindex 

August 1968 gegen 
M a i 1968 August 1967 

Amtl ich preisgeregelle W a r e n u Dienstleistungen 1 1 
W a r e n . 0 2 0 4 
Dienstleistungen — 0 7 

Nicht amtlich preisgeregelte W a r e n u Dienstleistungen 
(ohne Saisonprodukte) 0 4 1 8 
Nahrungsmit te l 0 1 0 3 
Industrielle u gewerbl iche W a r e n 0 1 0 6 
Dienstleistungen . . 0 2 0 9 

Mieten 0 1 0 4 

VPI ohne Saisonprodukte 0 6 3 3 
Saisonprodukte 0 6 — 0 3 

VPI insgesaml 1 4 3 0 

Die Erhöhung des Niveaus der Verbraucherpreise in 
den Sommermonaten wurde zu mehr als der Hälfte 
von den Saisonwaren verursacht; stark trugen zur 
Teuerung auch preisgeregelte Waren (Milch) sowie 
Dienstleistungen (Spitalskosten) bei. Von der Steige­
rung seit dem Vorjahr (im August +3%) entfällt je 
ein Drittel auf preisgeregelte Waren und Leistungen 
sowie auf nichtpreisgeregelte Dienstleistungen Der 
konjunkturelle Preisauftrieb ist also noch gering. 

Entwicklung der Großhandelspreise 

August 1968 gegen 
M a i 1968 Augusl 1967 

in % 

Agrarerzeugnisse, Lebens- u Genußmiltcl — 0 7 — 1 2 
Rohstoffe u Haibei zeugnisse + 0 2 + 0 9 
Fert igwaren + 0 2 + 1 8 

Großhandelspreisindex insgesamt — 0 1 + 0 4 
Insgesamt ohne Saisonprodukte + 0 4 + 1 5 

Die Großhandelspreise blieben stabil. Sie lagen im 
1 Halbjahr um 0 7 % und im August 0 4% über dem 
Vorjahresniveau (ohne Obst und Gemüse + 0 9 % 
und +15%) Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genuß­
mittel waren weiterhin billiger als 1967 (—1 2% im 
August), Rohstoffe und Halberzeugnisse sowie Fer­
tigwaren kosteten etwas mehr als vor einem Jahr 
( + 0 9 % und +18%). 

Ruhige Lohnentwicktung nach der Lohnrunde 

Die Lohnsteigerungsraten (gegen das Vorjahr) haben 
sich nach der Tarifiohnwelle nicht mehr viel vergrö­
ßert, teilweise sind sie sogar kleiner geworden. Das 
Niveau der Tariflöhne wird sich bis Jahresende kaum 
mehr erhöhen, da derzeit nur über wenige, unbedeu­
tende Lohnforderungen verhandelt wird Auch bei 
den Effektiwerdiensten fehlen noch Anzeichen einer 
konjunkturellen Verstärkung des Lohnauftriebes 

Tariflohnlndex 66 

Dezember M a i Juli Juli 1968 gegen 
1967 1968 1966 Dezember Juli 

1967 1967 
'j 1966 = 100 in "/ 

Gewerbearbe i ter 110 1 1 1 6 5 1 1 6 7 + 6 0 + 7 6 
Baugewerbe 109 1 1 1 7 5 1175 + 7 7 + 7 7 
ohne Baugewerbe 110 5 1 1 6 0 1 1 6 4 + 5 3 + 7 5 

Industriearbeiter 107 5 1 1 4 8 1151 + 7 1 + 7 6 

Handelsarbeiter . 109 5 1 1 6 3 1 1 6 3 + 6 2 + 6 2 

Gewerbeanges teilte 109 4 117 8 1 1 7 9 + 7 8 + 7 8 
Baugewerbe 1 1 0 4 121 0 121 0 + 9 6 + 9 6 
ohne Baugewerbe 109 1 1 1 6 7 1 1 6 8 + 7 1 + 7 1 

Industrieangestellte 106 4 113 0 1 1 3 8 + 7 0 + 7 0 
Handelsangesfellte 109 0 1 1 5 1 1 1 5 1 + 5 6 + 5 6 

Die kollektivvertraglichen Löhne und Gehälter stie­
gen seit Mai nur noch schwach Im Durchschnitt 
(gewogenes Mittel aus Gewerbe, Industrie und Han­
del) erhöhten sie sich von Mai bis Juli um 03%, 
ihr Abstand vom Vorjahr blieb fast unverändert und 
betrug im Juli + 7 3 % (Industrie: Arbeiter + 7 6 % , 
Angestellte + 7 0%; Gewerbe: Arbeiter +7 6%, An­
gestellte + 78%). Im Juni erhielten die Arbeitnehmer 
in den Molkereien (+8%), die Arbeiter im Textii- und 
Bekleidungsgewerbe ( + 11%) und die Angestellten 
in der Lederindustrie (6—9%) höhere Tariflöhne, im 
Juli die Angestellten in der holzverarbeitenden In­
dustrie ( + 7%) sowie die Arbeiter in der ledererzeu­
genden ( + 6%) und der Schuhindustrie ( + 7%). Alle 
diese Gruppen sind relativ klein, das Niveau der 
Tariflöhne erhöhte sich daher nur wenig Im August 
folgten nur die Angestellten in der Schuhindustrie 
( + 7%), Von Dezember (Beginn der Lohnrunde) bis 
Juli stiegen die Kolfektiwertragsiöhne in der Indu­
strie um 70%, im Gewerbe um 6 3 % und im Handel 
um 5 9%, im Durchschnitt somit weniger ais 7%. 

Parallel zur Entwicklung der Tariflöhne wurde auch 
der Auftrieb der Effektivverdienste schwächer, Der 
Abstand der Brutto-Monatsverdienste der Industrie­
beschäftigten vom Vorjahr vergrößerte sich vom 
I zum II Quartal nur wenig, von + 6 8 % auf + 7 3%, 
Schneller wuchs die Lohn- und Gehaltssumme (ihre 
Zuwachsrate nahm von + 2 5% auf + 4 4% zu), da 
die Beschäftigung erstmals wieder steigende Tendenz 
hat (sie war jedoch im II Quartal noch um 2 6 % 
niedriger als 1967), Die Stundenverdienste der Indu-
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Löhne und Gehälter in der Industrie Arbeitskosten in der Industrie 
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BruttorMonatsverdienste 
Brutto-Lohn-
u. Gehaltssumme 
Beschäftigte 

Ii. in 
1967 

I D. CLu, 
1966 

Die Steigerungsraten der Industrieverdienste nahmen 1967 
rasch ab. Da auch die Zahl der Beschäftigten stark zurück­
ging, unterschritt die Lohn- und Gehaltssumme der Indu­
strie im IV.. Quartal das Vorjahresniveau.. Anfang 1968 fieß 
die Lohnrunde die Verdienste wieder stärker anziehen. Die 
sinkende Tendenz der Beschäftigten kehrte sich um, so 
daß auch die Lohn- und Gehaltssumme wieder kräftig 
wuchs. Die Lohnsteigerungsraten blieben jedoch viel nied­
riger als am Ende der letzten Lohnrunde an der Jahres­
wende 1966/67. 

striearbeiter {ohne Sonderzahlungen) lagen im 
II. Quartal um 5 9% über dem Vorjahresniveau, merk­
lich weniger als ihre Tariflöhne (+7 5%). Es ist zwar 
typisch, daß die Kollektiwertragslöhne in diesem 
Stadium der Lohnbewegung vorprellen, ihr Vor­
sprung vor den Verdiensten ist aber viel größer als 
in der letzten Lohnrunde. Die Arbeitskosten je Pro­
duktionseinheit in der Industrie sind weiter zurück­
gegangen: im II. Quartal lagen sie um 2V2% unter 
dem Vorjahresniveau. Da die Industrieproduktion seit 
Herbst 1967 bei relativ niedriger Beschäftigung aus­
geweitet wird, ist das Produktivitätswachstum größer 
als die noch von der Konjunkturflaute gedrückte 
Lohnsteigerung. 

Die Pro-Kopf-Einkommen in der Gesamtwirtschaft 
wuchsen im Ii Quartal etwa gleich stark ( + 7 % ge­
gen das Vorjahr) wie jene in der Industrie, aber 
merklich weniger als im I. Quartal (+99%),, Die 
Abschwächung erklärt sich nur teilweise aus Ände­
rungen der Auszahlungsmodalitäten im öffentlichen 
Dienst (da bereits im März Gehälter ausgezahlt wur­
den, die sonst erst im Juni fällig waren, sank die 
Zuwachsrate von 1 2 1 % im I.. Quartal auf 5 3% im 
II Quartal), denn auch in der Privatwirtschaft ist die 
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Brutto-Monatsverdienste 
Produktion 
je Beschäftigten 

•""Arbeitskosten 
je Produktionseinheit 

1957 
i. n.au 
1968 

Die Arbeitskosten (je Produktionseinheit) hinken der Kon­
junkturentwicklung nach. Seit Herbst 1967 sinken sie zu­
nehmend unter das Vorjahresniveau. Das erklärt sich aus 
dem kräftigen Produktivitätsfortschritt seit Anfang 1968 (die 
Produktion wurde bei relativ niedrigem Beschäftigtenstand 
ausgeweitet), dem eine noch immer durch die Konjunktur-
fiaute gebremste Lohnexpansion gegenübersteht. 

Lohn- und Gehaltssumme etwas langsamer gestie­
gen (6% nach 7%).. Daraus ergibt sich für die ge­
samten Leistungseinkommen im II.. Quartal eine Zu­
wachsrate von nur 5 9 % (nach 82% im Vorquartal). 
Die Netto-Masseneinkommen (einschließlich Trans­
fereinkommen, vermindert um die Abzüge) waren im 
Ii, Quartal um 7 7 % höher als im Vorjahr (+9 8% 
im Vorquartal), Vergleicht man, um kurzfristige Ver­
zerrungen auszuschalten, das 2, Halbjahr 1967 mit 
dem 1. Halbjahr 1968, zeigt sich eine leichte Be­
schleunigung des Wachstums der Masseneinkom­
men (+8 7% gegen + 7 6%),, Die Löhne und Gehäl-

Löhne, Gehälter, Masseneinkommen 

2. Hbj. I Q u . I I . Qu. 1 H b j 
1967 1968 1968 1968 

Veränderung gegen das V o r j a h r 
m % 

Private Lohn- u. Gehaltssumme, brutto + 4 0 + 7 0 + 6 0 + 6 5 
Öffentliche Lohn- u. Gehaltssumme, brutto . + 1 3 1 + 1 2 1 + 5 3 + 8 7 
Leistungseinkommen, brutto + 5 8 + 8 2 + 5 9 + 7 0 
Leistungseinkommen je Beschäftigten + 6 7 + 9 9 + 7 0 + 8 4 
Transfere inkommen, brutto , . . + 1 1 1 + 9 3 + 9 0 + 9 1 
Abzüge insgesamt . + 3 6 — — — 

Masseneinkommen, netto 4 7 6 + 9 8 + 7 7 + 8 7 

Brutto-Monalsverdienst je Industriebeschäft igten + 4 4 + 6 8 + 7 3 + 7 0 
Brutto-Wochen verdienst') . . . . + 4 6 + 5 7 + 7 2 + 6 5 
Brutto-Stundenverdienst') + 4 6 + 5 2 + 7 6 + 6 4 

' ) Je Arbe i te r in W i e n 
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ter in der Privatwirtschaft (+6 '5% nach 4-40%) ha­
ben stärker zugenommen, die Gehälter im öffent­
lichen Dienst und die Transfereinkommen ( + 8 7 % 
nach + 1 3 1 % und + 9 1 % nach +11 1%) wurden 
schwächer ausgeweitet, 

Landwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 3.1 bis 3.8 

Produktionsrückschlag kleiner als befürchtet 

Trockenheit und hohe Temperaturen im Frühsommer 
haben die Ernten weniger beeinträchtigt, ais ange­
nommen worden war. Dazu trug der Witterungsum­
schwung ab Mitte Juli entscheidend bei.. Die Regen­
fälle kamen allerdings für das Getreide zu spät, Auf 
Schotterböden wurden die Frühjahrssaaten von der 
extremen Witterung stärker betroffen als Winterge­
treide., 85% von 850,000 ha Getreide wurden mit 
25,000 Mähdreschern geerntet, Im allgemeinen wurde 
das Getreide gut eingebracht, nur im Waldviertel und 
im Mühlviertel wuchs ein Teil der Körner in den 
Ähren aus, Im August verzögerte kühles Wetter die 
Gemüseernten, Die Preise stiegen vorübergehend, 
gingen aber mit fortschreitender Saison großteils 
wieder auf den relativ niedrigen Stand des Vorjah­
res zurück, Wein verspricht in Menge gleich gute 
oder sogar noch bessere Erträge als im Vorjahr, 

Die Heumahd erbrachte einen um 13% geringeren 
Ertrag, Höhere Grünfuttererträge im Spätsommer 
und Herbst glichen diesen Rückgang teilweise aus,, 
Notverkäufe von Vieh sind nun nicht mehr notwen­
dig, Die Gesamterträge an Frühkartoffeln lagen um 
13%, jene an Raps um 20% unter dem Vorjahr, Auch 
der Ertrag an Äpfeln ist heuer niedriger, dagegen 
gibt es mehr Birnen und viel mehr Zwetschken, Ver­
läßliche offizielle Angaben oder Schätzungen über 
die Erträge von Getreide, Spätobst, Körnermais, Kar­
toffeln und Rüben stehen noch aus1),, Insgesamt dürf­
te der reale Rohertrag des Pflanzenbaues um etwa 
5% bis 7% hinter dem Rekordertrag von 1967 zu­
rückbleiben, 

Das Ackerland wurde wie im Vorjahr zu 54% mit 
Getreide und zu 19% mit Hackfrüchten bestellt; auf 
27% der Fläche standen Futterpflanzen, Handelsge­
wächse, Feldgemüse und Sonstiges, Durch Züchtung 

x) Die Erntevorschätzung des Statistischen Zentraiamtes 
von Ende August rechnete mit folgenden Mindererträgen 
je ha: Weizen —8%, Gerste —6%, Hafer —4%, Spätkar­
toffeln—11%, Nur der Ertrag an Roggen wurde geringfügig 
höher angenommen (+1%). Der Vergleich bezieht sich auf 
die endgültigen Ermittlungen 1967 

ertragreicher, den besonderen österreichischen Ver­
hältnissen angepaßter Sorten gelang es, den Kör­
nermaisanbau auf fast 74,000 ha auszuweiten, das 
sind 13,500 ha (22%) mehr als 1967,, Auch die Rog­
gen- (+3%), Gersten- ( + 3%) und Feldgemüseflä­
chen ( + 2%) wurden vergrößert,Dagegen schrumpfte 
der Anbau von Weizen, Hafer, Raps, Kartoffeln sowie 
von Zucker- und Futterrüben um 3% bis 6%,, 

Die Landwirtschaft hatte 1967 um 163,000 t mehr 
Brotgetreide geerntet als ein Jahr zuvor; sie brachte 
von Juli 1967 bis Juni 1968 102 000 t mehr auf den 
Markt,, Infolge des umfassenden Einsatzes von Mäh­
dreschern mußten Händler und Genossenschaften in 
den Monaten Juli bis September 1967 sieben Achtel 
der Gesamtlieferung aufnehmen, Das Angebot an 
Weizen (754 0001) überstieg den Bedarf der Handels­
mühlen um drei Fünftel, Dagegen deckten die Rog­
genlieferungen (181,000 t) den heimischen Bedarf 
(225,000 t) nur zu 80%,, 21 „100 t Roggen und 12.800 t 
Hartweizen wurden eingeführt,, Der Weizenüberschuß 
mußte denaturiert und verfüttert werden, Je Tonne 
wurden 370 S Budgetmittel aufgewendet; 170 S ent­
fielen auf die Mahlweizenstützung, 200 S waren not­
wendig, den Preis auf das Niveau für Futtergetreide 
zu drücken, (Von Juli 1967 bis Juni 1968 wurden 
226,900 t Weizen und 3,900 t Roggen denaturiert,,) 

Im Juli lieferte die Landwirtschaft 281 000 t Brotge­
treide (+1%), davon 203,400 t Weizen (—10%) und 
77,200 t Roggen ( + 46%), Aus diesem Ergebnis läßt 
sich nur schwer auf die Höhe der Ernte schließen; 
der Schnitt setzte zwar eine Woche früher ein als 
1967, doch wurden die Arbeiten in der zweiten Mo­
natshälfte häufig durch Regen unterbrochen, Die Vor­
räte an Weizen (260,0001) waren Anfang Juli um 26% 
größer, die an Roggen (32,000 t) um 25% kleiner als 
im Vorjahr, 

Infolge des großen Weizenüberschusses benötigte 
die österreichische Landwirtschaft sehr wenig aus­
ländisches Futtergetreide,, Da zudem mehr Schlacht­
vieh ausgeführt wurde, sank der Einfuhrüberschuß 
an Nahrungs- und Futtermitteln im Wirtschaftsjahr 
1967/68 um 19% auf 356 Mrd, S., Die Importe nahmen 
um 1 1 % auf 595 Mrd S ab, die Exporte um 5% auf 
2 4 Mrd, S zu, Schon 1966/67 hatte Österreich viel 
weniger Getreide eingeführt als ein Jahr vorher, der 
Einfuhrüberschuß an Nahrungs- und Futtermitteln 
war um 1 25 Mrd,, S auf 4 38 Mrd, S zurückgegangen, 
Diese günstige Entwicklung des Agrar-Außenhandels 
wird sich 1969 wahrscheinlich nicht fortsetzen, 

Weniger Importfutter 

Von Juli 1967 bis Juni 1968 wurden 505,000t Futter­
mittel — in Getreideeinheiten gerechnet — impor­
tiert, 13% weniger als 1966/67 und 53% weniger als 
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1965/66. Die Importe an Futtergetreide (—24%) und 
Ölkuchen (—3%) waren kleiner, jene an Fisch- und 
Fieischmehi ( + 19%) größer ais ein Jahr vorher. 
(Der Getreideausgleichsfonds hatte einen noch stär­
keren Rückgang der Getreideeinfuhren veranschlagt, 
weil angenommen wurde, daß mehr inländischer 
Weizen denaturiert würde) Insgesamt kauften die 
landwirtschaftlichen Betriebelaut Getreideausgleichs­
fonds 584.000 t Importgetreide, denaturierten Weizen 
und Roggen sowie Futtergetreide aus inländischen 
Überschußgebieten, 12% weniger als 1966/67. Die 
Vorräte des Handels waren Anfang Juli mit 46.600 t 
Getreideeinheiten (einschließlich Kleie, Futtermehl 
und Ölkuchen) um 22% niedriger. 

Futtermitteleinfuhr 

1965/66 
Juli bis Juni 

1966/67 

1 000 t 

1967/68 
Veränderung 
gegen 1966/67 

i n % 

Fuftergetreide') 882 3 362 7 274 8 —24 2 

Ölkuchen 93 9 101 4 98 3 — 3 1 

Fisch- u. Fleischmehl 3) 4 4 0 4 8 6 57 9 + 1 9 1 

Insgesamt 
(Get re idewer t ) 1 084 3 582 4 5 0 5 1 — 1 3 3 

' ) Einschließlich Futterweizen, Kleie und Futtermehl. — c ) Einschließlich Gr ieben, 

ßlutmehl und sonstigen tierischen Abfäl len 

Die Handelsdüngerumsätze nahmen 1967/68 real um 
10% zu, gleich stark wie im langjährigen Durch­
schnitt. Kalidünger wurden um 13%, Stickstoff-, Phos­
phat- und Kalkdünger um je 9% mehr gekauft. Im 
2.. Halbjahr 1967, vor dem Abbau der Preisstützung, 
waren die Umsätze besonders hoch.. Im 1 Halbjahr 
1968 blieben sie zum Teil weit unter den Vorjahres­
werten, Vorräte wurden abgebaut, In Niederöster­
reich betrug der Handelsdüngerverbrauch laut öster­
reichischer Düngerberatungsstelle 206 kg (N + P2O5+ 

K2O) je ha landwirtschaftliche Nutzfläche, im Burgen-
iand 154 kg, in Oberösterreich 132 kg und in der 
Steiermark 105 kg, In den viehstarken Betrieben der 
Grünlandgebiete war der Verbrauch niedriger; er er­
reichte in Salzburg, Kärnten und Vorarlberg im Durch­
schnitt 70 kg je ha oder wenig mehr, in Tirol 56 kg 
Wahrscheinlich wird die Preissteigerung vom Novem­
ber 1967 um durchschnittlich 9% (Phosphatdünger 
verteuerten sich um 24%, Kalidünger um 7%, die 
Stickstoff- und Kalkdünger blieben unverändert) in 

Absatz von Mineraldünger1) 
Menge 

1966/67 1967/68 

1.000 t a ) 

W e r t 1 ) 
1966/67 1967/68 

Mi l l S 

V e r ä n d e ­
rung gegen 

1966/67 
i n % 

Stickstoff . . . 90 9 99 4 612 7 670 0 + 9 4 

Phosphorsäure 127 2 1 3 8 3 4 8 2 7 524 8 + 8 7 

Ka l i . . 143 7 162 2 3 1 6 1 356 8 + 1 2 9 

Kalk 6 4 7 70 4 1 9 4 21 1 + 8 8 

Insgesamt . 1 430 9 1 . 5 7 2 7 + 9 '9 

1 ) Institutsberechnung nach Angaben der österreichischen Düngerberatungs­

stelle — 2 ) Preise 1966/67 — >) Reinnährstoffe. 

diesem Herbst die Nachfrage nach Düngemitteln 
noch dämpfen, 

Starker Rückgang der maschinellen Investitionen 

Die maschinellen Investitionen der Landwirtschalt, 
die von 1950 bis 1965 fast ununterbrochen ausgewei­
tet wurden, stagnieren auf dem Ende 1965 erreichten 
Niveau,, Im H.. Quartal 1968 waren die Brutto-Investi-
tionen in Traktoren real um 23% und in Landmaschi­
nen um 3 1 % niedriger als im Vorjahr, Insgesamt in­
vestierte die Landwirtschaft um 29% weniger, Die 
Umsätze an in- und ausländischen Traktoren sowie 
an inländischen Landmaschinen lagen real um 20% 
bis 26%, jene an ausländischen Landmaschinen um 
46% tiefer, Faßt man die ersten beiden Quartale 

Marktproduktion und Produktionsmitteleinsatz 
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1968 

Von Jänner bis Juli lieferte die Landwirtschaft 2% weni­
ger Brotgetreide, 3% mehr Milch und 8% mehr Schweine-, 
Rind- und Kalbfleisch als im Vorjahr. Handelsdünger wur­
den im 1. Halbjahr um 12%, Futtermittel um 18% weniger 
abgesetzt. Die Brutto-Investitionen in Traktoren und Land­
maschinen gingen real um 15% zurück. 

37' 
353 



Monatsberichte 9/1968 

zusammen, dann war der Marktanteil inländischer 
Landmaschinen gleich hoch wie im Vorjahr (68%), 
jener der Traktoren aber höher (58% gegen 56%). 
Insgesamt lag das Volumen der maschinellen Inve­
stitionen im 1, Halbjahr um 15% unter dem Vorjahr.. 
Der Rückgang erklärt sich zum Teil aus niedrigeren 
Einnahmen infolge der schwächeren Ernten und aus 
der Senkung des Milcherzeugerpreises 

Brutto-Investitionen in Traktoren und Landmaschinen1) 
1966/67 1967/68 Veränderung gegen 

Mi l l S 1966/67 in % 
zu laufenden Preisen nominel l rea l 

III. Q u a r t a l 816 6 731 4 — 1 0 4 — 1 3 0 

IV. 769 8 7 9 0 1 + 2 6 + 1 4 

1 897 2 943 7 + 5 2 + 3 6 

II 1 1 7 9 7 855 9 — 2 7 4 — 2 9 0 

' ) Institutsberechnung (die Angaben für 1967/68 sind vorläufig) 

Die Ausgaben für Traktoren und Landmaschinen 
unterschritten im II. Quarta! (856Mill.S) und im 1 
Halbjahr (1 8 Mrd. S) die entsprechenden Vorjahres­
werte um 324 Mill S (27%) und 277 Miil. S (13%), 
Sie sanken vom I. zum II Quartal saisonwidrig um 
9%. Die Preise sind seit dem Vorjahr nur schwach 
(um 1 % bis 2%) gestiegen. 

Kräftige Zunahme des Fleischverbrauches, 
leicht rückläufige Milchlieferung 

Die 1967 und von Jänner bis März 1968 beobachtete 
steigende Tendenz der Produktion aus der Tierhal­
tung setzte sich nicht fort, Schaltet man die Saison­
bewegung aus, dann kam im II. Quartal gleich viel 
Milch und um 2% weniger Fleisch auf den Markt als 
im I. Quartal Die Veränderungsraten betrugen — 1 % 
für Schweinefleisch, — 5 % für Rindfleisch und 0% 
für Kalbfleisch, Wohl stiegen die Schweine- und Rin­
derlieferungen von Juni auf Juli saisonwidrig um 
16% — langjährige Erfahrungen ließen einen Rück­
gang um 1 % erwarten —, und das Angebot an Käl­
bern nahm um 20% statt um 4% zu., Es ist jedoch zu 
berücksichtigen, daß der Monat Juli einen Markttag 
(Montag oder Dienstag) mehr hatte als im langjähri­
gen Durchschnitt, 

Die Marktproduktion an Fleisch stieg nach vorläufi­
gen Berechnungen in den ersten sieben Monaten 
um 8% auf 235,000t Es wurden 12% Schweine­
fleisch sowie 4 % Rind- und Kalbfleisch mehr ange­
boten als vor einem Jahr Die Zuwachsrate für 
Schweinefleisch war im Zeitraum April bis Juli ( + 11%) 
fast so hoch wie im I, Quartal ( + 12%), jene für 
Rind- und Kalbfleisch ging von 6% auf 2%, die für 
Fleisch insgesamt von 9% auf 7% zurück 17,800 t 
Fleisch (Schlachtvieh in Fleisch umgerechnet), 1 % 
mehr als im Vorjahr, wurden ausgeführt, 3 0001, 72% 

weniger, wurden eingeführt,, Der heimische Markt 
nahm 219.900 t Schweine-, Rind- und Kalbfleisch 
(einschließlich Einlagerungen) auf, 5% mehr als im 
Vorjahr, 

Marktproduktion, Aus- und Einfuhr von Fleisch1) 

Marktprodukt ion 0 0 I Q u a r t a l Apr i l /Ju l i 

1966 1967 s ) 1968 1968 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Schweinefleisch — 1 3 9 + 1 1 9 + 1 1 8 + 11 5 
Rind- und Kalbfleisch + 7 1 + 1 2 4 + 6 5 + 2 4 

Insgesamt — 5 3 + 1 2 1 + 9 3 + 7 3 

Ausfuhr*) — 3 3 7 + 8 4 5 + 4 8 — 1 1 

+ 7 4 2 — 4 7 4 — 8 3 7 — 4 1 3 

Absatz im Inland . . + n + 3-1 + 1'5 + 6 9 

1 ) Instilutsberechnung nach amtlichen Angaben über Schlachtungen und Schlacht­
gewichte — *) Laut endgültigen offiziellen Angaben über Lebend- und Schlacht­
gewichte, — *) Schlachttiere (Fleischäquivalent) plus Schweine-, Rind- und K a l b ­
fleisch, ohne Innereien und Speck 

Der Fleischverbrauch, der schon 1967 stärker als 
1966 gestiegen war, wächst besonders kräftig Außer 
einer größeren Konsumneigung dürften die verhält­
nismäßig stabilen Fleischpreise und der Aufschwung 
des Fremdenverkehrs eine Rolle spielen Rind- und 
Kalbfleisch wurden von Jänner bis Juli um fast 6%, 
Schweinefleisch um 4% mehr abgesetzt als im Vor­
jahr, Mit fortschreitender Jahreszeit ist der Ver­
brauch rascher gewachsen als in den ersten Mona­
ten 

Veränderungen im Fleischabsatz1) 

0 I Q u a r t a l Apr i l / Ju l i 

1967 1 9 6 8 1968 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Schweinefleisch . , + 2 3 — 2 7 + 8 8 

R i n d - u n d Kalbfleisch . + 4 3 + 7 6 + 4 2 

Insgesamt + 3 ' 1 + 1 ' 5 + 6 " 9 

' ) Instilutsberechnung, einschließlich Einlagerungen, ohne Auslagerungen 

Der Außenhandel mit Vieh und Fleisch erzielte im 
1 Halbjahr einen Ausfuhrüberschuß von 440 Mill.. S, 
gegen 359 Mill,, S im Vorjahr, Die Exporte gingen zu 
94% in die EWG, Von den Importen stammten 54% 
aus osteuropäischen Ländern, 17% aus dem EFTA-
und 14% aus dem EWG-Raum, Der Rinder- und 
Kälberexport war heuer um 3,600 tgrößer, derSchwei-
neimport um 5,8001 kleiner. Die Ausfuhrerlöse sind 
infolge hoher Abschöpfungen der EWG stark zu­
rückgegangen: für Schlachtrinder von durchschnitt­
lich 1379 S auf 11 89 S je kg, für Zucht- und Nutz­
rinder von 17 02S auf 1511S Da das österreichi­
sche Landwirtschaftsministerium höhere Ausgleichs­
beträge gewährte, war die tatsächliche Erlösminde­
rung geringer, 

Die Milchproduktion stieg laut Statistischem Zen­
tralamt im 1. Halbjahr um 3% auf 1 68 Mill, t, die 
Milchlieferung an Molkereien und Direktverbraucher 
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laut Milchwirtschaftsfonds um 3'5% auf 1 09 Mill. t 
Bis einschließlich Mai lagen die Lieferungen um 3% 
bis 9% über dem Vorjahresniveau, im Juni und Juli 
sanken sie um 3% darunter. Die rückläufige Ten­
denz der Milchlieferungen erklärt sich aus dem 
schwachen ersten Grünfutter- und Heuschnitt und 
aus der Verringerung der Kuhbestände (von Jänner 
bis Juli wurden um 1 1 % mehr Kühe geschlachtet 
als im Vorjahr). Auch die Senkung des Miicherzeu-
gerpreises um 20 Groschen je Liter ab April dürfte 
die Marktbelieferung beeinträchtigt haben. 

Der Kleinhandel setzte gleich viel Vollmilch (Jänner 
bis Juli), je 7 % mehr Butter und Schlagobers und 1 % 
weniger Sauerrahm ab. Die Molkereien verarbeite­
ten um 9% und 5% mehr Milch auf Butter und Käse 
und um 5% weniger Milch auf Dauerprodukte. 3.500t 
Butter (+11%), 9.200t Käse (+1%) , 10600t Voli-
milchpulver (—25%) und 1.600 t Magermiichpulver 
(—15%), das sind 13%, 38%, 85% und 65% der 
Produktion, wurden ausgeführt 

Produktion, Aus- und Einfuhr von Milch, Butter und Käse 

0 0 I. Q u a r t a l Apr i l /Ju l i 
1966 1967 1968 1968 

V e r a nderungen gegen das Vor jah r i n % 

Produktion von Milch + 0 2 + 4 5 + 4 3 + 2 1 ' ) 
Lieferung von Milch . . . . + 2 7 + 7 6 + 5 9 + 0 4 

Marktprodukt ion von Butter + 1 9 + 9 8 + 1 5 1 + 6 0 

Marktprodukt ion von Käse + 3 2 + 8 6 + 1 0 4 + 1 5 
Ausfuhr von Butter — 3 5 5 + 3 9 1 — 1 3 5 + 2 8 3 

Ausfuhr von Käse • f 8 2 + 1 6 3 + 1 0 9 — 3 4 

Einfuhr von Käse + 8 1 — 0 8 — 2 3 7 — 6 8 

Q : österreichisches Statistisches Zent ra lomt und Milchwirtschaftsfonds..—') A p r i l 
bis Juni . 

Der Ausfuhrüberschuß an Molkereiprodukten im 1. 
Halbjahr (119 Mill, S) war nur halb so hoch wie im 
Vorjahr. Die Exporte gingen zu 50% in die EWG 
und zu 29% in die EFTA.. Die Ausfuhrerlöse für 
Milchprodukte sind noch stärker gesunken als jene 
für Vieh. Butter erzielte im Durchschnitt nur 1517S 
je kg, Käse 17 44S, gegen 20 37S und 22 42S im 1 
Halbjahr 1967. Die westeuropäischen Buttervorräte 
betrugen Anfang Juni fast 400.000t, die österreichi­
schen Ende August 3.0001 Die großen Vorräte sowie 
Dumpingexporte und prohibitive Abschöpfungen der 
EWG drücken die Preise, 

Forstwirtschaft 
D a z u Statistische Obereichten 3,9 bis 3,12 

Weiterhin gedrosselter Holzeinschlag 

Im II. Quartal wurden 215 Mill,, fm Derbholz1) ge­
schlagen, 12% weniger als im Vorjahr, Von Jänner 

*) Angaben des Bundesministeriums für Land- und Forst­
wirtschaft 

bis Juni war die gesamte Holzernte mit 392 Mili. fm 
um 15% geringer als der durch Schadhoizanfall 
überhöhte Einschlag 1967,, Damit haben die Wald­
besitzer deutlich auf die ungünstige Marktlage rea­
giert Die Bauern erwiesen sich als besonders an­
passungsfähig, im Bauernwald wurden 19%, im pri­
vaten Großwald 13% und im Staatswald 4% weniger 
Holz geerntet als im Vorjahr Die Schadholzquote 
hat sich wieder normalisiert 0 82 Mill, fm oder 2 1 % 
des Gesamtumschlages entfielen auf Schadholz 
(1967: 33%), Mit Ausnahme des Burgenlandes 
( + 21%) wurde in allen Bundesländern weniger Hoiz 
geschlagen, Den Übernutzungen im Vorjahr ent­
sprechend war der Rückgang regional sehr unter­
schiedlich (Vorarlberg: —59%, Tirol: —44%, Ober­
österreich: —22%, Niederösterreich: —13%, Steier­
mark: — 1 1 % , Kärnten: — 7 % , Wien: —6%, Salz­
burg: —3%) 

Holzeinschlag 

1968 
I Q u I i . Q u 1 Hbj I. Q u II. Q u . 1. H b j . 

1 OOOfm V e r ö n d e r u n g 1 9 6 8 g e g e n 
1967 in % 

Marktprodukt ion . 1.343 2 1 831 3 3.174 5 — 1 9 1 — 1 2 0 — 1 5 1 
Eigenbedarf 426 0 320 8 746 8 — 1 3 0 — 1 4 0 — 1 3 4 

Einschlag insgesamt 1 7 6 9 2 2 1 5 2 1 3.921'3 — 1 7 7 — 1 2 3 _ 1 4 ' 8 

Q : Bundesminisferium für Land- und Forst Wirtschaft. 

Vom gesamten Holzeinschlag im 1. Halbjahr waren 
317 Mill. fm (—15%) für den Markt bestimmt, 0 75 
Miil. fm {—13%) für den Eigenbedarf und für Servi­
tute, Nutzholz wurde mit 275 Mill,, fm um 16% weni­
ger zum Verkauf angeboten, Davon entfielen 7 1 % 
(Vorjahr 74%) auf Stammholz und Derbstangen, 23% 
(20%) auf Schleifholz und 6% (6%) auf andere Sorti­
mente, Stammholz und Derbstangen (—20%), Gru­
benholz (—25%), Zeugholz (—26%), Schwellen 
(—4%) und Schleifholz (—3%) wurden weniger aus­
geformt als im Vorjahr, Telegraphenstangen und 
Mäste bei guter Nachfrage um 9% mehr, 021 Mill, 
fm Nutzholz wurden für den Eigenbedarf und für 
Servitute benötigt (—20%), Brennholz wurde um 
10% weniger erzeugt (Verkauf und Eigenbedarf je 
—10%), 

Holzeinfuhr kräftiger gestiegen 

Die Einfuhr von Holz ist auch im II. Quartal gegen 
das Vorjahr stark gestiegen, und zwar auf 331,000 fm 
(Rohholzäquivaient) oder um 21%,, Im 1, Halbjahr 
waren es562,OOOfm ( + 21%), Davon entfielen 181,OOOfm 
(+23%) auf Laubrundholz, 165,000 fm (+23%) auf 
Laubschleifholz, 92,000 fm ( + 21%) auf Nadelschleif­
holz und 70,000 fm (+51%) auf Nadelrundholz, das 
fast ausschließlich aus der Bundesrepublik Deutsch­
land stammte Die starke Zunahme der Einfuhr von 
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Schleifholz und Nadelrundholz bewog die heimische 
Forstwirtschaft, unter Hinweis auf die ungünstige 
Marktlage und die unbefriedigenden Erlöse, eine Re­
vision des im Vorjahr mit der Bundeskammer ge­
schlossenen Holzabkommens zu fordern.. 

Die Papier- und Plattenindustrie kaufte im II. Quar­
tal 535.000 fm Schleifholz, 7% mehr als im Vorjahr. 
Während die Einfuhr stark stieg (150.000 fm, +25%), 
wurde aus dem Inland nur etwa gleich viel bezogen 
(385.000 fm, +1%) Im 1.. Halbjahr 1968 wurden 
897.000 fm (+3%) gekauft,davon entfielen 640.000 fm 
(—3%) auf die Iniandsproduktion und 257.000 fm 
( + 22%) auf Importe. 

Die Drosselung des Einschlages spiegelt sich im 
rückläufigen Einsatz von Arbeitskräften, Im II. Quartal 
wurden 30,200 gemeldet; 12,800 waren ständig be­
schäftigt, 17,400 zeitweilig, Im Vorjahr waren es 
34,000 (12,900 und 21,000). 

Schnittholzabsatz im II,, Quartal 6% höher, 
Lager stabil 

Die Zurückhaltung der Waldbesitzer beim Holzein­
schlag (Schlägerungen wurden oft nur vorgenom­
men, wenn der Absatz gesichert war) hat die Lage 
auf dem heimischen Holzmarkt wohl etwas entspannt, 
aber noch nicht merklich gebessert,, Die Schnittholz­
produktion wurde weiter gedrosselt, die hohen 
Lagerbestände konnten aber nur wenig verringert 
werden, weil die .Inlandsnachfrage infolge der flauen 
Bautätigkeit schwach war, Das Auslandsgeschäft 
war der Menge nach befriedigend, die Exporterlöse 
jedoch blieben gedrückt, 

Die Schnittholzproduktion1) ist seit Anfang 1967 rück­
läufig, Im II, Quartal wurden 1 24 Mill, m 3 erzeugt, 
von Jänner bis Juni 242 Mill,, m 3, jeweils um 4% 
weniger als im Vorjahr,, Dank der Exportsteigerung 
( + 13%) konnten im II, Quartal trotz rückläufiger 
Inlandsnachfrage (—3%) 1 37 Mill. m 3 Schnittholz ver­
kauft werden, um 6% mehr als im Vorjahr. Von Jän­
ner bis Juni waren es 245 Mill.. m 3 ( + 3%), im In­
landsgeschäft 0 94 Mill.. m» (—8%) und im Export 
1 51 Mill m 3 ( + 11%). Eine stärkere Belebung der 
inländischen Nachfrage ist auch in der zweiten Jah­
reshälfte kaum zu erwarten. Vom gesamten Schnitt­
holz, das im 1 Halbjahr zur Verfügung stand (An­
fangslager + Produktion + Import), wurden 32% 
(1967:30%) ausgeführt, 20% (23%) im Inland verkauft 
und 48% (47%) verblieben auf Lager Die Rund­
holzlager der Sägen beliefen sich Ende Juni auf 
1 08 Mill fm, um 155.000fm (—13%) weniger als im 
Vorjahr Die Schnittholzvorräte, die seit Mitte 1966 

Schnittholzverkäufe 
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Angaben des Bundesholzwirtschaftsrates 

Im II. Quartal konnte um 13% mehr Schnittholz ausgeführt 
werden als im Vorjahr. Die Inlandsnachfrage war jedoch 
infolge der stagnierenden Bautätigkeit schwach (—3%) 
insgesamt wurden 1 37 Mill. m 3 verkauft (+6%) 

laufend kräftig erhöht worden waren, überstiegen mit 
1 07 Mill, m 3 ( + 1%) das Vorjahresniveau nur wenig 
Der Holzmarkt wird sich erst dann normalisieren 
können, wenn die überhöhten Vorräte um etwa 
200 000 m 8 abgebaut sind,, Das dürfte heuer kaum 
mehr gelingen 

Holzpreise stabilisiert 

Die Holzpreise lagen im II. Quartal noch durchwegs 
unter den Vorjahreswerten.. Im Vergleich zum Vor­
quartal läßt sich nach Auslaufen des Schadholzan­
gebotes eine Stabilisierungstendenz erkennen. Der 
Landesholzwirtschaftsrat Steiermark meldete für Sä­
gerundholz und Schnittholz um 3% niedrigere Preise 
als im Vorjahr. Auch Schleif holz (—1%) und Brenn-
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Lagerbewegung 

1000 

noo 

1.000 

900 

EOO 

700 

1.000 

1.60 t) 

UOO 

1 200 

I DOO 

m 3 

l 

\̂ 

A f 

Saisonbe 
L a u f e n d 
durchsc, 

i i i 

re in igte 
1 Q u a r t a 
m i t t e 

i i i 

Sc 

W e r t e 
s -

i i i 

hnittholz 

i i i 

- A 
\ 

i 1 i 

1000 

noo 

1.000 

900 

EOO 

700 

1.000 

1.60 t) 

UOO 

1 200 

I DOO 

f m 

- V 

i ! i . i -i i i i 

Sä 

, ! < 

g e r u n d h 

i i i 

>lz 

\ 
\ 
V 

. i i 

b'.uw 
, 1963 
/106 

1964 1965 1966 1967 1968 

Ende Juni lagen 1 08 Mill. fm (—13%) Rundhoiz und 1 07 
Mill. m s ( + 1%) Schnittholz auf Vorrat. Als Folge der Zu­
rückhaftung beim Holzeinschlag beginnt sich ein Abbau der 
überhöhten Bestände an Schnittholz abzuzeichnen 

Verschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 
Jänner bis Juni V e r ä n d e ­

1966 1967 1968 rung 1968 
1.000 fm bzw gegen 

1967 in % 

Verschnitt von Sagerundholz . 3.717 6 3 721 1 3 596 3 — 3 4 

Produktion von Schnittholz 2 520 3 2 512 3 2 421 0 — 3 6 

Schniltholzobsatz im In land' ) 1 008 5 1 022 2 9 4 0 1 — 8 0 

Schnitt ho Izexport") 1 461 4 1 359 7 1 514 5 + 1 1 4 

Schnitlholzabsatz insgesamt 9 ) 2 469 9 2 382 0 2 454 6 + 3 0 

Schnit thol i lager 1 ) . . . 848 2 1 060 9 1.073 3 + 1 2 
Rundholzlager der Sägewerke 1 ) * ) 1 204 3 1 231 9 1 076 3 — 1 2 6 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Bundesholzwirlschafts-
rat — ') Anfangslager — Endlager + Produktion + I m p o r t — Export, — ' ) N a ­
del- und Laubschnittholz bezimmertes Bauholz. Kisten und Steigen. — s ) Stand 
Ende Juni, — *) W e r k - und W a l d l a g e r der Sägeindustrie 

holz (—6%) waren billiger Aus Oberösterreich wur­
den für Sägerundholz und Schleifholz Preiseinbußen 
von 6% und 7% gemeldet, Seit dem I,, Quartal haben 
sich die steirischen Holzpreise nur geringfügig ver­
ändert In Oberösterreich scheint der Tiefpunkt über­
wunden zu sein, Sägerundholz notierte um 4% höher 
als im Vorquartal, Schnittholz und Schleifholz un­
verändert,, Im Export wurden im II, Quartal für 
Schnittholz frei Grenze durchschnittlich 990 S je m 3 

erzielt, um 6% und 1 % weniger als ein Jahr bzw 
ein Quartal vorher, Trotz der sehr niedrigen Rund­
holzlager der Sägen ist ein stärkeres Anziehen der 
Rundholzpreise erst nach Abbau der überhöhten 
Schnittholzvorräte zu erwarten 

Die heimische Forstwirtschaft und die holzverarbei­
tenden Wirtschaftszweige haben im II Quartal Wa-

Holzpreise 
Ze i t Inlandpreis Ausfuhr ­

preis 

Sägerund- Schleif holz ' ) Schnittholz') N a d e l ­
holz ' ) Güte- Stärkeklasse O- I l l Brei t - schnitt-

klasse B, 1b w ä r e , h o l z 1 ) 
Stärke 3a sägefal lend 

Stmk=) O ö . ' ) S l m k ' ) O Ö > ) Stmk. s ) O Ö a ) 

S je fm S je m 1 S je m 1 

0 1965 510 559 369 344 1.114 1 136 1 045 
0 1966 523 545 361 320 1.137 1.161 1 061 
0 1967 514 462 348 285 1.118 1 127 1 0 4 3 

1967, II Q u a r t a l 515 474 346 290 1 127 1.140 1.053 
III 514' ) 442 354 6 ) 283 1.097 1 100 1.040 
IV. 511' ) 431 346' ) 277 1 103 1 113 1 0 2 7 

1968, l Q u a r t a l 500*) 429 344«) 270 1.103 1 105 1 001 
II „ 500«) 447 342«) 270 1 090 1.109 9 9 0 

Q : Preismeldungen der Landesholzwirtsehaftsräle Ste iermark und Ober Öster­
reich — ' ) Fichte, Tanne — ' ) Durchschnittl icher Erlös f re i Grenze. — ' ) W a g ­
gonverladen — *) Frei auta fahrbare StraQe — ' ) Bahnablage — ' ) Er rechne­
ter Wert.. 

ren im Werte von 1 79 Mrd.. S ausgeführt, 7% mehr 
als im Vorjahr, Im 1, Halbjahr waren es 3 34 Mrd, S 
(4 7%), das sind 13 7% der gesamten Ausfuhr (1967: 
14%),, Holz (+5%), Holzwaren (+26%) und Papier­
waren ( + 10%) wurden mehr, Papierzeug (—15%) 
weniger exportiert. 

Das Volumen der Holzausfuhr ist auch im II.. Quartal 
kräftig gestiegen Mit 1 42 Mill. fm (Rohholzäquiva­
lent) war es um 12% höher als im Vorjahr. Schnitt­
holz wurde im II. Quartal und von Jänner bis Juli 
jeweils um 13% mehr ausgeführt als 1967, Rundholz 
etwa gleich viel, Brennholz und Spreißel um 10% 
und 1 1 % mehr.. 

Volumen der Holzausfuhr 
Jänner bis Juli I Q u . II Q u . Jan /Jul i 

1967 1963 Veränderu ng 1968 gegen 1 9 6 7 
1 000 fm in% 

Schnittholz') 2 491 5 2 821 3 + 1 0 5 + 1 2 6 + 1 3 2 
Rundholz') . 149 6 147 5 — 8 0 + 0 4 — 1 4 
Brenn- u Spreißelholz 3 ) 49 4 54 8 + 1 1 9 + 9 5 + 1 0 9 

Insgesamt . . . 2 6 9 0 5 3 .023 - 6 + 9 4 + 1 1 " 9 + 1 2 4 

Q : Bundesholzwirtschaftsrat — ') Nadelschnittholz Kisten, Steigen, Schwellen 
(Umrechnungsfaktot auf R o h h o l z l 54), Laubschnittholz(r43) , Bauholz(1 ' 1 1 ) . . — 
' ) Grubenholz , Telegraphenstangen, Mäste, N a d e l - und Laubrundholz, W a l d ­
slangen, Rammpfähle — ' ) Umrechnungsfaktor: Brennholz 0'7, Spreißelholz 
0 5 

Europäischer Schnittholzmarkt erholt; 
österreichische Exporte kräftig gestiegen 

Nach leichten Rückgängen seit 1965 wurde in Europa 
(einschließlich UdSSR) im I, Quartal erstmals wieder 
etwas mehr Nadelschnittholz erzeugt als im Vor­
jahr1),, Der Außenhandel war sehr lebhaft Insgesamt 
haben die europäischen Staaten (ohne UdSSR) 495 
Mill m 3 Nadelschnrttholz importiert (+75%) und 
322 Mill, m 3 ( + 14%) exportiert, England, der wich-

i) Angaben der ECE 
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tigste Holzimporteur Europas, bezog um 15%, die 
Niederlande um 13% und Italien um 9% mehr 
Schnittholz ais im Vorjahr, die Bundesrepublik 
Deutschland um 2% und Frankreich um 10% weni­
ger. Unter den Exportländern konnten Polen ( + 24%), 
Schweden ( + 18%) und Österreich (+11%) die 
höchsten Zuwächse erzielen. Während Schweden 
und Polen hauptsächlich von der Nachfragebelebung 
in England und Holland profitierten, gingen die öster­
reichischen Mehrlieferungen vorwiegend nach Italien 
und in verschiedene Mittelmeerländer Die Preise 
auf den internationalen Holzmärkten waren im allge­
meinen fester als im Vorjahr. Trotz gewisser Unsi-
cherheitsfaktoren beurteilt die ECE die weitere Ent­
wicklung des europäischen Schnittholzmarktes im 
Jahre 1968 auf Grund der im allgemeinen günstigen 
wirtschaftlichen Lage mit Zuversicht. Man erwartet 
jedoch keine starke Steigerung der Nachfrage und 
keine kräftigen Preiserhöhungen. 

Der heimische Export an Nadelschnittholz hat sich 
auch im Ii.. Quartal günstig entwickelt Es wurden 
083 Mili m a exportiert, 13% mehr als im Vorjahr. 
Von Jänner bis Juli waren es 1 76 Mill m s, 211 000 m 3 

(+14%) mehr. In Italien, das bei weitem der be­
deutendste Kunde ist, konnten 87.000 m 3 (+8%) 
mehr abgesetzt werden. Erstmals seit 1966 wurde in 
verschiedene westeuropäische Länder wieder mehr 
Holz verkauft (Niederlande +11 000 m 3, Bundesrepu­
blik Deutschland +5000 m 8 , Belgien +2000 m3). Be­
sonders kräftig stiegen auch die Exporte im Jugo-
siawientransit (+19..000 ms) und in verschiedene Mit-
telmeerländer (Griechenland +20,000 m 9, Libyen 
+ 23,000 m 3, Saudi-Arabien + 17,000 m 3, Iran 
+ 14,000 m3,Israel +12,000ma)„Kleinere Einbußen gab 
es in der Schweiz, in Frankreich und im Transit über 
Triest Von Jänner bis Juli wurden der Menge nach 
66% (1967: 69%) des Nadelschnittholzes in Italien, 
13% (15%) in der Bundesrepublik Deutschland und 
2 1 % (16%) in allen übrigen Ländern abgesetzt Nach 
Wirtschaftsräumen gegliedert ergibt sich folgendes 
Bild: EWG 82 4% (1967: 87 0%), EFTA 3 4% (3 9%), 
Oststaaten 3 2% (2 3%), sonstige europäische Län­
der 3 6% (2 8%), außereuropäische Staaten 7 4% 
(4 0%), 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistisch* Obersichten 4 1 bis 4 6 

Lebhafte Energienachfrage 

Die Nachfrage nach Energie war auch im II Quartal 
sehr lebhaft Die Energiebezüge übertrafen insge­
samt die der gleichen Vorjahresperiode um 5% (1, 
Halbjahr 1968: + 6 % , 1967: + 1 5%), Die starke Zu­

nahme des Energieverbrauches war vor allem der 
Belebung der Industrieproduktion zu danken,, Der 
Umstand, daß dieOsterfeiertage heuer in das Ii, Quar­
tal fielen, wirkte sich auf den Verbrauch der einzel­
nen Energieträger unterschiedlich aus, zum Teil 
kompensierten sich die Effekte, 

Von der hohen Energienachfrage profitierten sowohl 
der Absatz von Erdölprodukten ( + 8%) als auch der 
von Kohle ( + 7%). Auch der Stromverbrauch war 
höher als im Vorjahr ( + 4%), die Zuwachsrate blieb 
aber hinter der vom I, Quartal ( + 8%) deutlich zu­
rück 

Die Anteile der einzelnen Energieträger an der Ge­
samtversorgung haben sich im Vergleich zum Vor­
jahr nur wenig verändert,38% (1967: 37%) der Nach­
frage entfielen auf Erdölprodukte, 26% (26%) auf 
Kohle und 27% (28%) auf elektrische Energie aus 
Wasserkraft 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 
I I . Q u ar ta l V e r ­ 1 . H a l b j a h r V e r ­

1967 1968 ä n d e ­ 1967 1968 ä n d e ­
rung r u n g 

1 0 0 0 t SKE in % 1 000 t SKE in % 

Kohle . . . 1 370 2 1 464 2 + 6 9 2 970 8 2 9 8 0 7 + 0 3 
Wasserk ra f t . . 1 465 6 1 5 0 6 0 + 2 8 2 6 9 8 4 2.633 4 — 2 2 
Erdölprodukte 1 937 8 2 093 5 + 8 0 3..8S3 6 4.647 6 + 1 9 7 
Erdgas 519 5 4 8 2 1 — 7 2 1.098 4 1.029 0 — 6 3 

Insgesamt 5 2 9 3 1 5 545-8 + 4 ' 8 10 651 2 11 2 9 5 7 + 6-1 

Energieversorgung 

Seit September vorigen Jahres hat sich der Energiever­
brauch der österreichischen Wirtschaft wieder zunehmend 
belebt. Im 1. Halbjahr 1968 lagen die Energiebezüge um 
6% (ohne elektrische Energie aus Wasserkraft um 9%) 
über dem Vorjahr Besonders kräftige Impulse erhielt die 
Energienachfrage von der Konjunkturbelebung in der 
eisenerzeugenden Industrie 
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Starke Zunahme der Energieimporte 

Das inländische Rohenergieaufkommen war mit 41 
Mill. t SKE nur gleich hoch (1 Halbjahr —3%) wie 
vor einem Jahr, Die Erdölförderung erhöhte sich 
kräftig ( + 13%), die Stromerzeugung aus Wasser­
kraft eher mäßig ( + 3%), Wie erwartet wurde, gingen 
die Kohlenförderung um 10% und das Erdgasauf­
kommen um 19% zurück, Da das heimische Energie­
aufkommen insgesamt gleich hoch blieb, der Ener­
gieverbrauch aber stark zunahm, sank die Deckungs­
quote — Inlandsaufkommen in Prozent des Ver­
brauches — von 78% auf 74% 

Inländisches Rohenergieaufkommen 

II, Q u a r t a l Ve rände ­ 1 . H a l b j a h r V e r ­
1967 1968 rung 1967 1968 änderung 

1 000 f SKE in % 1.000 t SKE i n % 

Kohle 549 6 497 3 — 9 5 1 167 4 1 037 2 — 1 1 2 
Wasserkraf t . 2,111 6 2 1 6 4 0 + 2 5 3,673 2 3.556 0 — 3 2 
Erdäl . 661 3 974 6 + 1 3 2 1 958 2 2 073 5 + 5 9 

Erdgas 587 7 478 0 — 1 8 7 1.260 8 1 .1131 — 1 1 7 

Insgesamt 4 1 1 0 2 4 1 1 3 9 + 0 1 8 059*6 7 7 7 9 8 — 3 5 

Die kräftige Zunahme der Energienachfrage im 
II, Quartal konnte nur durch erhöhte Importe ( + 2 1 % , 
1 Halbjahr +20%) gedeckt werden, Die Einfuhr von 
Erdöl und Erdölprodukten stieg um 20%, die von 
Kohle um 17%, Erstmals wurde im Mai auch Erdgas 
aus der CSSR nach Österreich geliefert,, Die Erdgas­
importe (60 Mill, m3) erreichten 3% der gesamten 
Energieimporte 

Energieimporte 

II. Q u a r t a l Ve rände ­ 1 . Ha lb jahr V e r ­
1967 1968 rung 1967 1968 änderung 

1 000 t SKE i n % 1.000 t SKE i n % 

Kohle . . . 904 4 1 061 4 + 1 7 4 1 921 5 2 018 9 + 5 1 
Elektr. Energie 4 6 8 28 4 — 3 9 3 149 6 167 6 + 1 2 0 
Erdöl u. E rd ­

ölprodukte 1 315 9 1 582 2 + 2 0 2 2 204 6 2.844 4 + 2 9 0 

Erdgas — 7 9 8 — _ 7 9 8 — 
Insgesamt . 2 2 6 7 1 2 751 8 + 2 1 ' 4 4 2 7 5 7 5 . 1 1 0 7 + 1 9 - 5 

Kräftige Erhöhung der kalorischen Stromerzeugung 

Mit 6 6 Mrd kWh war die Stromerzeugung im II Quar­
tal um 4 % (Juli —3%) höher ais im vergangenen 
Jahr 5 6 Mrd. kWh (+4%) lieferten die Kraftwerke 
der öffentlichen Elektrizitätsversorgung und 08 
Mrd.. kWh (+2%) die Industrieeigenanlagen. Die 
restliche Erzeugung entfiel auf dieAnlagen deröster-
reichischen Bundesbahnen. 

Die Wasserführung der Flüsse lag bis einschließlich 
April über dem langjährigen Durchschnitt, war aber 
bei weitem nicht so günstig wie im Vorjahr. In den 
Monaten Mai und Juni blieb die Erzeugungsmöglich­
keit für die hydraulischen Kraftwerke erstmals seit 
langem unter dem hypothetischen Wert eines Nor­

maljahres. Obschon die Kapazität an Wasserkraft­
anlagen seit dem Vorjahr stark zugenommen hat, 
Donaukraftwerk Wallsee und Draukraftwerk Feistritz 
wurden fertiggestellt, stieg die Stromerzeugung aus 
Wasserkraft nur um 2 5%, Die Laufkraftwerke liefer­
ten um 2 4%, die Speicher um 2 8% mehr Strom als 
vor einem Jahr, 

Wegen der Trockenheit mußten im Mai und im Juni 
die Dampfkraftwerke besonders stark eingesetzt 
werden,, Insgesamt erzeugten sie im Ii, Quartal um 
10% mehr Strom Laufkraftwerke, Speicherkraft­
werke und Wärmekraftwerke waren ebenso wie im 
Vorjahr zu 6 1 % , 22% und 17% an der Gesamter­
zeugung beteiligt 

Der inländische Stromverbrauch erhöhte sich um 
4 4 % (ohne Pumpstrom + 5 % , Juli +9%), Der Zu­
wachs war nicht mehr so groß wie im I, Quartal 
( + 75%, 1, Halbjahr +6%), Obschon die Importe 
stark eingeschränkt wurden (—39%), nahm die 
Stromerzeugung ( + 3 8%) schwächer zu als der In­
landsverbrauch ( + 44%), weil gleichzeitig auch die 
Exporte von Wasserkraftstrom zurückgingen,, Sie er­
reichten aber doch wieder 32% (1967: 33%) der ge­
samten hydraulischen Stromproduktion, 

Stromverbrauch und Stromerzeugung 
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Seit Mitte 1967 wächst die Stromerzeugung langsamer ais 
der inländische Stromverbrauch. Im 1. Halbjahr 1968 war 
der Verbrauch um 60%, die Erzeugung aber um 3 6 % 
höher als im Vorjahr. 17% des zusätzlichen Bedarfes wur­
den durch Einschränkung der Exporte von Wasserkraft­
strom ( -35%), 8% durch vermehrte Importe (+12'0%) 
gedeckt, Obschon große hydraulische Kraftwerke fertig­
gestellt wurden, stand heuer für den Export weniger Strom 
zur Verfügung, weil die Erzeugungsmöglichkeit der Wasser­
kraftwerke nicht so günstig war wie 1967 
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Die Mehrerzeugung kalorischen Stromes kam vor 
allem den Kraftwerken mit Heizölfeuerung zugute 
57% der zusätzlich erzeugten Strommenge entfielen 
auf Dampfkraftwerke mit Ölfeuerung, 35% auf Kraft­
werke mit Braunkohienfeuerung. Der Einsatz von 
Erdgas wurde eingeschränkt, die Anlagen lieferten 
um 6% weniger Strom. 

Die kalorischen Kraftwerke bezogen heuer weniger 
Braunkohle, verbrauchten aber mehr als vor einem 
Jahr. Da nur 73% der Bezüge auf Lager gingen, ge­
gen 79% im Jahr 1967, nahmen die Lager nicht so 
stark zu wie im Vorjahr Von Ende März bis Ende 
Juni betrug der Lagerzugang heuer 152.700 t, gegen 
198.300 t im vergangenen Jahr. Bis Ende Juli stiegen 
die Lagerbestände auf 14 Miii t und waren damit 
um 8% niedriger als 1967.. 

Gesamte Elektrizitätsversorgung1) 

I I . Quar ta l Verände­ Juli Ve rände ­
1967 1968 rung 1967 1968 rung 

Mi l l k W h i n % Mi l l k W h i n % 
Erzeugung 

i n % i n % 

Wasserkra f t 5 279 5.410 + 2 5 2 047 1 872 — 8 5 
D a m p f kraf t 1.054 1.161 + 1 0 2 303 413 + 3 6 3 

Insgesamt 6 333 6.571 + 3 8 2.350 2 285 — 2 8 
Import 117 71 — 3 9 3 16 2 7 + 6 8 8 
Export . 1 732 1 716 — 0 9 806 617 — 2 3 4 
Verbrauch 

mit Pumpstrom 4 718 4 926 + 4 4 1.560 1 695 + 8 7 
ohne Pumpstrom 4 581 4.809 + 5 0 1.510 1.630 + 7 9 

Q : Bundeslastverteiler — ') Elektrizitätsversorgungsunternehmen. Industrie-
Eigenanlagen und österreichische Bundesbahnen 

Hohe Kohlennachfrage der eisenerzeugenden 
Industrie 

Der Kohlenabsatz wuchs im II.. Quartal um 7% (Juli 
—0 3%). Die Zunahme der Kohlenkäufe ist ausschließ­
lich eine Folge der Konjunkturbelebung in der eisen­
erzeugenden Industrie Der Lageraufbau in ganz 
Europa und der Großauftrag für Röhrenlieferungen 
an die UdSSR steigerten den Steinkohlen- und Koks­
bedarf der Kokerei Linz und der Hochöfen sprung­
haft. Die Kokerei bezog um 28% mehr Kohle, Indu­
strie und Hochöfen zusammen um 9% mehr. Alle 
anderen Abnehmer von Kohle, mit Ausnahme des 
Fernheizwerkes Pinkafeld, verbrauchten abermals 
weniger als im Vorjahr, obwohl damals die Bezüge 
besonders niedrig waren. 

Die Käufe von Braunkohle wurden stark einge­
schränkt (—11%), Alle Abnehmer, vor allem aber die 
Elektrizitätswirtschaft, bezogen weniger, Der Absatz 
von Steinkohle dagegen konnte um 18% erhöht wer­
den,, Zwei Drittel davon kaufte die Kokerei Linz 
(+28%),, Auch die übrigen Steinkohlenverbraucher 
bezogen um 2% mehr Kohle. Dem Koksabsatz 
( + 11%) kam die lebhafte Nachfrage der Hochöfen 
gleichfalls zugute, Vom gesamten Kohlenabsatz 

(ohne inländischen Koks 1 46 Mill,, t SKE) entfielen 
28% auf inländische Kohle und 72% auf Kohlen­
importe Hauptsächlich (57%) wurde Steinkohle im­
portiert, 

Absatz in- und ausländischer Kohle 

I I . Q u a r t a l Juli Ve ränderung 
1967 1 968 1967 1968 II. Qu. Juli 

1 000 t in % 

Braunkohle, insgesamt 1 031 0 914 3 386 2 337 5 —11 3 — 1 2 6 
davon inländische 921 4 805 6 333 3 290 3 —J2 6 —12 9 

ausländische 109 6 7 0 8 7 5 2 9 47 2 — 0'8 —10 8 
Steinkohle, insgesamt 708 3 834 6 247 8 262 4 + 1 7 8 + 5 9 

davon inländische . . 51 — 1 1 — _ — 
ausländische 703 2 834 6 2 4 6 7 2 6 2 4 + f8 7 + 6 4 

Koks 1 4 6 4 172 5 78 3 8 6 7 + 1 7 8 + 1 0 7 
Kohlenabsatz ' ) , 

insgesamt 1 370 2 1.464 2 519 2 517 8 + 6 9 — 0 3 
davon inländisch 465 8 402 8 167 S 145 1 —13 5 — 1 3 5 

ausländisch 904 4 1.061 4 3 5 1 4 372 7 + 1 7 4 + 6 1 

Q : Oberste Bergbehörde — ' ) SKE (Steinkohleneinheiten) 

Die heimische Kohlenförderung war im il. Quartal 
mit 050 Mill. t (SKE) um 10% niedriger als im ver­
gangenen Jahr (Juli —3%). Die Einstellung der 
Steinkohlenförderung im Vorjahr brachte einen För­
derausfall von 5.000 t (SKE) mit sich, die Einstellung 
des Braunkohlenbergbaues im Lavanttal im heurigen 
Frühjahr einen Ausfall von 65.000 t (SKE).. Der Beleg­
schaftsstand betrug im März noch 8.160 Arbeits­
kräfte, im Juli nach Stillegung des Kohlenbergbaues 
im Lavanttal nur 6.780. 

Kohlenförderung 

I I . Q u a r t a l Juli Ve ränderung 
1967 1968 1967 1 968 II Qu Juli 

1 000 t in % 

Steinkohle 5 2 — 1 1 — — — 

Braunkohle . . . . . 1.088 7 994 6 376 4 367 5 — 8 6 — 2 4 

Insgesamt (SKE) 549 '6 4 9 7 3 1 8 9 3 1 8 3 8 — 9 - 5 —2'9 

Q : Oberste Bergbehörde. 

Besonders hohe Heizölnachfrage 

Die Erdölförderung war im II. Quartal mit 650.000t 
um 13% höher als im Vorjahr (Juli —2%), 572.000 t 
( + 12%) wurden in Niederösterreich, 78,000t ( + 19%) 
in Oberösterreich gefördert, 

fm Juni erhielt die ÖMV vier neue Aufsuchungs­
gebiete, (Neunkirchen in Niederösterreich, Bad 
Aussee in derSteiermark.Bad Ischl in Oberösterreich 

Erdöl- und Erdgasförderung 
I I . Q u a r t a l Juli Ve ränderung 

1967 1968 1 967 1968 II Q u . Jul i 

Erdöl , t 574 182 649 715 227,453 222 868 + 1 3 2 — 2 0 
Erdgas, 1 000 m> 441.852 359.406 130.086 102 311 —18 7 — 2 1 4 

Q : Oberste Bergbehörde. 
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und St. Gilgen in Salzburg) Am 14. August hat die 
ÖMV mit der Sonde Piberbach I im Aufsuchungs­
gebiet Linz die Rohölförderung in Oberösterreich 
begonnen. 

Die Einfuhr von Erdöl hat sich im März wieder nor­
malisiert, nachdem das Niederwasser auf der Donau 
den Schiffsverkehr seit Jahresbeginn behindert hatte. 
Im II Quartal wurden 487.000 t Rohöl importiert, ge­
gen 388.000t im Jahr vorher ( + 26%).290 000t (1967: 
256.0001) stammten aus der UdSSR, 123,0001 
(105 000 t) aus Jugoslawien, 62 000 t aus Bulgarien 
und 13,000t (27 000 t) aus der Bundesrepublik 
Deutschland, Im 1 Haibjahr erreichte die Rohölein­
fuhr bereits 636 000 t, gegen 530,000 t im Vorjahr, 

Den heimischen Raffinerien standen aus inländischer 
Förderung und Importen 1,137,000t Rohöl zur Ver­
fügung, Die Erzeugung von Mineralölprodukten war 
mit 1,010,000 t um 13% höher als im Vorjahr, Davon 
entfielen 448,000t auf Heizöl ( + 01%), 298,000t auf 
Gasöl (+48%) und 226,000 t auf Benzin (+5%), 

Aus dem Ausland wurden 568,000 t ( + 16%) Mineral­
ölprodukte bezogen, wovon 359,000t Heizöl ( + 26%) 
und 181 000 t Benzin ( + 7%) waren Insgesamt stan­
den im II Quartal 1 58 Mill, t Produkte zur Verfü­
gung, gegen 1 38 Mill. t ( + 14%) im Vorjahr 

Der Verbrauch der österreichischen Wirtschaft an 
energetisch genutzten Mineralölprodukten war im 
II, Quartal mit insgesamt 1,396 000 t um 8% höher 
als im Vergleichsquartal 1967 (Juli +27%), Es wur­
den 816,000t Heizöl ( + 14%), 334,000t ( + 6'5%) Ben­
zin ( + 65%) und 244,000t Dieselöl (einschließlich 
Gasöl für Heizzwecke; —1 6%) bezogen 

Absatz von Erdölprodukten 
I I . Q u a r t a l Juli Veränderung 

1967 1968 1967 1968 II Q u Juli 
1 000 t i n % 

Motorenb enzin 313 2 333 6 124 5 142 2 + 6 5 + 1 4 2 
Dieselöl 247 7 243 9 8 5 1 97 0 — 1 6 + 1 4 1 
Petroleum 2 2 2 0 0 6 0 7 — 7 4 + 1 7 4 
Heizöl . . . 719 2 816 2 201 1 281 3 + 1 3 5 + 3 9 8 

Q : Pressestelle des Bundesministeriums für Hande l , G e w e r b e und Industrie.. 

Am stärksten ist der Heizölverb rauch gestiegen. Die 
Nachfrage ist bereits seit Mitte 1967 sehr lebhaft. Im 
1.. Halbjahr 1968 wurden 2 Mill.. t Heizöl verkauft, um 
3 1 % mehr als 1967. Die ungewöhnlich starke Zu­
nahme hat mehrere Ursachen: den kräftigen Lager­
aufbau der Konsumenten, die Umstellung einiger In­
dustriebetriebe von Erdgasfeuerung auf Heizölfeue­
rung sowie den konjunkturbedingten Mehrverbrauch 
einiger Industriegroßabnehmer (z. B.. Hochöfen). 

Wie im I. Quartal reichten auch im II. Quartal die 
Importe (359.000 t) und die laufende Produktion 

(448 000 t) nicht aus, den Bedarf (816.000 t) an Heizöl 
zu decken. Die seit einem Jahr anhaltend lebhafte 
Nachfrage nach Heizöl hat die Lager in der ersten 
Handelsstufe weitgehend geleert, Die ÖMV bemüht 
sich, durch vermehrte Heizölimporte sowie durch 
Sicherung der Rohölbezüge aus dem Ausland Eng­
pässen im Heizölbereich im Winter vorzubeugen Die 
Rohöilieferungen aus der Sowjetunion wurden für 
1968 mit 800,000 t festgelegt, aus Bulgarien sollen 
noch 100,000 t und aus Jugoslawien 300,000 t Erdöl 
importiert werden,, Erstmals sind auch Importe aus 
dem Nahen Osten von 200,000 t vorgesehen, Sie wer­
den über Triest und Rijeka geliefert und weitgehend 
witterungsunabhängig sein. Nach wie vor ungelöst 
ist das Lagerprobiem, Über größere Lagermöglich­
keiten verfügt derzeit nur die ÖMV. Aber auch 
ihr Lagerspiel räum ist zu gering, als daß die großen 
Schwankungen der Heizölnachfrage voll ausgegli­
chen werden könnten,, 

Am 5, August erfolgte der erste Spatenstich zum Bau 
der Adria-Wien-Pipefine Sie soll bis Mitte 1970 fer­
tiggestellt sein, 

Die Erdgasförderung blieb im II Quartal mit 3594 
Mill. m s um 19% (Juli —21%) unter dem Vorjahr. Im 
Mai wurde erstmals Erdgas aus der CSSR importiert 
Die Importe wurden bereits über jene Pipeline ge­
liefert, die für die Bezüge des Erdgases aus Ruß­
land verwendet wird Im Mai und im Juni wurden 
insgesamt 60 Mill. m 3 nach Österreich geliefert Sie 
konnten zwei Drittel des Förderrückganges im Inland 
(82 Mill ms) kompensieren Die vereinbarten Importe 
wurden bis Ende August ausgeliefert. Für nächstes 
Jahr sind etwa gleich hohe Importe vorgesehen 

Ab 1 September kamen die ersten Lieferungen rus­
sischen Erdgases, Täglich werden vorerst 1 bis 1 2 
Mill. m 3 geliefert, 

Die zusätzlichen Importe aus der CSSR verhinderten 
im II Quartal eine stärkere Einschränkung der Erd­
gaslieferungen an die österreichische Wirtschaft Ob­
schon aus heimischen Sonden um 19% weniger Erd­
gas zur Verfügung stand, mußten die Lieferungen 
nur um 7% verringert werden Alle Abnehmer erhiel­
ten weniger Gas, vor allem die E-Werke (—14%), die 
Industrie (—5%) und die Gaswerke (—5%) 

Industrieproduktion 
D o i u Statistische Obersichten 5 1 bis 5 29 

Weitere Zunahme der Industrieproduktion 

Der zu Beginn des Jahres einsetzende Aufschwung 
der Industriekonjunktur hat sich im II Quartal ver-
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stärkt. Die (bereinigte) Zuwachsrate betrug 6 8%; im 
1 Halbjahr 1968 lag die Produktion damit um 5 5 % 
höher als im Vergleichszeitraum des Vorjahres 

Entwicklung der Industrieproduktion 
Z e i t Produktion Investition^-' Konsumgüter 

insgesamt guter 
Ve ränderung gegen das Vor jahr in % 

1966, I. Q u a r t a l . . . . + 4 - 2 + 4 0 + 2 7 
II „ + 4 8 + 2 7 + 4 8 

III + 2 4 + 0 8 + 3 6 
IV . . . + 5 3 + 3 4 + 7 6 

1967, l. Q u a r t a l — 0 0 — 4 1 + 1 6 
II. „ . . . . . . + 0 8 — 0 1 + 1 0 

III. „ — 0 3 — 2 7 + 0 4 
IV — 0 2 — 0 6 — 0 2 

1968'). I Q u a r t a l . . . . . + 4 1 + 3 7 + 4 8 

II „ + 6 8 + 4 1 + 9 1 

*) Vor läuf ige Ergebnisse 1968 gegen ebensolche 1967. 

Die Belebung hat nicht alle Bereiche gleichmäßig 
erfaßt. Relativ gute Exportergebnisse und die rege 
Nachfrage auf dem Binnenmarkt ließen die Konsum­
güterproduktion stark steigen (II. Quartal + 9 1 % ; 
1, Halbjahr + 7 0%).. Die Investitionsgüterproduktion 
dagegen wurde durch die zurückhaltende Investi­
tionsbereitschaft der Unternehmer und die noch im­
mer mäßige Baukonjunktur gedämpft. Die Steige­
rungsrate von 4% (sowohl im II, Quartal wie im 
1. Halbjahr) war vorwiegend der Mehrerzeugung von 
Vorprodukten zu danken (II. Quartal + 9 7%; 1 Halb­
jahr + 82%). Baustoffe und fertige Investitionsgüter 
wurden nur geringfügig mehr produziert als im Vor­
jahr Im Bereich Bergbau und Grundstoffe (II. Quar­
tal + 7 2%; 1. Halbjahr + 4 8%) konnten die Magne­
sitindustrie (+11 8%; 1. Halbjahr +58%) und die 
Erdölindustrie ( + 1 5 1 % ; +91%) überdurchschnitt­
lich hohe Zuwachsraten erzielen 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 

Gruppe. Untergruppe 1968 ' ) 
I Q u a r t a l II Q u a r t a l 1 . Ka lb jahr 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Insgesamt . . . . . + 4 1 + 6 8 + 5 5 
Bergbau und Grundstoffe + 2 4 + 7 2 + 4 8 

Bergbau und Magnesit — 5 0 + 2 6 — 1 2 
Grundstoffe + 4 5 + 8 5 + 6 5 

E l e k t r i z i t ä t . . . . + 4 3 + 4 3 + 4 3 
Investitionsgüter . . . . + 3 7 + 4 1 + 3 9 

Vorprodukte + 6 6 + 9 7 + 8 2 
Baustoffe — 2 5 + 1 1 — 0 3 
Fertige Investitionsgüter + 2 8 + 0 4 + 1 5 

Konsumgüter . . + 4 8 + 9 1 + 7 0 
Nahrungs- und G e n u ß m i t t e l . + 1 2 + 3 2 + 2 2 
Bekleidung + 0 3 + 7 2 + 3 8 

Verbrauchsgüter . . . . . . . . . + 1 2 4 + 1 2 9 + 1 2 7 

Langlebige Konsumgüter . + 2 0 + 1 2 8 + 7 4 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1968 gegen ebensolche 1967. 

Die Produktionsergebnisse der einzelnen Branchen 
zeigen, daß sich der Konjunkturaufschwung schon 

sehr verbreitet hat Nur drei der insgesamt 22 Indu­
striebranchen blieben unter dem Vorjahresniveau 
(II. Quartal: Tabakindustrie — 1 3 % ; Maschinen-, 
Stahl- und Eisenbau — 5 9 % ; Bergbau —23%), 15 
erreichten Zuwachsraten von mehr als 5%. 

Im Monat Juli konnten die guten Ergebnisse des 
1 Halbjahres sogar noch übertroffen werden.. Die 
Industrieproduktion stieg insgesamt um 65%. Diese 
gute Zuwachsrate verteilt sich ziemlich gleichmäßig 
auf alle industriegruppen (Bergbau plus Grundstoffe 
+ 7 3%, Investitionsgüter + 7 5%, Konsumgüter 
+ 7 4%). Lediglich die Erzeugung von Elektrizität 
und die Baustoffproduktion blieben unter dem Vor­
jahresniveau, 

Geringerer Beschäftigungsstand — 
Hohe Produktivität 

Obschon die reale Produktion im II.. Quartal kräftig 
gesteigert werden konnte, lag die Beschäftigung der 
Industrie um 2 6 % unter dem entsprechenden Vor­
jahresstand,, Im I, Quartal war der Abstand mit —3'9% 
noch größer gewesen im Gegensatz zum Vorjahr 
wurden aber im II.. Quartal mehr Arbeitnehmer be­
schäftigt als im I, Quartal. Der Trend abnehmender 
Industriebeschäftigung dürfte somit gestoppt worden 
sein. 

Produktion, Beschäftigung und Produktivität 
1 H a l b j a h r 

1966 1967 1968 ' ) 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion . + 4 5 + 0 4 + 5 5 
Beschäftigung — 0 1 — 3 1 — 3 2 
Produkt iv i tät 5 ) + 4 6 + 3 6 + 9 0 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1968 gegen ebensolche 1967 — ' ) Produktion j e Be­

schäftigten 

Mit der Belebung der Industriekonjunktur wurden in 
der Flaute brachliegende Produktivitätsreserven mo­
bilisiert. Daraus erklärt sich der relativ hohe Zuwachs 
der Arbeitsproduktivität (II.. Quartal + 9 7%; 1. Halb­
jahr +90%). Das gilt ziemlich einheitlich für alie 
Branchen mit Ausnahme des Maschinen-, Stahl- und 
Eisenbaues, dessen Produktivität um 4% geringer 
war ais im Vorjahr. 

Die Konjunkturbelebung in einigen wichtigen Part­
nerländern ließ auch im II Quartal die Exporte von 
Fertigwaren kräftig steigen, Die Zuwachsrate gegen 
das Vorjahr war allerdings bei manchen Produkten 
nicht so groß wie im I, Quartal,, Das Schwergewicht 
iag auf den Produkten der Konsumgüterindustrie, So 
wurden um 39% Kautschukwaren, 25% Lederwaren 
und Pelze, 18% Glaswaren, 17% chemische Erzeug­
nisse und 12% Papier, Pappe und Papierwaren mehr 
exportiert als im Vorjahr 
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Arbeltsproduktivität in der Industrie 
1968') 

Industriezweig I. Q u a r t a l II. Q u a r t a l 1. Ha lb jahr 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Industrie insgesamt .. + 8 3 + 9 7 + 9 0 

Bergbau u. Magnesit industrie . . + 3 8 + 1 1 4 + 7 6 

Erdölindustrie . + 6 9 + 1 9 3 + 1 3 0 

Eisenerzeugende Industrie + 1 2 0 + 1 3 5 + 1 2 8 

Metal lerzeugende Industrie . . . . + 1 0 5 + 1 0 8 + 1 0 6 

Stein-u,. keramische Industrie , . . + 4 0 + 8 5 + 6 7 
Glasindustrie, . . . . + 1 0 9 + 1 9 6 + 1 5 4 

Chemische Industrie + 1 1 6 + 9 8 + 1 0 6 

Papiererzeugende Industrie + 1 4 2 + 1 3 1 + 1 3 7 
Papierverarbeitende Industrie + 1 2 0 + 2 0 6 + 1 6 4 
Holzverarbei tende Industrie . . . + 1 8 + 1 5 1 + 8 6 
N a h r u n g s - u . Genußmit te l - sowie 

Tabakindustr ie . . . . + 3 0 + 4 4 + 3 8 
Ledererzeugende Industrie . . . . + 4 9 + 3 9 + 4 4 
Lederverarbeitende Industrie + 6 0 + 8 3 + 7 2 
Texti l industrie . . . . + 7 9 + 1 0 7 + 9 3 

Bekleidungsindustrie + 4 7 + 1 3 9 + 9 3 
Gießerei industr ie + 1 0 2 + 1 8 3 + 1 4 2 
Maschinen-, Stahl- u 

Eisenbauindustrie + 0 8 — 3 9 — 1 8 
Fahrzeugindustrie . . . — 0 4 + 3 9 + 1 9 
Eisen- u. Metal lwarenindustr ie + 1 0 3 + 7 5 + 8 8 
Elektroindustrie. . + 1 3 1 + 1 5 6 + 1 4 4 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1968 gegen ebensolche 1967 

Die Exporte von Investitionsgütern haben sich nicht 
so günstig entwickelt.. Eisen und Stahl wurde nur 
um 3% mehr exportiert, die Ausfuhr von Magnesit 
und Magnesiterzeugnissen stieg wohi um 10%, blieb 
aber noch immer unter dem Niveau vom II. Quartal 
1966, Ähnliches gilt für Aluminium, wo zwar die Aus-

Ausfuhr wichtiger Industrieerzeugnisse 
1968 

1 Q u a r t a l II Q u a r t a l 1 Ha lb jahr 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Verkehrsmit te l . . + 1 5 4 + 9 7 7 + 5 3 5 
Kautschukwaren + 3 7 1 + 3 8 7 + 3 7 9 
Glas w a r e n + 3 0 7 + 1 6 4 + 2 4 4 
Chemische Erzeugnisse + 2 2 9 + 1 6 6 + 1 9 8 
Feinmechanische und optische 

Erzeugnisse . + 2 3 8 + 1 5 2 + 1 9 2 
Elektrotechnische Maschinen 

Appara te und Geräte + 2 0 5 + 1 2 9 + 1 6 3 
Leder, Lederwaren und Pelze . . . . 4 3 0 + 2 5 1 + 1 3 9 
Papier, Pappe und Pap ierwaren . •+ 8 6 + 1 2 0 + 1 0 3 
G a r n e , G e w e b e und 

Text i [ fert igwaren . + 1 4 7 + 5 7 + 1 0 1 
Bekleidung + 3 2 + 7 0 + 5 0 
H o l z und K o r k . + 4 7 + 4 4 + 4 5 
Magnesit und Magnesiterzeugnisse — 0 9 + 9 8 + 4 5 
Eisen und Stahl . + 4 8 + 2 7 + 3 7 
A lumin ium ... — 1 6 8 + 2 4 1 + 3 1 
Maschinen . . . + 1 1 6 — 4 8 + 2 2 
Meta l lwaren . + 1 1 — 5 5 — 2 3 
Papierzeug und -abfal le — 1 5 8 — 1 4 6 — 1 5 2 
Zei tungsdruckpapier — 7 5 — 3 9 8 — 2 3 7 

fuhr beträchtlich stieg, aber den Rückschlag vom 
Vorjahr nicht aufholen konnte. Bei Maschinen war es 
umgekehrt. Im Vorjahr war die Exportsteigerung sehr 
hoch,. Der Rückgang im II,. Quartal dieses Jahres von 
4 8 % fällt daher nicht so stark ins Gewicht. 

Sehr gute Exporterfolge konnten vor aliem feinme­
chanische und optische Erzeugnisse (II Quartal 15%) 

sowie elektrotechnische Maschinen, Apparate und 
Geräte ( + 13%) erzielen. 

Einfuhr wichtiger Fertigwaren 

1968 
I . Q u a r t a l II Q u a r t a l 1 Ha lb jahr 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Papierzeug und Abfäl le . . + 3 2 6 + 4 7 8 + 4 0 0 
Leder, Lederwaren und Pelze . . . + 2 6 9 + 1 9 5 + 2 3 4 
Chemische Erzeugnisse . . + 3 2 0 + 1 1 1 + 1 7 0 
Bekleidung . . . . + 8 9 + 2 6 6 + 1 6 6 
Elektrotechnische Maschinen, 

Appara te und Geräte + 2 3 4 + 2 3 + 1 2 7 
Kautschuk w a r e n . + 2 7 9 — 5 9 + 1 0 2 
G a r n e , Gewebe und 

Text i 1 fer t ig w ä r e n + 1 2 6 + 7 6 + 1 0 2 
Metal l w a r e n + 5 5 + 5 9 + 5 7 
Verkehrsmittel , . — 1 4 + 1 0 9 + 4 8 
Holz und Kork — 0 6 + 8 3 + 4 4 
Eisen und Stahl . . . — 3 3 + 9 6 + 3 0 
Papier, Pappe und Papierwaren , + 4 7 — 0 4 + 2 2 
Feinmechanische und optische 

Erzeugnisse . . . + 8 5 — 7 2 + 0 1 
Maschinen + 6 0 — 1 3 0 — 3 8 

Die schwache Investitionsbereitschaft der österrei­
chischen Wirtschaft zeigt sich auch beim Import von 
Fertigwaren, Die höchsten Zuwachsraten erzielten 
Konsumgüter, wie Bekieidungsgegenstände (+27%), 
Leder, Lederwaren und Peize (+20%) sowie chemi­
sche Erzeugnisse ( + 11%) Investitionsgüter dagegen 
wurden teilweise weniger eingeführt als im Vorjahr, 
so Maschinen (—13%), feinmechanische und opti­
sche Geräte (—7%), oder nur geringfügig mehr (z.. B.. 
elektrotechnische Maschinen und Geräte ( + 2%), 

Die Belebung der Industrieproduktion regte auch die 
Importnachfrage nach Rohstoffen an, Die Rohstoff­
einfuhr war im II,, Quartal um 17% höher als vor 
einem Jahr, Die Zunahme erstreckte sich ziemlich 
gleichmäßig auf alle wichtigen Produkte, Selbst die 
Importe von Erzen und Metallen ( + 25%), die im 
I Quartal noch unter dem Vorjahresniveau lagen, 
stiegen kräftig 

Import von Industrierohstoffen 

1968 
I . Q u a r t a l II Q u a r t a l 1 Ha lb jahr 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Ro h w a reneinfuhr 
(ohne Brennstoffe) + 1 4 7 + 1 6 8 + 1 5 8 

Brennstoffe + 8 7 + 1 9 5 + 1 4 2 
Erze und Meta l le . ,, . — 8 6 + 2 5 3 + 8 8 
Text i le Rohstoffe u. Ha lbfabr ikate + 2 0 3 + 1 7 8 + 1 9 0 

Holz und Holzprodukte + 1 4 0 + 1 9 3 + 1 6 8 
Sonstige Rohstoffe + 2 2 0 + 1 1 5 + 1 6 6 

Weiterhin optimistische Unternehmererwartungen 

Die mit Stichtag Ende Juli durchgeführte Unterneh­
merbefragung bestätigte neuerlich die optimistische 
Einstellung der Unternehmer in der gegenwärtigen 
Konjunkturlage, Verglichen mit dem entsprechenden 
Vorjahrestermin ist die Beurteilung durchwegs gün-
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stiger, gegenüber der letzten Befragung (Ende April) 
allerdings zum Teil etwas schlechter, insbesondere 
die Auftragslage wird im Durchschnitt der am Kon­
junkturtest mitarbeitenden Firmen günstig beurteilt. 
Per Saldo1) meldeten nur noch 7% der Firmen, daß 
ihr Auftragsbestand klein ist. Im April dieses Jahres 
waren es noch 10%, im Jänner 38%, Die Beurteilung 
der Auftragsbestände hat sich im Investitionsgüter­
und im Konsumgüterbereich gebessert, in der Grund­
stoffindustrie etwas verschlechtert. In der Konsumgü­
terindustrie meldeten erstmals seit 1965 mehr Unter­
nehmer hohe Auftragsbestände als niedrige. Auch 
die Exportaufträge werden, insbesondere in der Kon­
sumgüterindustrie, neuerlich günstiger beurteilt. 

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 

1967 
Jan. A p r i l Juli 
+ — + — + — 

Industrie insgesamt 
Grundstoffe ,. 
Investitionsgüter 
Konsumgüter 

8 34 
20 3 0 

5 39 
6 32 

3 41 
5 31 
4 51 
3 35 

4 40 
1 22 
5 53 
5 34 

O k t . 
+ _ 

7 45 
4 32 
4 62 

11 34 

Jan. 
+ — 

1968 
A p r i l 
+ — 

Juli 
+ — 

4 41 17 26 18 26 
2 35 1 13 2 26 
5 52 17 37 21 34 
4 33 21 22 21 18 

+ = Hohe Auftragsbestände. 
— = Ger inge Auftragsbestände. 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 

1967, 

Industrie G r u n d ­ Investitions­ Konsum­
insgesamt stoffe güter güter 
Salden der Meldungen von hohen und niedrigen 

Lager beständen 
niedrigen 

31. Jänner + 2 4 + 4 6 + 2 5 + 2 6 
30. A p r i l + 2 8 + 1 4 + 3 1 + 3 0 
31 Juli + 2 5 + 8 + 2 9 + 2 7 
3 1 . O k t o b e r + 2 4 + 2 2 + 3 0 + 1 8 

31 . Jänner + 2 3 + 2 6 + 1 6 + 2 7 
30. A p r i l . + 1 0 + 1 7 + 4 + 15 
31 . Juli + 1 5 + 4 8 + 1 1 + 8 

+ = H o h e Lagerbestände. 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 
1967 1968 

Jänner A p r i l Juli O k t o b e r Jänner A p r i l Juli 
% der meldenden F i rmen, die mit den vorhandenen 

Produktionsmitteln mehr produzieren könnten 

Industrie insgesamt 65 68 64 65 61 54 56 
Grundstoffe 63 65 67 68 43 34 61 

Investitionsgüter . . 7 7 78 72 76 75 68 60 
Konsumgüter 56 61 57 57 57 5 0 52 

mit hohen Fertigwarenlagern neuerlich zurückgegan­
gen. 

Beurteilung von Auftrags- und Lagerbeständen 

% 
Lagerbestände 

40 -

30 
- — ' ^ ' N \ 

20 \ *\ 
\ \ 

\ 
\ *\ 

\ \ 

\ 10 

n. 
Investitionsgüter 

U -Konsumgüter 1 

/ 

- 10 

- 2 0 

- 3 0 „ - ' 

/ 
/ 

/ ^ 

-iO \ 
- 5 0 

Auftragsbestände 

- 6 0 i i 1 i i 1 i i i i i i i i i i i - 6 0 
1 1! Ii! IV V VI VU Vlli IX X XI XU 1 II II! IV V VI Vi 

Ö.l.f.W / , „ 1 9 6 7 1968 

Die Beurteilung der Auftragsbestände hat sich auch in der 
Juli-Befragung gebessert. In der Konsumgüterindustrie mel­
deten erstmals seit 1965 mehr Unternehmen hohe Auftrags­
bestände als niedrige, im investitionsgüterbereich war zwar 
die Auftragslage ebenfalls besser, die Lagerbestände da­
gegen werden ungünstiger beurteilt. 

Die Meldungen von Firmen, deren Kapazität nicht 
voll ausgelastet ist, haben sich geringfügig erhöht 
Die Grundstoffindustrie hat den höchsten Prozent­
satz unausgelasteter Kapazität und die Konsumgü­
terindustrie den niedrigsten, Die jeweilige Branchen­
konjunktur zeigt sich auch in den Meldungen über 
die Kapazitätsausnutzung, In der Papiererzeugung 
könnten nur 17% der Firmen mit vorhandenen Ar­
beitskräften und der maschinellen Ausrüstung mehr 
erzeugen, in der chemischen Industrie 33%, in der 
Fahrzeugindustrie dagegen 92% und im Maschinen-, 
Stahl- und Eisenbau 73%,, 

Der Fertigwaren-Lagerbestand wird vom Durchschnitt 
der meldenden Firmen als etwas ungünstiger ange­
geben als vor drei Monaten, Im April waren per Saldo 
nur 10% zu hoch, Ende Juli 17%,, Vor allem in der 
Grundstoff- und in der Investitionsgüterindustrie wer­
den hohe Fertigwarenlager gemeldet, in der Kon­
sumgüterindustrie hingegen ist die Zahl der Firmen 

x) Saldo aus den Meldungen: Auftragsbestand groß-klein. 

Die Konjunktur in einigen wichtigen Branchen 

Im Bergbau (II, Quartal — 2 % ; 1, Halbjahr —5%) 
ging die Braunkohlenförderung stark zurück, Das er­
klärt sich vorwiegend aus der Stillegung des Lavant-
taler Kohlenbergbaues, Eisen- und Manganerze wur­
den zwar noch immer weniger gefördert als im Vor­
jahr, dank der Konjunkturbelebung in der Eisen-
und Stahlindustrie steigt aber die Förderung seit Be­
ginn dieses Jahres, 
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Die Magnesitindustrie (il. Quartal +12%; 1, Haibjahr 
+ 6%) profitiert ebenfalls von der günstigeren Ent­
wicklung auf dem internationalen Eisen- und Stahl­
markt.. Der Export war im II. Quartal um nahezu 10% 
höher als im Vorjahr. 

Besonders kräftigen Auftrieb erhielt die Eisen- und 
Stahlindustrie, die im II. Quartal um 1 1 % mehr er­
zeugte als im Vorjahr, nachdem schon im I. Quartal 
eine Steigerung erzielt werden konnte.. Dieses uner­
wartet gute Ergebnis ist vor allem der allgemeinen 
konjunkturellen Erholung im In- und Ausland zu dan­
ken, die die Nachfrage nach Eisen und Stahl wieder 
belebte, Dazu kam ein Lageraufbau bei den ameri­
kanischen Großverbrauchern, die lange Zeit einen 
Streik der amerikanischen Stahlarbeiter befürchte­
ten, wovon auch die europäischen Stahl Produzenten 
profitierten,, Überdies läuft schon der Großauftrag 
auf Bleche für die Röhrenfertigung an, der mit den 
sowjetischen Erdgas lieferungen nach Österreich in 
Zusammenhang steht, 

Auftragseingänge und Auftragsbestände an 
Kommerzwalzware 

Auftragseingänge Auftragsbestände 1 ) 
I. Qu.. II. Qu. 1. Hbj.. [ . Q u . II Q u 

1 0 0 0 t 

Die Produktion in 23 Industriezweigen 

Industriezweig 

Komm erz w a Izwa r e 
Insgesamt 1968 

1967 

davon In land 3 ) 1968 
1967 

Export 1968 
1967 

621 1 583 2 1 204 3 385 5 425 0 
498 7 467 4 966 1 350 8 341 3 
232 4 245 9 478 3 191 0 225 6 
200 8 166 3 3 6 7 1 1 6 9 1 162 6 
3 1 2 9 2 6 5 3 578 2 1 9 4 5 1 9 9 4 

233 2 235 7 468 9 181 7 178 7 

Q : Walzstahlbüro, — ' ) Auftragsbestand am Ende des Berichts zeit räum es, — 
' ) O h n e Auf t räge für Eigenbedarf , Lohnwalzungen, Reparaturen und l l a -
M a t e r i a l . 

Die Auftragseingänge für Kommerzwalzware stiegen 
im II. Quartal sehr stark und waren um 25% höher 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres Am stärk­
sten erhöhten sich die Inlandaufträge (um nahezu 
50%). Es ist jedoch zu berücksichtigen, daß sie im 
Vorjahr besonders niedrig waren, Die Exportaufträge 
nahmen nur um 13% zu und blieben unter den Be­
stellungen vom I,, Quartal,, Den hohen Auftragsein­
gängen entsprechend stieg auch der Auftragsbe­
stand, Er lag im Ii., Quartal mit 425,000 t um 25% 
über dem Vorjahresniveau,, Der Inlandsanteil an den 
Auftragsbeständen erhöhte sich von 495% (I, Quar­
tal) auf 532% (II,. Quartal). Dank diesem guten Auf­
tragspolster wird die österreichische Stahl- und 
Eisenindustrie zumindest bis Jahresende ihre Kapa­
zitäten voll auslasten können, 

Die Baustoffproduktion litt auch im II Quartal unter 
der schwachen Baukonjunktur, Die Stein- und kera­
mische Industrie konnte zwar ihre Produktion etwas 
steigern (+3%), das Schwergewicht lag jedoch auf 
Verbrauchsgütern In der Ziegelindustrie war die Pro-

1968 ' ) 
I Q u a r t a l II Q u a r t a l 1 . Ha lb jahr 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Industrie insgesamt . . + 4 1 + 6 8 + 5 5 
Bergbau . — 7 9 — 2 3 — 5 1 
Magnesit industrie . . . + 0'1 + 1 1 8 + 5 8 
Erdölindustr ie . . . . . + 3 5 + 1 5 1 + 9 1 
Eisenerzeugende Industrie + 7 6 + 1 1 3 + 9 4 
Metal lerzeugende Industrie + 7 1 + 9 1 + 8 2 
S t e i n - u keramische Industrie . — 1 2 + 3 4 + 1 6 
Glasindustrie . . . . . . . . + 1 1 2 + 2 4 0 + 1 7 7 
Chemische Industrie + 11 3 + 9 9 + 1 0 6 
Papiererzeugende Industrie . + 1 0 4 + 1 0 1 + 1 0 2 
Papierverarbei tende Industrie . + 9 3 + 1 5 7 + 1 2 5 
Holzverarbei tende Industrie . — 3 2 + 1 1 8 + 4 4 
Nahrungs- u Genußmittel industrie + 1 5 + 4 1 + 2 9 

Tabakindustr ie + 0 0 — 1 3 — 0 7 

Ledererzeugende Industrie . + 2 9 + 5 2 + 4 0 
Lederverarbeitende Industrie — 2 4 + 6 0 + 1 8 
Text i l industr ie + 1 4 + 6 6 + 4 0 

Bekleidungsindustrie . . — 2 0 + 8 9 + 3 4 

Gießerei industr ie — 4 4 + 7 0 + 1 1 
Maschinen-. Stahl- u. Eisenbauindustrie — 1 2 — 5 9 — 3 7 
Fahrzeugindustrie — 2 2 + 3 2 + 0 6 
Eisen- u Meta l lwarenindustr ie . . . + 5 1 + 4 1 + 4 5 
Elektroindustrie + 1 0 1 + 1 3 9 + 1 2 1 

Elektr iz i tät + 4 3 + 4 3 + 4 3 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1968 gegen ebensolche 1967 

duktion mit Ausnahme von Betonmauersteinen rück­
läufig. Die Zementerzeugung dagegen wuchs um 
3%.. 

Die Textilindustrie konnte sich im II. Quartal etwas 
erholen, nachdem die Produktion im Vorjahr zurück­
ging und im I. Quartal nur mäßig zunahm,, Verstärkte 
Inlandsnachfrage und gute Exporterfolge (1,, Halb­
jahr + 10%) ermöglichten eine Produktionssteige­
rung (II. Quartal +7%). 

Die Nahrungs- und Genußmittelindustrie expandierte 
nur mäßig (II. Quartal + 4 % ; 1. Halbjahr +3%), die 
Entwicklung bei den einzelnen Produkten war sehr 
unterschiedlich. Bier und Spirituosen wurden etwas 
mehr erzeugt, Schokoladen, Zuckerwaren sowie Waf­
feln und Dauerbackwaren weniger. Die Erzeugung 
von Schwarzbrot geht tendenziell weiter zurück, die 
von Weißbrot, Weiß- und Feingebäck dagegen ist 
gestiegen 

Überdurchschnittlich konnte wiederum die Produk­
tion der chemischen Industrie ausgeweitet werden 
(II Quartal +10%, 1 Halbjahr +11%), wobei chemi­
sche Verbrauchsgüter (Pharmazeutika, Kautschuk-
und Asbestwaren, Seifen usw.) einen stärkeren Zu­
wachs erzielten als Grundchemikalien (organische 
und anorganische Chemikalien, Düngemittel, Farben 
und Lacke usw.). Technisch bedingt kam es in der 
Düngemittelerzeugung im Mai zu einem leichten Pro­
duktionsausfall. Die Erzeugung erreichte daher im 
II, Quartal nur das Niveau vom gleichen Vorjahres­
quartal, im I, Quartal betrug die Zuwachsrate noch 
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mehr als 10%, im Juni und Juli war der Ausstoß an 
Düngemitteln wieder höher {zusammen +85%) 

Der im Herbst vorigen Jahres einsetzende Auf­
schwung in der Papiererzeugung setzte sich im Be­
richtsquartal fort (+10%). Insbesondere Pack- und 
Einschlagpapiere sowie graphische Papiere erzielten 
hohe Produktionszuwächse.. Nur Zeitungsdruckpa­
pier, Spezialpapiere und Pappe wurden etwas weni­
ger erzeugt als im Vorjahr,. 

Der Maschinen-, Stahl- und Eisenbau stagnierte nach 
wie vor. Im II. Quartai erlitt er sogar einen empfind­
lichen Rückschlag von nahezu 6%. Ursache sind die 
noch immer herrschende Investitionsuniust der öster­
reichischen Wirtschaft sowie die schwache Baukon­
junktur, außerdem unterliegt die Produktion in die­
sem Industriezweig durch die Fertigungstechnik be­
dingt größeren Schwankungen. 

Bautätigkeit schwächer als im Vorjahr 

Auch im i l . Quartai waren die realen Bauleistungen 
geringer als im Vorjahr (—1%). Für das 1 Halbjahr 
wird der Rückgang auf 2% geschätzt Die Bausaison 
hatte auch im Vorjahr später begonnen, und die Auf­
träge für den öffentlichen Wohnungsbau und den 
Straßenbau hatten sich verspätet. 

Wie erwartet, verzögerte die Dezentralisierung der 
Wohnbauförderung die bauwirksame Vergabe der 
Wohnbaumittel bis Mitte 1968. Zu dieser Auftrags­
lücke kam noch, daß die Industrie trotz der Kon­
junkturbelebung ihre Bauinvestitionen einschränkte 
und große Bauvorhaben der Elektrizitätswirtschaft 
abgeschlossen wurden Auch fielen einige Sonder­
projekte weg, die der Bauwirtschaft im Vorjahr 
Impulse gegeben hatten (Felbertauern, TAL) 

Entwicklung des realen Bauvolumens 

II III IV Jahres-
Q u a r t a l durchschnitt 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
1965 + 4 8 — 4 3 + 6 9 + 6 9 + 3 5 
1966 + 9 9 + 9 0 + 4 0 + 3 7 + 6 0 
1967 — 1 5 + 0 6 + 2 6 + 0 5 + 1 0 
1968 — 3 5 — 1 0 

Bis September haben die meisten Bundesländer ihre 
Bauvorhaben nach dem neuen Wohnbauförderungs-
gesetz bewilligt Die Auftragslage wird sich daher 
in der zweiten Jahreshälfte bessern. Im Wohnbau 
wird der Produktionsausfall vom 1 Halbjahr kaum 
aufgeholt werden können 

Alle verantwortlichen Stellen sind bemüht, eine grö­
ßere Arbeitslosigkeit in den Wintermonaten 1968/69 
zu verhindern, Das Bundesministerium für Bauten 

und Technik gab am 1 August 1968 einen Termin­
plan heraus, mit dessen Hilfe seine Bauvorhaben 
zeitlich so koordiniert werden sollen, daß sich die 
starken Saisonschwankungen in der Beschäftigung 
vermindern, 

Die Baustoffproduktion hat im II Quartal nur um 1 % 
zugenommen Im Juni begann sie sich stärker zu 
beleben ( + 8%),, Die Lagerbestände werden von den 
Produzenten nach wie vor als zu hoch empfunden. 
Ende Juli meldeten per Saldo sogar mehr Unterneh­
mer zu hohe Lagerbestände als Ende April (36% 
gegen 26%), Von Oktober 1967 bis März 1968 war die 
Produktion rückläufig, so daß Lager abgebaut wer­
den konnten Die Produktionsausweitung in den Mo­
naten Mai ( + 1%) und Juni ( + 8%) bei anhaltend 
schlechter Baukonjunktur ließ die Lager wieder 
steigen 
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' ) Saldenreihe aus d e m Prozentantei l der Firmen mi t großen und Firmen 
mit kleinen Beständen 

Die rückläufigen Bauleistungen im 1. Halbjahr 1968 (—2%) 
haben sich auch auf die Baustoffproduktion ausgewirkt. 
Die Erzeugung von Baumaterial erreichte nur knapp die 
Vorjahreshörte. Der Tiefpunkt der Konjunktur in der Bau­
stoffindustrie scheint allerdings überwunden zu sein. Die 
zu Jahresbeginn besonders pessimistische Einschätzung 
der Auftragsbestände hat sich gebessert, und im 2. Halb­
jahr ist mit einer wenn auch schwachen Belebung der 
Bautätigkeit zu rechnen. 
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Die Auftragsbestände der Baustoffindustrie lassen 
für das 2. Halbjahr erwarten, daß sich die Baukon­
junktur bessert, im Laufe des Frühjahrs wurde die 
Auftragsbeurteilung zusehends optimistischer (Ende 
Jänner klagten per Saldo 58% der Unternehmer 
über zu kleine Aufträge, Ende April nur noch 4 1 % 
und Ende Juli 38%) 

Vom Nachfragerückgang wurde vor allem die Pro­
duktion von Hochbaumaterial betroffen Die Erzeu­
gung von Mauer- und Hohlziegeln sank um 7%, die 
von Dachziegeln und Faserzementdachplatten um je 
15% Baugips wurde um 13% weniger bezogen, der 
Verbrauch von Baukalk erreichte nur die Vorjahres­
höhe Auch die Zementproduktion (+3%) hat im 
Vergleich zu früheren Jahren nur schwach zuge­
nommen 

Die Bauwirtschaft hat heuer nur zögernd zusätzliche 
Arbeitskräfte beschäftigt. Im Quartalsdurchschnitt 
waren um 5 3 % weniger Arbeitskräfte tätig, Der Ab­
stand zum Vorjahr hat sich zwar im Laufe des 
Quartals verringert, im Saisonhöhepunkt (Juli) gab 
es aber in Bauberufen noch immer um 4'6% oder 
11 000 Beschäftigte weniger als vor einem Jahr 

Beschäftigungslage fm Baugewerbe 

Beschäftigte Offene Stellen Arbeitsuchende 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1968, Jänner — 9 4 — 4 8 7 — 2 9 2 
Februar — 8 5 — 6 6 + 2 8 1 
M a n — 6 4 — 2 3 3 + 6 8 6 

A p r i l —5 9 — 3 0 3 + 4 4 5 
M a i — 4 7 — 3 7 6 + 21 0 
Juni — 4 6 - 3 8 0 + 2 3 9 

Juli — 4 6 — 2 3 1 + 2 2 8 
August . . . . + 1 9 4 

Obschon die Nachfrage nach Arbeitskräften heuer 
besonders schwach war, sank die Zahl der arbeit­
suchenden Bauarbeiter bereits im April sprunghaft 
und ging bis August auf 2 370 zurück Wohl gab es 
im August noch um 19% mehr Arbeitslose als im 
Vorjahr (im Mai 69%), die absolute Differenz beträgt 
aber bloß 385 Arbeiter 

Ausländische Saisonarbeiter standen dem Bauge­
werbe im II, Quartai um 30 6%, im Juli um 26% 
weniger zur Verfügung als im Vorjahr, Die Kontin­
gentauslastung — das Kontingent war im Juli um 
30% niedriger als im Vorjahr — war mit 86% etwas 
höher als 1967 (82%), Vom Rückgang der Ausländer­
beschäftigung um 5,000 (Juli) entfallen 500 auf Aus­
länder, die im Vorjahr am Kraftwerksbau Wallsee 
beschäftigt waren 

Der niedrige Arbeitskräftebedarf zeigt sich deutlich 
in der Entwickjung der offenen Stellen für Bauarbei­

ter Im Ii, Quartal lagen sie um 35% unter dem Vor­
jahr im Vergleich zu 1966 blieb das Stellenangebot 
um zwei Drittel zurück 

Die Erhöhung der Tariflöhne (März 1968 +7 5%) 
ließ die Baukosten für ein Wohnhaus in Wien um 
5 7% steigen (Teilindex für Arbeit + 8 1 % , für Bau­
stoffe + 2"3%) 

Entwicklung des Baukostenindex 

Baumeister- Davon 
arbei ten Arbe i t Baustoffe 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

es 1966 + 4 4 + 5 4 + 3 2 
0 1967 . + 6 9 + 1 0 0 + 2 9 

1967 1 Q u a r t a l + 9 7 + 1 3 1 + 5 6 
II + 11 7 + 16 7 + 5 6 

III + 4 1 + 5 8 + 1 8 
IV. + 2 6 + 5 2 — 0 9 

196B, I Q u a r t a l + 2 6 + 6 1 — 2 1 
II + 5 7 + 8 1 + 2 3 

Handel und Verbrauch 
O a t u Statistische Übersichten 6 1 bis 6 7 

Unveränderter Zuwachs des privaten Konsums 

Die Nachfrage der Konsumenten, die Anfang des 
Jahres wieder etwas rascher zu wachsen begann, 
nimmt seither annähernd im gleichen Tempo zu 
Wohl sind infolge der Verschiebung des Ostertermins 
(heuer April, im Vorjahr März) die Konsumausgaben 
im I I Quartal stärker gestiegen (nominell um 6%, 
real um 4%) als im I Quartal (+4Vs% und + 2 V J % ) . 
Im 1 Halbjahr war aber der reale Zuwachs nur wenig 
höher ( + 32%) als im Monatsdurchschnitt 1967 
( + 30%) Nominell nahmen die Ausgaben sogar weni­
ger zu ( + 5 % gegen +6%) , da der Preisauftrieb 
schwächer geworden ist1). Die Einzelhandelsum­
sätze, auf die rund die Hälfte der Konsumausgaben 
entfällt, wuchsen in den letzten Monaten sogar etwas 
langsamer als zu Jahresbeginn Von Mai bis Juli 
waren sie real um 3% höher als im Vorjahr, von 
Jänner bis April um 4%. Der Zuwachs war jedoch 
stärker als im Jahresergebnis 1967 ( + 2Va%). Infolge 

*) Der Preisindex des privaten Konsums war im 1. Halb­
jahr 1968 um knapp 2%, im Monatsdurchschnitt 1967 um 
über 3% höher als im Vorjahr. Die Zuwachsrate des Ver­
braucherpreisindex (für einen durchschnittlichen städ­
tischen Haushalt) sank in der gleichen Zeit von 4% auf 
2'6%. Diese Abweichung hängt zum Teil mit den Gewich­
tungsunterschieden (der Verbraucherpreisindex hat eine 
konstante, der Preisindex des privaten Konsums eine mit 
der Konsumstruktur ständig schwankende Gewichtung), teils 
darauf, daß die erfaßten Waren und Dienstleistungen in 
beiden Indizes nicht ganz gleich sind 
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von Angstkäufen im August (im Zusammenhang mit 
den Ereignissen in der tSSR) dürfte die Zuwachs­
rate der letzten Monate wieder größer geworden 
sein.. 

Masseneinkommen, privater Konsum, Spareinlagen 
und Teilzahlungskredite 

Net to-E inkom- Privater Spar- Tei lzahlungs-
Ze i t men der U n - Konsum Einlagen') kredi fe ' ) 

selbständigen 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1962 + 1 1 0 + 9 3 + 3 6 9 — 6 5 
1963 + 8 6 + 8 5 + 10 3 + 3 0 
1964 + 8 6 + 6 9 + 3 8 2 — 0 8 
1965 + 8 9 + 8 7 — 0 3 + 9 0 
1966 + 1 0 1 + 6 7 + 4 7 + 8 B 
1967 + 8 2») + 6 3 5 ) — 5 0 + 2 6 

1968, 1. Q u + 9 8=) + 4 5») — 1 8 0 + 2 3 
II Q u + 7 7') + 5 7 ' ) —11 9 + 4 0 
1 Hb j + 8 7') + 5 1 3 ) — 1 6 3 + 4 0 

' ) Zuwachs der Spareinlagen von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten 
bei den Kreditinstituten, einschließlich Zinsgutschriften. — ") Aushaffende 
Kredite der Teilzahlungsinstitute für Konsumgüter zu Ende des Zeitabschnittes. 
A b 1967 einschließlich Barkredite für Investitionsgüter. — * ) Vorläuf ige Zahlen. 

Der Zuwachs der Konsumausgaben veränderte sich 
vor allem deshalb weniger, weil die Masseneinkommen, 
von kurzfristigen Schwankungen abgesehen, heuer 
kaum stärker zunehmen als im Vorjahr Im 1. Halb­
jahr waren die Netto-Einkommen der Unselbständi­
gen nach vorläufigen Berechnungen um etwa 8 V z % 
höher als im Vorjahr, gegen 8 % im Jahresergebnis 
1967 Die Transfereinkommen, deren Konsumquote 
erfahrungsgemäß überdurchschnittlich hoch ist, 
wuchsen sogar schwächer ( + 9%) als im Vorjahr 
( + 11%) Noch stärker verminderte sich der Ein­
kommenszuwachs der öffentlich Bediensteten (von 
+ 14% auf +9%) 

Außerdem scheinen die Haushalte in den letzten 
Monaten wieder etwas mehr zu sparen Von Mai bis 
Juli wurden bei Sparkassen (einschließlich Bauspar­
kassen), deren Einlagen hauptsächlich von Privat­
haushalten stammen dürften, wieder um 1 % mehr 
gespart als im Vorjahr, von Jänner bis April aber 
um 27%, im Monatsdurchschnitt 1967 um 9% weni­
ger 

Gleichzeitig nimmt die Verschuldung der Haushalte 
stärker zu Im 1 Halbjahr wurden von den Teilzah­
lungsinstituten für die Anschaffung von dauerhaften 
und nichtdauerhaften Konsumgütern (Personenkraft­
wagen und Krafträder, Möbei, Elektro- und Gasge­
räte, Textilien und Sonstiges) um 1 1 % mehr Kredite 
gewährt als im Vorjahr, im Jahre 1967 nur um 1 % 
mehr Das aushaftende Kreditvolumen (ohne Teil­
zahlungskredite für Maschinen) war Mitte das Jahres 
um 4% (Ende Juli um 7V2%) höher als im Vorjahr, 
Ende 1967 nur um 2 V 2 % Auch die Personal- und 
Teilzahlungskredite der Kreditinstitute, deren Zu­

wachs nach dem kräftigen Aufschwung im Jahre 
1964 ständig nachgelassen hat, nehmen wieder et­
was stärker zu. Ende Juni waren sie um mehr als 
9%, Ende Dezember 1967 um 8 1A% höher als im 
Vorjahr Die Konsumenten sind offenbar bereit, sich 
mehr zu verschulden, weil ihre Einkommenserwar­
tungen günstiger geworden sind 

Der Rückgang des Preisauftriebes seit Anfang dieses 
Jahres hat die Nachfrage kaum angeregt Insbeson­
dere die relative Verbilligung verschiedener Nah­
rungsmittel hat die Konsumenten nur veranlaßt, ihre 
Ernährungsausgaben weniger zu steigern Der reale 
Konsum nahm schwächer zu als vorher 

Umsätze, Wareneingänge und Lagerbestände 
im Fachhandel1) 

Zei t Umsätze W a r e n ­ Lager -
e ingänge bestände' ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in °/o 

1962 + 11 2 + 1 2 3 + 6 5 
1963 + 6 9 + 7 8 + 9 4 

1964 + 5 7 + 4 7 + 9 6 
1965 + 7 7 + 5 5 — 0 8 
1966 + 4 8 + 3 5 + 6 7 
1967 + 4 4 + 2 8 - 1 1 ' ) 

1968, I Qu. + 3 2 + 4 8 + 1 4 S ) 
II. Q u + 4 1 + 2 7 — 0 4 s ) 
1. Hb j + 3 7 + 3 8 — 0 4*) 

O h n e T a b a k waren -— ') Z u Ende des Zeitabschnittes — *) Vor läuf ige 
Zah len 

Die Nachfrage der Einzelhändler wächst heuer, wenn 
man von den kurzfristigen Schwankungen absieht, 
im allgemeinen stärker als im Vorjahr und als die 
Umsätze, in den fetzten Monaten ließ der Zuwachs 
aber merklich nach. Von Jänner bis April waren die 
Wareneingänge des Fachhandels (ohne Tabakwaren) 
um 7% (seine Umsätze um 5%), von Mai bis Juli 
um 3% (3%) höher als im Vorjahr. 

Die Lagerbestände, die seit Jahresbeginn (Juni aus­
genommen) höher waren als im Vorjahr, lagen Ende 
Juli um 2 5% darüber, (Ende 1967 waren sie um 1 % 
niedriger als vor einem Jahr) 

Anhaltend lebhafte Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern 

Die Käufe von dauerhaften Konsumgütern nehmen 
weiterhin überdurchschnittlich zu, der Zuwachs hat 
allerdings in letzter Zeit eher nachgelassen. Im 
1 Halbjahr waren die realen Ausgaben für langlebige 
Konsumgüter um 7V2% höher als im Vorjahr, gegen 
1 % im Jahr 1967, Die realen Einzelhandelsumsätze 
von dauerhaften Konsumgütern, auf die etwa zwei 
Drittel der Gesamtausgaben für diese Waren ent-
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fallen1), sind aber von Mai bis Juii schwächer ge­
wachsen ( + 4 7 2 % ) als in den Monaten vorher 
( + 6Va%), allerdings immer noch stärker als im Jah­
resergebnis 1967 ( + 2%). Nominell verminderte 
sich die Zuwachsrate nur geringfügig (von 8% auf 
772%). Der zum Teil fühlbare Preisauftrieb nach der 
Erhöhung der Umsatz- und der Ausgieichsteuer 
scheint die Nachfrage der Konsumenten zumindest 
vorübergehend abgeschwächt zu haben2) 

Diese Entwicklung ist auf den meisten Märkten für 
dauerhafte Konsumgüter (Hausrat und Artikel des 
Wohn bedarf es, Fahrräder, Nähmaschinen und Zu-

Privater Konsum, Käufe von dauerhaften Konsumgütern 
und Einzelhandelsumsätze 

(Reafe Veränderung gegen das Vorjahr in %) 

'•" Privater Konsum 
Käufe von dauerhaf ten 
Konsumgütern 
Einzelhandeisumsätze 

Die Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern schwankt 
im allgemeinen viel stärker als die nach den meisten 
übrigen Gütern und Leistungen und bestimmt dadurch 
weitgehend den Konjunkturverlauf des privaten Konsums 
Auch das etwas raschere Wachsen der realen Konsumaus­
gaben seit Jahresanfang hängt hauptsächlich damit zusam­
men, daß die Nachfrage nach langlebigen Waren, die im 
Jahre 1967 sehr schwach war, wieder kräftig steigt. 
Bis 1962 wuchsen die Einzelhandelsumsätze meist stärker 
als die Konsumausgaben; seither ist es umgekehrt, da sich 
die Nachfrage zunehmend zugunsten von Waren und Lei­
stungen verlagert, die nicht im Einzeihandel angeboten 
werden. 

') In den Einzelhandelsumsätzen sind die Käufe von Auto­
mobilen nicht enthaften. 
2) Die Erhöhung der Umsatz- und der Ausgleichsteuer ab 
1. Februar wirkte sich auf die Verbraucherpreise nicht sofort 
aus, da viele Händler ihre Vorräte noch zum alten Preis 
verkauften. Die Preise wurden dann teilweise stärker er­
höht, als die neuen Steuersätze erwarten ließen. Die im 
Verbraucherpreisindex enthaltenen dauerhaften Konsumgü­
ter sind im Durchschnitt (gewogen mit der laufenden Um­
satzstruktur) seit April um mehr als 2Va% teurer als im 
Vorjahr, in einzelnen Warengruppen (Elektrowaren, Fahr­
räder und Zubehör) betrug die Preissteigerung mehr als 
3% 

behör, Uhren und Schmuckwaren) zu beobachten.. 
Dagegen dürften Bücher, Fernsehgeräte und Auto­
mobile in den letzten Monaten eher lebhafter gekauft 
worden sein als zu Jahresbeginn Die realen Einzel­
handeisumsätze von Büchern waren von Mai bis Juli 
um 11%, von Jänner bis April um 2% höher als im 
Vorjahr Die Neuanschaffungen von Fernsehgeräten 
stiegen von Mai bis Juli viel stärker ( + 37%) als zu 
Jahresbeginn ( + 13%). Die Neuzulassungen von Per­
sonenkraftwagen waren wegen der ab September 
gültigen Sondersteuer von Mai bis Juii um 31% hö­
her als im Vorjahr, von Jänner bis April um 1 % ge­
ringer. Die realen Ausgaben der Haushalte für neue 
Personenkraftwagen dürften infolge der zunehmen­
den Verlagerung der Nachfrage von Klein- zu Mittei-
wagen und wegen des immer noch wachsenden An­
teiles der unselbständigen Autobesitzer eher noch 
stärker gestiegen sein 

Neuanmeldungen von Fernsehteilnehmern1) 
Zei t Absolut Ve ränderung 

gegen das 
Vor jahr in % 

1962 85 813 — 1 2 0 
1963 87 364 + 1 8 
1964 121 276 + 3 8 8 
1965 124 087 + 2 3 
1966 141 626 + 1 4 1 
1967 124 918 — 1 1 8 

1968, I Q u 70.834 + 1 4 4 
II Qu. 15 896 + 2 7 7 
1. Hbj 
Juli 

86.730 
6 857 

+ 1 6 7 

+ 2 8 ' 9 

'} Nach Angaben der Post- und Telegraphenverwal tung 

Die Einzelhandelsumsätze von Bekleidungsgegen­
ständen waren in den ersten sieben Monaten um 
5% (real um 4%) höher als im Vorjahr 1967 hatten 
sie nur um 3% ( 1 7 2 % ) zugenommen Auch hier ging 
der Zuwachs in den letzten Monaten stark zurück 
(real von 6% auf knapp 272%).. Diese Abschwächung 
der Nachfrage hängt wahrscheinlich damit zusam­
men, daß die Konsumenten infolge des schönen 
Frühjahrswetters einen Teil ihrer Sommeranschaf­
fungen vorweggenommen haben 

Die Käufe von Tabakwaren nahmen von Mai bis Juli 
ebenfalls schwächer zu ( + 5%) als in den ersten 
vier Monaten ( + 6%), aber immer noch stärker als 
im Jahre 1967 ( + 4 % ) . Die unter „Sonstige Waren" 
zusammengefaßten Branchen unterschritten in den 
letzten Monaten ( + 3%) nicht nur die hohe reale Zu­
wachsrate der Monate Jänner bis April (+7%) , son­
dern auch die des Vorjahres ( + 4 % ) Hier dürfte 
der wachsende Preisauftrieb die Nachfrage beein­
trächtigt haben3). 

3) Die Preise der im Verbraucherpreisindex enthaltenen 
„Sonstigen Waren" waren von Jänner bis April im Durch­
schnitt (gewogen mit der laufenden Umsatzstruktur) um 
2'6%, von Mai bis Juli um 37% höher als im Vorjahr 
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Einzelhandelsumsätze nach Branchen 

Branchengruppe bzw 1967 1968 
Branche 1 ) I. Q u II Q u Jan. / M a i / 

Apr i l Juli 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Leben smillel + S 2 + 2 1 + 2 1 + 3 5 + 2 2 
T a b a k w a r e n + 4 3 + 3 6 + 5 5 + 6 4 + 5 2 
Bekleidung + 3 0 + 2 4 + 7 5 + 7 0 + 2 8 

Text i l ien + 2 2 + 1 1 + 6 1 + 5 2 + 2 7 
Schuhe + 4 8 + 2 8 + 1 2 5 + 1 2 9 + 4 8 

Hausra t und W o h n b e d a r f + 2 7 + 7 9 + 6 6 + 8 4 + 6 1 
Möbel — 0 4 + 5 8 + 0 9 + 6 1 — 0 9 

Teppiche Möbel - u Vorhängst + 1 2 + 3 5 + 5 1 + 7 0 + 1 5 

Hausrat und Eisenwaren + 3 1 + 3 0 + 1 0 5 + 6 1 + 1 0 9 

Elektrowaren + 4 1 + 1 6 2 + 9 4 + 1 3 4 + 9 8 
Sonstige W a r e n + 5 4 + 7 1 + 8 6 + 9 5 + 6 4 

Fahrräder , Nähmaschinen und 
Zubehör + 7 9 + 4 7 + 1 2 3 + 11 2 + 6 1 

Photoart ikel + 5 3 + 5 3 + 4 1 + 7 6 + 2 7 

Leder- und Ga lan te r iewaren + 0 8 + 9 0 + 1 4 1 + 1 4 5 + 8 2 
Sportart ikel Spielwaren + 0 0 + 1 4 + 8 4 + 6 7 + 2 1 

Par fumer ie - u Droger iewaren + 6 0 + 7 0 + 8 1 + 9 2 + 6 7 

Papierwaren und Büroart ikel + 3 1 + 4 2 + 5 6 + 6 3 + 4 7 
Bücher . . + 5 8 + 1 5 + 1 2 3 + 4 4 + 13 5 
Uhren und Schmuckwaren — 0 1 + 5 8 + 1 0 2 + 7 7 + 1 10 0 
Brennstoffe + 9 5 + 1 5 6 + 4 4 + 1 154 + 3 1 

Einzelhandel insgesamt . . + 4 ' 6 + 3 6 + 4"6 + 5 7 + 3 6 

Dauerhaf te Konsumgüter . . . + 3 4 + 6 3 + 8 2 + 7 9 + 7 3 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 4 7 + 3 1 + 4 0 + 5 3 + 3 1 

' ) Aufgl iederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

im 1 Halbjahr haben außer den Ausgaben für Be­
kleidung auch die für Heizung und Beleuchtung stär­
ker zugenommen (real +6%) als im Jahresergebnis 
1967 ( + 4%) Der Stromverbrauch erhöhte sich um 
10% (im Vorjahr um 8%), Kohle wurde um 5% mehr, 
im Jahresergebnis 1967 um 1 % weniger verbraucht. 
Der Brennhoizverbrauch, der auch im Vorjahr rück­
läufig war, nahm um 9% ab Gas wurde ebenso wie 
im Vorjahr um 4% mehr verbraucht 

Für Bildung, Unterhaltung und Erholung wurde reai 
um 4% mehr ausgegeben als im Vorjahr, gegen 7% 
im Jahre 1967 Die Ausgaben für Urlaube im In- und 
Ausland sind schwächer gewachsen (real +8%) als 
im Vorjahr (413%), der Kinobesuch nahm stärker 
ab (—17% gegen —13%), der Besuch der Wiener 
Privattheater, der im vorigen Jahr noch gestiegen 
war ( + 2%), ging im 1. Halbjahr zurück (—4%). Die 

Entwicklung des privaten Konsums 

1965 1966 1967 ' ) 1968 ' ) 
I Qu II Q u . l . H b j . 

Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nahrungsmit te l und Ge l ränke + 2 2 + 1 7 + 2 6 + 0 4 + 2 2 + 1 3 
T a b a k w a r e n + 6 2 + 8 7 + 4 3 + 3 6 + 5 5 + 4 6 
Bekleidung ... + 5 8 + 5 0 + 1 1 + 1 6 + 6 1 + 4 0 
Wohnungseinrichtung und Hausrat + 6 3 + 6 1 + 1 0 + 7 6 + 4 4 + 5 9 
Beheizung und Beleuchtung + 3 2 + 1 1 + 4 1 + 8 9 + 2 3 + 6 0 
Bildung Unterhaltung. Erholung + 1 1 1 + 9 5 + 6 9 + 4 2 + 4 4 + 4 3 
V e r k e h r . . + 1 0 9 + 9 7 + 5 5 + 2 5 + 6 4 + 4 7 
Sonstige Güter und Leistungen + 3 0 + 5 2 + 2 5 + 3 1 + 3 5 + 3 3 

Privater Konsum insgesamt + 5'0 + 4 ' 7 + 3 " 0 + 2 " 5 + 3 ' 8 + 3 ' 2 

' ) Vor läuf ige Schätzung 

Verkehrsausgaben sind ähnlich wie im Vorjahr real 
um 5% gestiegen Die privaten Käufe neuer Perso­
nenkraftwagen waren zwar um 10% höher als im 
Vorjahr, die Ausgaben für Betrieb und Erhaltung von 
Kraftfahrzeugen nahmen aber real nur um 3% zu 
(nominell infoige der kräftigen Preiserhöhung für 
Versicherung und Reparaturen um etwa 11%), und 
öffentliche Verkehrsmittel wurden um 1 % weniger 
beansprucht als im Vorjahr 

Anhaltend lebhafter Geschäftsgang des Großhandels 

Die Umsätze des Großhandels wachsen seit Jahres­
anfang, wenn man von vorübergehenden Sonderein­
flüssen absieht, viel kräftiger ais im Vorjahr Im 
II Quartal waren sie zwar nur um 2Vz% (real um etwa 
2%) höher als im Vorjahr, gegen 6% (5V2%) im 
l Quartal und 3 1/2% (1'/2%) im Jahresergebnis 1967. 
Das relativ schwache Umsatzergebnis im Ii. Quartal 
geht aber hauptsächlich auf die Vorratskäufe des 
Einzelhandels und der Konsumenten im Juni 1967 
(infolge des Nahostkrieges) zurück Faßt man die Mo­
nate April bis Juli zusammen, so war die Zuwachs­
rate etwa gleich hoch wie im I Quartal (nominell 
+ 6%, real + 5 1 A % ) Ebenso wie zu Jahresbeginn 
wuchsen in den letzten Monaten die Umsätze von 
Rohstoffen und Halberzeugnissen (insbesondere 
Felle, Häute und Leder, Metalle, Chemikalien, Mine­
ralölerzeugnisse) überdurchschnittlich stark ( + 8%) 
Aber auch Fertigwaren wurden um 7% mehr verkauft 
als im Vorjahr (im I Quartai um 6%) Die Umsätze 
von Maschinen waren zwar um 6% geringer, vor al­
lem der Großhandel mit Elektrowaren ( + 12%), Fahr-

Entwicklung der Umsätze des Großhandels nach Branchen 
Branche bzw. Brand lengruppe 1967 1968 

I Qu II Qu Juli') A p r i l / 
Juli") 

Veränderung g egen das Vor jahr in % 

Lebensmittel und Ge l ränke + 7 1 + 5 3 + 2 5 + 2 8 7 + 9 0 
Landesprodukte + 0 8 + 7 7 — 5 1 + 1 1 2 — 0 7 
Minera lö l + 9 6 + 1 2 9 + 6 6 + 1 8 0 + 9 7 
Brennstoffe — 0 5 + 1 0 + 1 0 + 1 5 + 1 2 
Holz . + 3 9 + 3 4 — 3 2 + 3 6 — 1 6 
Baustoffe . . . + 3 8 + 2 1 + 7 7 + 1 6 0 + 9 9 
Chemika l ien u Pharmazeut ika + 9 7 + 7 8 + 9 2 + 1 5 9 + 1 0 7 
Maschinen — 1 0 2 + 2 6 — 1 2 5 + 1 8 1 — 6 4 
Fahrzeuge und Zubehör + 5 6 + 6 5 + 7 0 + 2 7 8 + 12 1 
E lektrowaren + 2 2 + 1 8 4 + 10 4 +14 8 + 1 1 6 
Eisen-, und Meta l lwaren . . — 5 8 + 5 0 + 3 3 + 1 8 5 + 6 9 
Metal le und Metal lhalbfabr ikate — 4 3 + 6 9 + 8 1 + 1 8 5 + 1 0 6 
Felle Häute, Leder . . . — 1 5 5 + 1 0 5 + 1 0 6 + 2 7 6 + 13 7 
Papier Papierwaren D r u c k e n — 2 9 + 2 5 + 8 4 + 2 2 1 + 11 3 
Text i l ien — 2 0 + 5 5 + 1 0 + 1 2 8 + 3 6 
Par fumer iewaren . . . + 2 7 + 3 2 + 2 0 + 1 3 6 + 4 7 
W a r e n verschiedener A r ) + 1 1 3 — 4 5 — 3 5 + 1 4 2 + 0 5 

Großhandel insgesamt + 3"5 + 5'9 + 2-4 + 1 7 " 9 + 6'2 
Agrarerzeugnisse + 4 4 + 6 3 — 0 7 + 2 0 8 + 4 8 
Rohstoffe und Halberzeugnisse + 4 5 + 8 3 + 6 1 + 1 5 1 + 8 4 
Fer t igwaren — 2 0 + 6 1 + 3 1 + 2 0 3 + 7 1 
Sonstiges + 11 3 — 4 5 — 3 5 + 1 4 2 + 0 5 

') Vor läuf ige Zahlen 
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zeugen und Zubehör ( + 12%) konnte aber sehr hohe 
Zuwachsraten erzielen Die Umsätze von Agrar-
erzeugnissen nahmen insbesondere wegen der gerin­
gen Importe um knapp 5% zu (im I Quartai um 
mehr als 6%) 

Die Wareneingänge des Großhandels wuchsen in 
den letzten Monaten im Gegensatz zu bisher etwas 
stärker ais die Umsätze Sie waren von April bis Juli 
um 7% höher als im Vorjahr (die Umsätze um 6%). 
Der Großhandel scheint seine bisher stets sehr ge­
ringen Lager etwas zu vergrößern. Diese Tendenz 
läßt sich vor allem im Großhandel mit Rohstoffen 
beobachten. 

Arbeits Jage 
D a z u Statistische Übersichten 7.1 bis 7 13 

Der Konjunkturauftrieb auf dem Arbeitsmarkt, der im 
April und Mai begann, hat sich gebietsweise abge­
schwächt, hält aber der Tendenz nach an 

Ende August waren in Wirtschaft und Verwaltung 
noch etwa 6 000 weniger Inländer und 5.000 weniger 
Ausländer beschäftigt ais vor einem Jahr. Da die 
Arbeitslosigkeit nur noch um etwas mehr als 2.000 
über dem Vorjahresstand liegt, bleibt das Arbeits­
kräfteangebot auch heuer hinter dem Vorjahr zu­
rück Seit Mai (der April ist aus statistischen Grün­
den nur bedingt vergleichbar), als das inländische 
Arbeitskräftean gebot noch um schätzungsweise 
15000 niedriger war als im Vorjahr, hat es wahr­
scheinlich dank der Konjunkturbelebung aufgeholt. 
Die Nachfrage hat sich aber noch nicht so stark be­
lebt, daß Arbeitskräfte merklich knapp wurden. Der 
Rückstand im Stellenangebot gegen 1966 hat sich 
von April bis August nur um etwa 1.000 offene Stel­
len verringert Es werden noch immer 21.000 Stellen 
weniger angeboten als vor zwei Jahren 

Beschäftigung holt langsam auf 

Nach dem kräftigen Aufschwung im April und Mai 
expandierte die Beschäftigung im Juni und Juli nur 
wenig stärker als saisonüblich. Erst im August 
konnte wieder einiger Rückstand aufgeholt werden.. 
Ende August waren 2,402 000 Personen beschäftigt, 
1,521.900 Männer und 880,100 Frauen, 9.500 Männer 
und 1.900 Frauen weniger als vor einem Jahr. 1967 
war hauptsächlich die Beschäftigung von Frauen zu­
rückgegangen, heuer die von Männern (Bauberufe) 
Der Rückstand 1968 gegen 1966 ist dadurch bei 

Der Arbeitsmarkt im Sommer 1968 
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Die Bewegungen auf dem Arbeitsmarkt entsprachen im 
Sommer einer guten Saison, der in der vergangenen Kon­
junkturflaute verlorene Boden wird allerdings nur langsam 
wettgemacht Besonders die Zahl der offenen Stellen ist 
noch immer weit niedriger als vor zwei Jahren. Da die 
Arbeitslosigkeit nur wenig über dem Vorjahresniveau lag, 
ist die niedrigere Beschäftigung hauptsächlich angebots­
bedingt 

Entwicklung der Beschäftigung 
1967 1968 

Monat V e r ­ Stand zu V e r ­ Ver ­ Stand zu V e r ­
änderung Monats­ änderung änderung Monats­ änderung 
gegen das ende gegen das gegen das ende gegen das 
Vormonat Vor jahr Vormonat Vor jahr 

in 1.000 Personen 

Alan ii er 

A p r i l + 3 3 1 1 494 5 — 1 2 0 + 3 4 7 1 473 2 —21 3 

M a i + 9 1 1 503 7 — 1 4 0 + 16 3 1.489 5 — 1 4 2 

Juni + 3 8 1 507 5 — 1 7 5 + 4 2 1 493 6 — 1 3 8 

Juli + 1 6 2 1 523 6 — 1 3 8 + 1 7 1 1 510 7 — 1 2 9 

August + 7 7 1.531 4 — 4 4 + 1 1 1') 1.521 9') - 9 5') 

Frauen 

A p r i l — 62 8 5 9 1 — 2 0 3 + 0 3 850 9 — 8 2 

M a i + 2 8 861 9 — 2 3 1 + 5 3 856 2 — 5 7 

Juni + 5 4 867 2 — 2 5 2 + 6 2 862 4 — 4 9 

Juli . + 6 5 873 7 — 2 2 9 + 7 2 869 6 — 4 1 

August . + 8 4 882 1 — 1 5 7 + 1 0 6') 8 8 0 1 ' ) - 1 9 ' ) 

Männer und Frauen 

A p r i l + 2 6 9 2 353 6 — 3 2 2 + 3 5 0 2 324 0 — 2 9 6 

M a i + 1 1 9 2 365 5 — 3 7 1 + 2 1 6 2.345 6 — 1 9 9 

Juni . + 9 2 2 374 7 — 4 2 7 + 1 0 4 2 356 0 — 1 8 7 

Juli . . + 2 2 6 2 397 3 — 3 6 7 + 2 4 3 2.380 3 — 1 7 0 

Augusi + 1 6 1 2 413 4 — 2 0 1 + 2 1 7') 2 402 0') —11 4 ' ) 

Q i Hauptverband der Österreichischen Sozialversicherungslräger — ') V o r ­

läufige Zah len 
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Männern und Frauen etwa gleich groß. Der Anteil 
der Männer an den Beschäftigten ist (entgegen dem 
demographischen Trend} etwas größer ais 1966 
Das dürfte noch eine Folge der vorjährigen Konjunk­
turflaute sein. In nächster Zukunft ist eine stärkere 
Zunahme der Frauenbeschäftigung zu erwarten 

Die Statistik der Fremdarbeiter wird seit Mitte Mai 
nicht mehr nach dem Geschlecht gegliedert Wahr­
scheinlich konzentriert sich der Rückgang seit dem 
Vorjahr in Höhe von 5.600 auf Männer, da er fast 
ausschließlich Bauarbeiter traf. In einigen anderen 
Berufen gab es sogar mehr Gastarbeiter. Für Mitte 
August kann man den Stand der Fremdarbeiter im 
Kontingent auf 42.500 männliche und 14.500 weib­
liche schätzen. 

Gegebenheiten bleibt aber die Beschäftigung weiter­
hin am stärksten hinter dem Vorjahresstand zurück 

Die Zahl der Beschäftigten in der Land- und Forst­
wirtschaft nahm im April und Mai etwas stärker zu 
als im Vorjahr. Das Beschäftigungsniveau spielte 
sich auf etwa 5 500 unter dem Vorjahresstand ein 
Damit bleibt die Rate der Abwanderung nahezu un­
verändert 

Die Beschäftigung in der gewerblichen Wirtschaft 
tag, nachdem sich die Aufnahme der Teil versicherten 
im Juni statistisch nicht mehr auswirkte, Ende Juli 
um 14.800 unter dem Vorjahresstand, wogegen die 
Zahl der Beamten im öffentlichen Dienst neuerlich 
um mehr als 3000 zunahm. 

Im Kontingent beschäftigte Fremdarbeiter 

Monats mitte Im Kontingent beschäftigte Veränderung gegen 
Fremdarbei ter das Vor jahr 

männlich weiblich zusammen absolut 

1967, A p r i l 25 767 9 669 35.456 + 1 2 1 3 2 + 5 2 0 
M a i . . 33.179 10 605 43 784 + 1 0 . 1 9 4 + 3 0 3 
Juni 40.981 12.023 53.004 + 1 1 324 + 2 7 2 
Juli . . . 46.110 13.493 59 603 + 1 4 919 + 3 3 4 
August . . 48 319 14 252 62 571 + 1 4 . 6 8 5 + 3 0 7 

1966, A p r i l 24 774 11 895 36 669 + 1.213 + 3 4 
M a i 43 432 — 352 _ 0 8 
Juni 50.309 — 2 695 — 5 1 
Juli 55 013 — 4 590 — 7 7 
August 57 012 — 5 559 ~ - 8 9 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Die Beschäftigung entwickelte sich gebietsweise sehr 
unterschiedlich. Tirol und Salzburg waren wie schon 
im Vorjahr vom Rückgang der Beschäftigung nicht 
betroffen, Kärnten verlor seine damals günstige Po­
sition Der Beschäftigtenstand ist jetzt geringer ais 
1966 Niederösterreich, Burgenland und Vorarlberg 
holten kräftig auf, Steiermark und Oberösterreich 
etwas langsamer. Auch in Wien hat sich der Rück­
stand verringert, auf Grund der demographischen 

Veränderung der Beschäftigung in den Bundesländern 
Bundesland Veränderung der Z a h l der Beschäftig!! 

1967 bis 1968 in % 

A p r i l M a i Juni Juli 

sn von 

August ' ) 

Beschäf­
tigte Ende 

August 
1968 

in 1 000 ' ) 

W i e n . — 2 1 — 1 4 — 1 3 — 1 3 — 1 1 739 
Niederösterreich . . — 1 2 — 0 7 — 0 7 — 0 4 — 0 2 360 
Ste iermark . . — 1 1 — 0 7 — 0 7 — 0 6 — 0 7 345 
Kärnten . . .. — 0 7 — 0 9 — 0 9 — 1 1 — 1 1 158 
OberÖs (erreich — 1 5 — 1 4 — 1 2 — 1 2 — 0 7 361 
Salzburg + 0 0 — 0 1 + 0 0 + 0 6 + 0 6 133 
T i r o l + 0 2 + 1 1 + 0 4 + 0 1 + 1 1 171 
Vorar lberg — 0 2 — 0 4 + 0 3 + 0 8 + 1 1 90 
Burgenland . . + 0 9 + 0 7 + 0 8 + 1 0 + 0 9 45 

Österreich insges. — 1 ' 3 — 0 8 — 0 - 8 — 0 7 — 0 5 2 402 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. — ' ) Vor­
läufige Z a h l e n 

Die Beschäftigung in der Land- und Forstwirtschaft sowie 
in der gewerblichen Wirtschaft 

1967 1968 
Monat Ver - Stand zu V e r - Ver - Stand zu V e r ­

änderung Monats- änderung änderung Monats- änderung 
gegen den ende gegen das gegen den ende gegen das 
Vormonat Vor jahr Vormonat Vor jahr 

in 1 000 Personen 

Land- und Forstwirtschaft') 
A p r i l + 7 6 90 0 — 5 7 + 8 4 83 2 — 6 8 
M a i + 5 0 95 1 — 6 4 + 6 5 89 8 — 5 3 
Juni + 1 0 9 6 1 — 5 3 + 1 0 9 0 7 — 5 4 
Juli + 0 9 97 0 — 6 0 + 0 7 91 5 — 5 5 

Gewerbliche Wirtschaft')') 
A p r i l + 1 8 6 1 924 9 — 2 7 8 + 2 6 ' 5 1 931 1 + 6 2 
M a i + 7 6 1 932 6 — 3 1 2 + 1 5 0 1 946 2 + 13 6 
Juni + 3 7 6 1.970 2 — 8 8 + 9 6 1 955 8 — 1 4 4 
Juli + 2 3 4 1 993 6 + 0 5 + 2 3 0 1 978 8 — 1 4 8 

Q : Hauptverband der Österreichischen Sozialversicherungsträser. — '> Ver ­
sicherte der Land Wirtschaftskrankenkassen — ' ) Einschließlich der öffentlich 
Vertragsbediensteten und des Hauspersonals — ' ) A b Juni 1967 wurden rund 
30,000 TeiIversicherte vollversichert und damit in diese Statistik aufgenommen 

Zunahme der Industriebeschäftigung 

Im II Quartal 1968 stieg die Industriebeschäftigung 
entgegen der Saisonerwartung um 1 700 auf 568 200 
(371,300 Männer und 196900 Frauen), Da sie im 
gleichen Quartal des Vorjahres um 8100 gesunken 
war, schrumpfte der Abstand vom Vorjahr von 
—21,900 Ende März auf —12100 Ende Juni (von 
—3 7% auf —21%), Der Rückstand der Gesamtbe­
schäftigung gegen das Vorjahr hat sich gleichzeitig 
halbiert Die Industriebeschäftigung erholte sich so­
mit überdurchschnittlich (16 gegen 08 Prozent­
punkte), Der besonders starke Rückgang in der ver­
gangenen Periode der Konjunkturschwäche wurde 
aber nicht wettgemacht 

Die Beschäftigung entwickelte sich im II. Quartal in 
allen Zweigen günstiger als im Vorjahr, außer in der 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie sowie in der 
Erdölindustrie.. Besonders stark konnten seit dem 
März die Led erverar bei tung, die Gießereiindustrie, 
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die Glasindustrie und die holzverarbeitende Indu 
strie aufholen. Die Gießereiindustrie hat dennoch 
ebenso wie die Bergwerke sowie die Stein- und ke­
ramische Industrie noch immer den größten Rück­
stand gegen das Vorjahr. Mehr Arbeitskräfte als 
Ende Juni 1967 beschäftigten die Lederindustrie, 
die Metallindustrie, die chemische und vor allem die 
Glasindustrie 

in Oberösterreich, Salzburg und Tirol ist die Ent­
wicklung günstiger als im übrigen Bundesgebiet. 

Die Industriebeschäftigung im II, Quartal 

Industriezweig Veränderung von Stand Veränderung Industriezweig 
Ende M S r i bis Ende gegen das Vor jah i 

Ende Juni Juni 
1567 1968 1968 absolut i n % 

Nahrungs- und Genuß­
mittelindustrie - f 548 + 494 49 067 — 601 — 1 2 

Ledererzeugung . — 53 + 15 2 524 + 39 + 1 6 
Leder Verarbeitung — 933 + 241 14 653 + 24 + 0 2 

Texti l industrie _ 1 682 — 326 61 080 — 2 071 — 3 3 

Bekleidungsindustrie — 1 373 — 579 34 063 — 1 350 — 3 8 

Gießerei industr ie — 412 + 36 7 885 — 653 — 7 6 
Metal l industrie . . — 174 + 53 7 571 + 15 + 0 2 
Maschinen-, Stahl - und 

Eisenbauindustrie — 888 — 188 61 709 — 1.124 —1 8 

Fahrzeugindustrie — 391 128 23.404 — 97 — 0 4 

Eisen- und Meta l lwaren ' 
industrie . — 1 097 + 16 48 757 — 1 329 — 2 7 

Elektroindustrie — 959 — 82 49 369 — 460 — 0 9 
Bergwerke . . — 654 — 401 20.992 — 1 621 — 7 2 

Eisenerzeugende Industrie — 736 4 41 392 — 623 —1 5 

Erdölindustrie — 47 — 68 6 764 — 250 — 3 6 
Stein- und keramische 

Industrie + 1 559 + 1 804 28 866 — 1 358 — 4 5 
Glasindustrie — 37 + 339 10.088 + 352 + 3 6 
Chemische Industrie . — 83 + 85 48 767 + 185 + 0 4 
Papier- und pappe­

erzeugende Industrie — 69 + 30 17 020 — 433 — 2 5 

Papierverarbei tende 
Industrie — 172 — 129 9.403 — 360 — 3 7 

Filmindustrie — + 92 1 062 — 46 — 4 2 
Holzverarbei tende Industrie — 464 + 416 23.718 — 355 — 1 5 

Insgesamt — 8 1 1 7 + 1 . 7 1 6 568 154 —12.116 — 2 1 

Männer — 3 363 + 1 696 371 267 — 5 415 — 1 4 
Frauen — 4 754 + 20 196.887 — 6 701 — 3 3 

Q.; Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie); erzeugende 
Betriebe mit sechs und mehr Beschäftigten ohne Zentralbüros, Säge- Elektr iz i -
täts- Gas -und Wasserwerke. 

im Durchschnitt des II Quartals wurden monatlich 
von jedem Arbeiter 167 1 Stunden gearbeitet, etwa 
gleich viel (—01%) wie im Vorjahr Ende Juni 1967 

Geleistete Arbeltsstunden in der Industrie 

Z e i t 
Geleistete monat ­

liche Arbei ts ­
stunden je Arbei ter 

' ) 

173 6 

Veränderung gegen das 
Vor jahr 

absolut in % 

1967, A p r i l 

Geleistete monat ­
liche Arbei ts ­

stunden je Arbei ter 
' ) 

173 6 + 4 3 + 2 5 

M a i 159 2 — 1 0 9 — 6 4 

Juni 168 8 + 1 9 + 1 1 

1968, A p r i l 169 2 — 4 4 — 2 5 

M a i 169 3 + 1 0 1 + 6 3 

Juni 162 8 — 6 0 — 3 6 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie); erzeugende 
Betriebe mit sechs und mehr Beschäftigten ohne Zentra lbüros Säge-. Elektr izi ­
tät s-, Gas» und Wasserwerke. — ' ) O h n e Heimarbe i ter 

standen in der Österreichischen Wirtschaft 15 Be­
triebe mit 2.500 Arbeitskräften in Kurzarbeit, heuer 
waren es nur noch 6 Betriebe mit 100 Arbeitskräften. 

Abnehmende Arbeitslosigkeit 

Bereits im April war ein Großteil der im Vergleich 
zum Vorjahr höheren Winterarbeitslosigkeit abgebaut, 
bis zum Hochsommer besserte sich die Lage weiter. 
Ende August waren noch 39 300 Arbeitsuchende vor­
gemerkt, um 2.400 mehr als vor einem Jahr Die 
Frauenarbeitslosigkeit, die im Vorjahr verhältnismä­
ßig größer war, überschritt den Vorjahresstand nur 
noch wenig. Arbeitslose Männer gab es um rund 
2.000 mehr als im Vorjahr 

Veränderung der Arbeitslosigkeit 

1967 1968 
V e r ä n ­ Stand V e r ä n ­ V e r ä n ­ Stand Verän­

Monat derung zu derung derung zu derung 
gegen Monats­ gegen gegen Monats­ gegen 

den V o r ­ ende das Vor ­ den V o r ­ ende das Vor ­
monat jahr monat jahr 

in 1.000 Personen 

Männer 
A p r i l — 1 3 7 1 6 6 + 0 7 — 2 6 6 21 1 + 4 5 
M a i — 3 9 12 7 + 0 3 — 5 9 15 2 + 2 5 
Juni — 1 6 11 1 — 0 3 — 1 4 13 9 + 2 8 
Juli — 0 9 10 2 + 0 0 — 1 5 12 4 + 2 2 
August — 0 6 9 6 + 0 3 — 0 9') 11 5-) + 1 9' ) 

Frauen 

A p r i l — 3 7 39 4 + 2 0 — 7 1 39 0 — 0 4 

M a i — 6 2 3 3 2 + 2 0 — 5 6 3 3 4 + 0 2 

Juni — 3 6 29 6 + 1 9 — 3 8 29 6 — 0 0 

Juli — 1 4 28 2 + 1 9 — 1 2 28 4 + 0 1 
August . — 1 0 27 3 + 1 6 — 0 6') 27 8 ' ) + 0 5') 

Männer und Frauen 

Apr i l — 1 7 4 56 0 + 2 - 6 — 3 3 7 6 0 1 + 4 1 

M a i — 1 0 1 4 5 9 + 2 3 — 1 1 5 4 6 6 + 2 8 

Juni — 5 2 40 7 + 1 6 — 5 2 4 3 5 + 2 7 

Juli — 2 3 38 5 + 1 9 — 2 7 4 0 6 + 2 3 
August — 1 6 3 6 9 + 2 0 - 1 5') 39 3 ' ) + 2 4 ' ) 

Q : flundesminislerium für soziale Verwaltung. — ') Vorläufige Zahlen 

Die Arbeitslosigkeit unter den Frauen war im August 
vor allem deshalb etwas höher als im Vorjahr, weil es 
im August in den Hotel-, Gaststätten- und Küchen­
berufen 400 Arbeitslose mehr gab. In den Bauberu­
fen ist der Überhang an Arbeitslosen im Laufe des 
Sommers ständig abgebaut worden, im August wur­
den aber noch 400 Arbeitslose mehr gezählt als 1967 
Stetig gestiegen ist im Vergleich zum Vorjahr die 
Zahl der Arbeitsuchenden in den Handelsberufen 
(auf +36%), in den allgemeinen Büro- und Ver­
waltungsberufen hat sich die relativ ungünstige La­
ge kaum verändert, stark verbessert hat sich hin­
gegen die Lage der Metallarbeiter, Hoizverarbeiter, 
Bekleidungshersteller sowie Nahrungs- und Genuß­
mittelhersteller In allen diesen Berufen gab es zu­
letzt viel weniger Arbeitsuchende als im Vorjahr. Am 
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weitesten unter dem Vorjahresstand iiegt nach wie 
vor die Zahl der stellensuchenden Textilarbeiter 

Die Arbeitslosigkeit In den wichtigsten Berufsobergruppen 
Veränderung der Z a h l der vorgemerkten Stand 

Berufsobergruppe Arbeitsuchenden von 1967 bis 1968 in % Ende 
August 

Land- und forstwir t ­
schaftliche Berufe 

A p r i l 

— 4 0 

M a i 

— 6 4 

Juni 

— 0 3 

Juli 

— 2 1 

August 1 ) 

— 1 1 

1968') 

1.143 
Steinarbeiter + 1 3 7 + 5 2 — 0 2 — 1 3 + 2 4 506 
Bauberufe + 4 4 5 + 2 1 0 + 23 9 + 2 2 8 + 1 9 4 2 373 
Metal larbeiter , Elektr iker . + 3 8 1 + 2 0 8 + 1 6 9 + 5 4 — 4 i 2 947 
Holzverarbei ter + 8 7 — 0 2 + 3 1 — 3 2 — 4 7 726 
Text Übe rufe — 1 4 6 — 1 7 1 — 1 5 0 — 1 2 0 — 1 0 9 1 561 
Bekle idung:- und 

Schuhhersteller + 0 8 — 4 7 — 6 2 — 8 3 — 9 3 3 774 
Nahrungs- und Genuß-

miftelhersteller + 5 9 + 2 7 — 5 2 — 9 3 — 6 0 879 
Hilfsberufe a l lgemeiner A r t — 2 3 — 3 9 + 5 5 + 0 1 — 1 0 3.588 
Handelsberufe + 1 3 8 + 1 6 2 + 2 0 7 + 2 7 1 + 3 5 6 4 171 
Hole l - , Gaststätten- und 

Küchenberufe — 1 0 9 + 7 3 + 5 4 + 3 4 + 1 8 9 2 446 
Reinigungsberufe — 2 9 + 3 1 — + 0 2 + 3 7 2 220 
Al lgemeine Verwal tungs­

und Büroberufe + 1 5 7 + 1 1 3 + 1 0 9 + 1 5 1 + 1 3 5 5.449 
Sonstige + 1 0 4 + 9 2 + 8 7 + 1 0 9 + 9 5 7.514 

Insgesamt + 7"3 + 6"0 + 6 7 + 6 1 + 6'5 39 297 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — *) Vorläufige Zahlen. 

Obwohl in Wien die Beschäftigung sinkt, liegt hier 
die Arbeitslosigkeit am tiefsten unter dem Vorjahres­
stand. Auch in Niederösterreich und in der Steier­
mark wirkt sich das niedrige Beschäftigungsniveau 
kaum auf die Arbeitslosigkeit aus. Anders ist es in 
Kärnten und Oberösterreich, wo die Arbeitslosigkeit 
stark zugenommen hat. Das Burgeniand und Salz­
burg, vor allem aber Tirol und Vorarlberg haben trotz 
guter Beschäftigungslage hohe Arbeitslosenzahlen 

Veränderung der Arbeitslosigkeit in den Bundesländern 

Bundesland 
Veränderung der Z a h l der vorgemerkten 

Arbeitsuchenden von 1967 bis 1968 in % 

A p r i l M a i Juni Juli August ' ) 

Stand 
Ende 

August 
1968 ' ) 

W i e n . . + 0 5 — 3 6 — 3 9 — 6 3 — 5 3 12 145 
Niederösterreich + 8 2 + 1 7 + 0 4 + 0 3 — 0 5 6.614 
Steiermark + 8 0 + 4 4 + 9 1 + 9 6 + 4 7 5 418 
Kärnten + 1 8 2 + 2 9 4 + 3 7 9 + 3 5 6 + 3 5 6 2 430 

Oberösterreich + 1 6 6 + 1 7 2 + 1 6 4 + 1 8 0 + 2 5 8 7 913 

Salzburg — 3 4 + 8 7 + 1 5 7 4 1 2 1 + 8 0 1.490 

T i r o l . + 3 7 + 9 2 + 1 9 7 + 2 3 0 + 2 1 8 1.651 

Vorar lberg + 1 9 4 + 2 3 4 + 3 2 1 + 3 0 1 + 2 3 8 594 
Burgenland . . . . + 1 0 + 9 8 + 8 7 + 1 0 6 + 1 0 4 1.042 

Österreich insgesamt . + 7'3 + 6 0 + 6 7 + 6-1 + 6 5 39 297 

Q : Bundesministerium für soziale Verwaltung. — ') Vorläufige Zah len 

1.000, Ende August gab es 29100 offene Stellen, 
13,500 für Männer und 15 600 für Frauen, Das Stel­
lenangebot für Frauen ist im Vergleich zum Vorjahr 
etwas stärker gestiegen ais jenes für Männer, 

Entwicklung des Stellenangebotes 

1967 1968 
Mona! Verände ­ Stand Verände ­ Verände ­ Stand Verände­

rung gegen zu rung gegen rung gegen zu r u n g geger 
das Vor" Monats­ das V o r ­ das V o r ­ MonatS" das Vor­

monat ende jahr monat ende jahr 
in 1 000 

Offene Steilen für Männer 
A p r i l — 2 9 1 9 6 — 9 7 — 2 1 13 2 — 6 4 
Mai . . — 1 3 18 3 — 1 0 5 — 0 8 12 3 — 6 0 
Juni + 0 5 18 9 — 1 1 5 + 1 8 1 4 1 — 4 8 
Juli — 1 3 17 6 — 1 2 2 + 0 3 14 4 — 3 2 
August — 0 3 17 3 — 1 1 5 — 0 9 ' ) 13 5') — 3 8') 

Offene Stellen für Frauen 

A p r i l + 3 0 20 6 — 2 3 + 3 7 17 3 — 3 3 

Mai — 0 4 20 2 — 2 7 + 0 4 17 7 — 2 5 
Juni — 1 6 18 6 — 4 5 + 0 2 17 9 — 0 7 
Juli . . . — 2 7 15 9 — 5 8 — 1 6 16 3 + 0 4 

August — 0 7 15 3 — 5 9 - 0 7 ' ) 15 6') + 0 3') 

insgesamt 
A p r i l + 0 2 40 2 — 1 2 1 + 1 6 30 5 — 9 7 
M a i — 1 7 3 8 5 — 1 3 2 — 0 4 3 0 0 — 8 5 
Juni - 1 1 37 5 — 1 6 1 + 2 0 32 0 — 5 4 
Juli — 3 9 3 3 5 — 1 8 0 — 1 3 3 0 7 _ 2 8 

August — 1 0 32 6 — 1 7 5 — 1 6') 2 9 1 ' ) — 3 4') 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — ' ) Vorläufige Zahlen. 

Verkehr und Fremdenverkehr 
D a z u Statistische Übersichten 8,1 bis 8.13 

Die Konjunkturbelebung im II Quartal 1968 ließ auch 
das Transportaufkommen steigen Im Güterverkehr 
(n-t-km) wurde insgesamt das Vorjahresergebnis um 
3% überschritten Der Straßenverkehr und derSchiff-
verkehr waren um 2% und 3 1 % höher, die Bahn­
transporte um 3% niedriger Im Personenverkehr 
stagnierten die Leistungen der Massenverkehrsmittel, 
der Individualverkehr dürfte, gemessen am Treibstoff­
verbrauch, um etwa 5% zugenommen haben 

Stagnierendes Stellenangebot 

Die Entwicklung des Stellenangebotes spricht für die 
Ausgeglichenheit des Arbeitsmarktes. Nach einem 
durchaus saisongemäßen Verlauf konnte zwar der 
Rückstand gegen das Vorjahr weitgehend aufgeholt 
werden, der Abstand von 1966, als der Arbeitsmarkt 
im Sommer wie in den früheren Jahren sehr ange­
spannt war, verringerte sich jedoch nur um knapp 

Transportleistungen im Güterverkehr nach Verkehrsträgern 

1968 
I I . Q u a r t a l 1 Ha lb jahr 

Mi l l n - t -km Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

2 063 0 — 2 7 — 4 4 
2 035 0 + 2 0 + 4 7 

758 7 + 3 0 5 + 3 3 5 

Bahn 
Straße' ) 
Schiff 

Insgesamt 1 ) . . 4 8 5 6 7 + 3 '4 

' ) Schätzung für N a h - und Fernverkehr. — 2 ) Schätzung.. 

+ 3 1 

374 



Monatsberichte 9/1968 

Starke Expansion des grenzüberschreitenden 
Güterverkehrs 

Der Bedarf an Transportraum war sowohl in den 
einzelnen Verkehrsrelationen wie auch in den ein­
zelnen Güterarten verschieden. Die in Ein- und Aus­
fuhr beförderte Gütermenge nahm bei allen Ver­
kehrsträgern kräftiger zu als die Inlandstransporte. 
Zum Teil blieben diese sogar unter dem Vorjahres­
niveau In der Ausfuhr beförderten die Bahnen um 
8%, in der Einfuhr um 5% mehr Güter; das Güter-
volumen des gewerblichen Straßenverkehrs {über 
80 km Transportweite) stieg im grenzüberschreiten­
den Verkehr um 18% in der Donauschiffahrt nahmen 
die Importe um 56%, die Exporte um 16% zu. Die 
Inlandstransporte im gewerblichen Straßenverkehr 
erhöhten sich nur um 2% und im Schiffverkehr san­
ken sie sogar um 24%. Für den Bahnverkehr fehlen 
zwar Mengenangaben, jedoch muß auf Grund des 
rückläufigen Gesamtverkehrs (und der Zunahme des 
Auslandsverkehrs) der Binnenverkehr ebenfalls stär­
ker nachgelassen haben. 

Entwicklung des Güterverkehrs 

1968 

II. Q u a r t a l 1 Hbj . Juli 
Absolut Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 
Sahn 

Güterverkehrseinnahmen, 
Kassenerfolg M i l l S 1.182 7 — 0 7 — 6 5 + 8 7 
Wirtschaftserfolg Mi l l S 1 1 5 6 1 — 4 2 — 5 4 + 1 0 1 

Verkehrsleistung . . . Mi l l n-t -km 2 063 0 — 2 7 — 4 4 + 3 9 
davon Binnen- und Außen­

handels/erwehr Mi l l n-t -km 1 602 6 — 2 7 — SO + 10 2 

Transit Mil l n-t -km 460 4 — 3 0 — 2 2 — 1 4 6 
Wagenaehs-km Mi l l 454 0 — 1 1 — 3 1 + 4 6 
Z u g - k m Mi l l 7 5 — 1 1 — 2 1 + 1 3 

Ein- , Aus- und Durchfuhr Mi l l . t 5 2 4 4 8 + 1 8 + 7 0 
Wagensfei lungen 

( N o r m a l - und Schmalspur) 1.000 416 1 — 4 3 — 5 0 + 1 8 

Donauschiffahrl 

Verkehrsleistung Mi l l n-t-km 758 7 4-30 5 + 1 1 3 — 3 1 
davon Transit Mil l n-t -km 91 6 — 1 5 3 — 2 0 4 — 3 5 1 

Beförderte Gütermenge 1 000 t 2 285 3 + 2 9 7 + 3 0 2 + 1 0 3 
davon Transit 1 000 t 261 1 — ( 5 2 —17 7 — 3 5 2 

E in - , Aus- und Durchfuhr nach 
d e m Südosten 1 000 t 1 433 0 + 4 4 1 + 4 5 5 + 1 1 8 

Luftfahrt 

Fracht und Post, an und ab t 3 601 0 + 2 6 3 + 3 1 3 + 2 7 9 
Transi t . . . . t 1 554 3 + 8 3 + 1 1 1 + 6 1 
Insgesamt f 5 1 5 5 3 + 2 0 3 + 2 4 6 + 2 0 5 

Im Bahnverkehr nahm vor allem der Transportbedarf 
für Baustoffe, Stückgut und Nahrungsmittel ab; die 
Zahl der benötigten Wagen blieb um 12%, 12% und 
7% unter dem Vorjahrsniveau Nennenswert darüber 
lagen nur die Transporte von Holz (+10%), Erzen 
( + 6%) und Eisen (+4%) Die schwache Baukon­
junktur traf aile Verkehrsträger, am stärksten aber 
den Bahnverkehr, da hier noch Transportverlage­
rungen mitwirkten. Der Rückstand der Gütertrans­

portleistungen gegenüber dem Vergleichsquartal 
(—3%) ist allerdings geringer als in den vorange­
gangenen Quartalen (jeweils —6%). Die Betriebsein­
nahmen der ÖBB aus dem Güterverkehr (Wirtschafts­
erfolg) blieben um 4 % unter dem Vorjahresergebnis, 
das bedeutet, daß die Einnahmen je n-t-km zurück­
gegangen sind 

Die im allgemeinen starke Expansion des Straßen­
verkehrs wurde in den letzten zwei Jahren wieder­
holt unterbrochen, die Zuwachsrate war manchmai 
gering oder sogar negativ Im 2 Halbjahr 1966 
und 1967 betrugen die Veränderungen —0 4% und 
+ 13%, gegen + 8 3% und + 5 3% im 1. Halbjahr 
der betreffenden Jahre Der kräftige Zuwachs im 
I. Quartal (+10%) verflachte im Berichtsquarta! 
( + 2%). Statistische Unterlagen gibt es nur für den 
gewerblichen Fernverkehr über 80 km Transport­
weite, dessen Leistungen (n-t-km) im H. Quartal um 
2 4% zunahmen Da der Verbrauch an Dieseltreib­
stoff um 1 6% zurückging, kann angenommen wer­
den, daß sich Werkverkehr und Nahverkehr weniger 
günstig entwickelten als der gewerbliche Fernver­
kehr. 

Im gewerblichen Straßen fern ver kehr nahm das In­
landtransportaufkommen um 2% zu, die grenzüber­
schreitenden Transporte aber um 18%. Die Beförde­
rungsleistung in n-t-km stieg weniger; im Auslands­
verkehr um 15%, im Inlandsverkehr sank sie sogar 
um 25%, d h die durchschnittliche Beförderungs­
weite nahm ab. Das gesamte Transportaufkommen 
betrug 1 224 Mill.t ( + 8'2%) und die Verkehrsleistung 
4672 Mill n-t-km (+81%) , die Transporte ohne Aus­
landsstrecken erreichten 2488 Mill n-t-km ( + 24%). 
Die eingesetzte Transportkapazität war in der Last­
fahrt durchschnittlich zu 88 4% ausgeiaset, ein­
schließlich der Leerfahrten zu 715% 

Die Nachfragen nach fabriksneuen Lastkraftwagen 
(Neuzulassungen) war höher ( + 139%) als im Vor­
jahr, konzentrierte sich jedoch weitgehend auf 
leichte Lastkraftwagen bis 2 t Nutzlast, Die neu zu­
gelassene Nutzlastkapazität stieg daher nur um 2 % 
auf 7,830 t Die Käufe dürften vorwiegend Ersatz­
bedarf gewesen sein, Knapp 10% der Neuanschaf­
fungen, jedoch 26% der Nutzlastkapazität, entfielen 
auf das Fuhrgewerbe, dessen Bedarf um 8% geringer 
war als im Vergleichsquartal 1967 Für den Werk­
verkehr wurden 17% mehr Fahrzeuge angeschafft 

Im Donauschiffverkehr nahm das Transportauf kom­
men bei den wichtigsten Güterarten kräftig zu, Es 
wurden vor allem mehr Kohle (+69%), Mineralöi-
produkte ( + 31%) und Eisenerz ( + 153%) befördert 
Erztransporte waren 1967 an die Bahn verlorenge­
gangen und konnten 1968 teilweise wieder zurück­
gewonnen werden Die insgesamt beförderten Gü-
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Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größenklassen Im Ii Quartal 1968 

Stück Nutz last i n t 
Nutzlast in kg Insgesamt Fuhrgewerbliche Ü b r i g e Insgesamt Fuhrgewerbliche Übrige 

1968 V e r ­
änderung 

gegen 1967 
i n % 

1968 V e r ­
änderung 

gegen 1967 

1968 V e r ­
änderung 

gegen 1967 
i n % 

1968 V e r ­
änderung 

gegen 1967 
i n % 

1968 Ver ­
änderung 

gegen 1967 

1968 V e r ­
änderung 

gegen 1967 
i n % 

Bis 499 52 + 4 0 ' 5 1 _ 51 + 3 7 8 18 2 + 4 0 5 0 4 17 8 + 3 7 6 
5 0 0 — 999 532 — 1 7 3 3 — 25 0 529 — 1 7 2 399 0 — 1 7 3 2 3 — 25 0 396 7 — 1 7 2 

1 000—1 499 976 + 8 3 5 13 + 18 2 963 + 8 4 8 1 220 0 + 8 3 5 16 3 + 1 8 2 1 203 7 + 8 4 8 
1 500—1 999 129 + 4 0 5 + 6 6 7 124 + 2 5 225 8 + 4 0 8 8 + 6 6 7 217 0 + 2 5 

Summe bis 1.999 1.689 + 2 6 ' 4 22 + 22'2 1 667 + 2 6 ' 5 1 863'0 + 3 5 ' 2 2 7 8 + 3 1 8 1 835 2 + 3 5 ' 4 

2 0 0 0 — 2 999 152 3 — 66 7 149 + 4 2 380 0 7 5 — 6 6 7 372 5 + 4 2 
3 ,000—3.999 123 + 7 9 7 + 1 3 3 3 116 + 4 5 430 5 + 7 9 24 5 + 1 3 3 3 406 0 + 4 5 
4 .000—4 999 106 + 1 9 1 12 + 1 4 0 0 94 + 1 1 9 477 0 + 1 9 1 54 0 + 1 4 0 0 423 0 + 1 1 9 
5 .000—5.999 60 + 5 3 10 — 333 50 + 1 9 0 330 0 + 5 3 55 0 — 3 3 3 275 0 + 1 9 0 
6 .000—6 999 82 — 1 3 7 11 + 10 0 71 — 1 6 5 533 0 — 1 3 7 71 5 + 1 0 0 461 5 — 1 6 5 
7 000 und mehr 449 — 8 9 209 — 1 2 2 240 — 5 9 3.816 5 — 8 9 1.776 5 — 12 2 2.040 0 — 5 9 

Insgesamt 2 661 + 1 3 ' 9 274 — 8"1 2 387 + 1 7 ' 1 7 830 , 0 + 2'0 2 0 1 6 8 — 10'3 5 8 1 3 2 + 7 1 

termenge stieg auf 2 29 Mili, t (+30%), insbesondere 
die Einfuhr wuchs kräftig (+56% auf 16 Mill, t), 
Die Transporte über Passau nahmen dank den wie­
dergewonnenen Erztransporten, höheren Ruhrkohle­
importen und vermehrten Verschiffungen von Eisen­
waren ab Linz in die Bundesrepublik Deutschland 
stärker zu (+60%) als die Transporte im Osthandel 
(+44%), Deren Anteil am Gesamtverkehr mit 63% und 
am Außenhandel mit 76% ist aber noch immer viel 
höher, Die Österreichische Schiffahrt war am Trans­
portaufkommen zu 3 1 % beteiligt; sie expandierte in 
der Ein- und Ausfuhr über Passau und in der Ein­
fuhr aus dem Südosten (Kohle, Erze und Mineralöl­
produkte aus Rußland) kräftig., Der Inlandverkehr und 
die Ausfuhrtransporte nach dem Südosten waren da­
gegen schwächer als 1967, Die gesamte Gütermenge 
stieg um 20% auf 700,0001, Die günstige Entwicklung 
hielt auch im Juli an; das Transportaufkommen bei 
den österreichischen Gesellschaften stieg um 18%, 

Auch der Luftfrachtverkehr nahm kräftig zu Ohne 
Binnentransport wurden 3,000 t Frachtgut ( + 27%) 
und 564 t Postgut (+22%) befördert Die österrei­
chische Luftfahrtgeseilschaft AUA verfrachtete 
1 147 t, 43% mehr als 1967 und rund ein Drittel des 
Transportaufkommens (ohne Transit) 

Individualverkehr nimmt zu, Leistungen der Massen­
verkehrsmittel stagnierten 

Die Verschiebung der Osterfeiertage in das Ii. Quar­
tal ließ zumindest eine saisonübliche Ausweitung 
des Personenverkehrs erwarten Die Ballung der 
Feiertage in der Berichtsperiode belebt aber nur den 
individualverkehr, die Massenverkehrsmittel auf 
Schiene und Straße konnten das Vorjahresergebnis 
nicht übertreffen. Die Einnahmen der ÖBB aus dem 
Personenverkehr waren gleich hoch wie 1967 und 
gingen im Juii leicht (—3%) zurück; im Omnibus-

Uberland-Linienverkehr wurden etwas weniger Per­
sonen befördert. 

Entwicklung des Personenverkehrs 

1968 
II Q u a r t a l 1 Hbj . Juli 

Absolut Veränderung g e g e n das 
Vor jahr in % 

Bahn 
Einnahmen . 
N - t - k m . . . . 
Wagennchs-km 
Z u g - k m . ... 
Verkauf te Karten . 

Straße 
Beförderte Personen') . 
Neuzulassungen von Pkw 
Benzinverbrauch . . 

Luftfahrt 

Beförderte Personen, an und ab 
Trans i t 
Insgesamt 
A U A 

davon Inland . . . 

' ) Post, Bahn und Privat 

M i l l . S 509 7 + 0 0 — 0 9 — 2 7 
Mi l l 237 7 — 9'8 —11 4 — 1 3 
M i l l 256 9 + 0 8 — 0 6 — 1 3 
M ü l 1 3 2 + 1 6 + 1 5 — 1 2 
Mi l l 15 5 — 1 1 — 2 7 — 6 3 

Mil l . 39 4 — 0 5 + 1 8 + 1 6 
St. 42.477 + 1 1 6 + 6 9 + 5 8 0 

Mi l l I 438 9 + 6 5 + 5 2 + 3 1 1 

1 000 361 7 + 9 7 + 8 4 + 9 8 
1 000 39 2 — 7 9 — 7 6 — 4 4 
1 000 4 0 0 9 + 7 7 + 6 5 + 8 4 
1 000 132 2 + 6 2 + 6 2 + 3 0 
1 000 109 —11 9 — 39 — 74 

Der Individualverkehr mit Personenkraftwagen dürfte 
um rund 5% zugenommen haben (Benzinverbrauch 
+ 6 5%). Die lange Schönwetterperiode begünstigte 
die Fahrt mit dem eigenen Fahrzeug sowohl im 
Ausflugverkehr wie im Berufsverkehr und dürfte zur 
ungünstigen Entwicklung bei den Massen Verkehrs­
mitteln maßgeblich beigetragen haben. Die Neuzulas­
sungen von Personenkraftwagen erhöhten sich ge­
gen Quartalsende durch die „Steuerkaufe" kräftig, 
Das Ergebnis vom Juni des Vorjahres wurde um 
30%, vom Juli um 58% überschritten, Die Zulassun­
gen von Fahrzeugen mit größerem Hubraum stiegen 
relativ am stärksten, zum Teil weil der zusätzliche 
Steuerbetrag in diesen Klassen am höchsten ist, 
zum Teil weif die kaufkräftigeren Bevölkerungs­
schichten, von denen sie bevorzugt werden, eher in 
der Lage sind, beabsichtigte Käufe vorzuverlegen Im 
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gesamten Quartal betrug die Steigerung in der Wa­
genklasse 1 bis 15 Liter nur 25%, in der oberen 
Mittelklasse bis 2 Liter jedoch 28% und in den fol­
genden Klassen bis 3 und 4 Liter 98% und 88%. In 
den Monaten Juni und Juli nahm die Nachfrage 
auch in den unteren Wagenklassen stark zu, 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen 
nach Größenklassen 

1968 

II. Q u a r t a l Juni/Juli 1. Hb j 
H u b r a u m ccm Stück V e r ­

änderung 
gegen das 

Vor jahr in °A 

Stück Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Bis 500 186 — 1 7 0 68 — 56 4 — 4 3 

501—1 000 5 1 6 3 + 0 9 3.379 + 9 2 + 0 3 

1 001—1.500 23.100 + 2 5 17 009 + 3 2 4 — 3 2 

1 501—2 000 11 423 + 2 7 6 8 598 + 7 3 4 + 25 1 

2 001—3.000 2 345 + 9 7 6 2.009 + 1 4 8 6 + 1 0 3 6 

3 .001—4.000 90 + 8 7 5 79 + 2 9 5 0 + 58 4 

4 0 0 1 und mehr 170 + 9 0 113 + 4 8 7 + 5 2 

Insgesamt 42 477 + 1 T 2 31 255 + 42'3 + 6-9 

Im Flugverkehr entsprach die Frequenzsteigerung 
von 10% der bisherigen Entwicklung. Auch im Juii 
wurde ein Zuwachs von knapp 10% erreicht. Die 
österreichische Luftverkehrsgeseilschaft AUA war am 
Flugverkehr mit 35% beteiligt (im Vorjahr 37%) 
Einschließlich des Cabotageverkehrs im Ausland 
beförderten sie im II. Quartal 132 200 ( + 6%) Per­
sonen, davon 10.900 (—12%) im Inlandverkehr. Be­
sonders kräftig expandierten die Charterflüge 
( + 16%), die im Berichtsquartal 58.700 Personen be­
förderten, das sind 16% des Linienverkehrs 

Lebhafter Ausländer-Fremdenverkehr 

Der Zustrom ausländischer Gäste war im II Quartal 
ungewöhnlich stark, Es wurden 91 Mill, Übernach­
tungen von Ausländern gezählt, 2 1 % mehr als im 
Vorjahr, Das Juliergebnis lag mit 119 Mill,, Über­
nachtungen sogar um 30% höher, Die Zuwachsraten 
sind zum Teil deshalb so groß, weil im Vorjahr der 
Reiseverkehr zurückgegangen war und Ostern in das 
I, Quartal fiel,, Aber auch gegen 1966, als die Feier­
tage ebenso verteilt waren wie heuer, ergibt sich 
eine Zunahme um 8% und 12%,, Die Entwicklung 
wurde im Juni durch die Schönwetterperiode be­
günstigt, im Juli durch die Vorverlegung der Schul­
ferien in Nordrhein-Westfalen, das für den öster­
reichischen Ausländer-Fremdenverkehr ein wichtiges 
Herkunftsgebiet ist Vorläufigen Berichten zufolge 
ließ der Fremdenzustrom ab Mitte August merklich 
nach, 

Der Inländer-Fremdenverkehr stagnierte auf dem 
Vorjahresniveau ( + 08%) und blieb um 2 6 % unter 
dem bisher höchsten Quartalsergebnis von 1966 Die 

Fremdenverkehr 

1968 
i l . Q u a r t a l 1 H b j i u l i 

Übernachtungen 

Absolut Veränderung gegen das Vor jahr 

Inland . . . . . 1.000 4.003 + 0 8 — 4 8 — 2 5 
Ausland 1 000 9 1 4 1 + 2 0 9 + 7 6 + 3 0 0 

Insgesamt 1 000 1 3 1 4 4 + 1 3 9 + 3 4 + 2 1 0 

Devisen 
Einnahmen . . M i l l S 4 258 + 1 6 8 + 1 3 4 + 2 3 1 
Ausgaben . . M i l l S 1 381 + 1 3 0 + 2 2 0 + 2 4 3 
Saldo . . . . M i i l S 2 877 + 1 8 8 + 9 8 + 2 2 6 

Auslandsreisen der Österreicher haben dagegen 
weiter zugenommen, Die Devisenanforderungen wa­
ren um 13% höher als im Vorjahr, im Juli stiegen sie 
sogar um 24%, Die Inlandsaufenthalte der Öster­
reicher gingen gleichzeitig leicht zurück (—2 5%). 

Die Devisenbilanz aus dem Reiseverkehr ergab im 
Berichtsquartal einen Überschuß von 2,877 Mili S, 
d, s, 19% mehr als im Vorjahr. 4258 Mill S Ein­
nahmen ( + 17%) standen 1,381 Mill S Ausgaben 
(+13%) gegenüber Die Deviseneinnahmen blieben 
ebenso wie im Juli hinter der Zunahme der Über­
nachtungen zurück; von Jänner bis Juii jedoch sind 
die Veränderungsraten mit 1 6 1 % gleich hoch, 

Im Vergleich zur Schweiz entwickelte sich der Aus­
länderverkehr in Österreich viel günstiger, Die Zahl 
der Übernachtungen stieg in der Schweiz im 1, Halb­
jahr um 2% auf 846 Miil Übernachtungen, gegen 
+ 8% und 159 Mill,, Übernachtungen in Österreich, 
im Inländerverkehr steht allerdings einem Rück­
gang von 5% in Österreich ein Zuwachs von 2% in 
der Schweiz gegenüber, Gemessen an der Bevöl­
kerungszahl ist der Inländerverkehr in der Schweiz 
mit 619 Mill, Übernachtungen im 1 Halbjahr 1968 
viel bedeutender als in Österreich mit 728 Mill 
Übernachtungen, 

Außenhandel 
D a z u Statistische Übersichten 9,1 bis 9 6 

Der Außenhandel hat im II, Quartal 1968 nicht mehr 
so stark wie im Vorquartal expandiert Die Ausfuhr 
war um 7%, die Einfuhr um 3% höher als vor einem 
Jahr, Sondereinflüsse machten die von der Kon­
junkturbelebung verursachte Steigerung des Import­
bedarfes fast wett. Die Ausfuhr erhält weiterhin vor 
allem vom deutschen Konjunkturanstieg sowie von 
der anhaltend starken Nachfrage aus Großbritannien 
Impulse, auch der Absatz in der Schweiz und in 
Schweden belebte sich weiter Im Juli blieb die 
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Einfuhr um 17%, die Ausfuhr um 6% über dem Vor­
jahresergebnis. 

Im Juli nahm die Einfuhr um 17%, die Ausfuhr um 
6% zu Die starke Einfuhrzunahme im Juli wurde 
insbesondere durch hohe Verkehrsmittelimporte 
( + 104%) verursacht Auch Rohstoffe ( + 18%) und 
Halbfertigwaren (+17%) wurden viel mehr importiert 
als im Vorjahr Agrarimporte waren auch im Juli 
rückläufig (—13%) 

Infolge der relativ schwach wachsenden Importe und 
der günstigen Exportentwicklung war der Einfuhr­
überschuß im II Quartal um 13% geringer als im 
Vergleichsquartal 1967 Die Einfuhr konnte zu 82% 
durch Exporte gedeckt werden (im Vorjahr zu 78%), 

Entwicklung von Ein- und Ausfuhr 

Entwicklung der Rohstoffeinfuhr und des 
B rutto-Natlonalp roduktes 

Einfuhr Ausfuhr Handelsbi lanz 

Z e i t Mi l l S Verände ­ Mi l l S Verände ­ Mi l l s Verände­
rung rung rung 

gegen das gegen das gegen das 
Vor jahr Vor jahr Vor jahr 

i n % i n % 

1967, II. Q u 15 054 — 1 0 11.806 + 8 9 — 3 . 2 4 8 — 2 5 5 

III „ 14 212 — 4 7 12 063 + 7 6 — 2 149 — 4 1 9 

IV. „ 1 6 0 5 3 + 2 3 12 492 + 7 8 —3.561 — 2 3 3 

1968, I Q u 1 5 9 9 1 + 8 6 11 677 + 9 5 — 4 314 +- 6 3 

I I . 15 430 + 2 5 12 633 + 7 0 — 2 813 — 1 3 4 

Juli 5 616 + 1 6 8 4 310 + 6 2 — 1 306 + 7 3 9 

Konjunkturbelebung läßt die Einfuhr von Vorproduk­
ten steigen, Ausgleichsteuer und Investitions­
schwäche dämpfen die Einfuhr von Fertigwaren,, 

Die Ausgleichsteuererhöhung ab Februar ließ die 
Importe im Jänner übermäßig steigen, Das wirkte 
auch im ganzen Ii. Quartal nach Vor allem die Ma­
schinenimporte, die wie alle Fertigwaren von der 
Ausgleichsteuererhöhung stark betroffen wurden, 
sind seit der Jännerspitze (+48%) rückläufig Roh 
Stoffe und Halbfertig waren hingegen wurden im 
II Quartal verstärkt nachgefragt Sie hatten von al­
len Obergruppen mit je 9% den höchsten Import­
zuwachs Die Nachfrage nach ausländischen Ron-

Einfuhr nach Warengruppen 

Nahrungs- und Genußmit te l 
Rohstoffe , 

Ha lb fer t igwaren 
Fer t igwaren . . . . 

davon 
Maschinen und Verkehrsmit te l 
A n d e r e Fer t igwaren . . . . 

oder 

Investitionsgüter 
Konsumgüter 

1968 
I I . Q u a r t a l Juli 

Ante i l an der 
Gesamteinfuhr 

M i l l S Veränderung gegen 
das Vor jahr 

I I . Q u a r t a l 
1967 1968 

in % 

1.408 — 1 5 — 1 3 10 9 9 1 

2 698 + 9 + 1 8 16 5 17 5 
3.142 + 9 + 1 7 19 2 20 4 

8.183 + 2 + 2 3 53 4 53 0 

4.716 — 2 + 2 6 31 9 3 0 6 

3 467 + 7 + 1 8 21 5 22 4 

2.602 — 7 _ 2 1 8 5 16 8 

5.581 + 6 + 3 7 34 9 32 2 

C 6 

• B r - u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t 
• Rohstof fe in fuhn 

\ 

d.l.f .W./t17 
H III 

1967 

r 

1 » Du 
1968 

Die Veränderungsraten von Brutto-Nationalprodukt und 
Rohstoffeinfuhr verlaufen gleichgerichtet, die Ausschläge 
in der Kurve der Rohstoffeinfuhr sind aber stärker. Wäh­
rend der Konjunkturdämpfung von 1967 gingen die Roh-
stoffimporte kräftig zurück, der Aufschwung seit Beginn 
1968 wird von einer starken Zunahme der Rohstoff einfuhr 
begleitet 

Stoffen (ohne Brennstoffe) war im Vorjahr als Folge 
der Konjunkturabschwächung stark zurückgegan­
gen (Jahresdurchschnitt —9%), seit der Jahres­
wende hat sie merklich zugenommen.. Außer mine­
ralischen Rohstoffen (+33%) wurde im II Quartal 
auch mehr Holz importiert ( + 8%) als im Vorjahr 

Auch die ßrennsfoffeinfuhr ist stark gestiegen 
(+19%) Zum Teil wegen des Wegfalls der inländi­
schen Steinkohlenproduktion, vor allem aber in­
folge des höheren Bedarfes der Kokerei Linz wurde 
um 18% mehr ausländische Kohle bezogen als im 
Vorjahr. Unter den Lieferländern konnten sich die 
Bundesrepublik Deutschland und die Sowjetunion 
verstärkt auf dem österreichischen Markt behaup­
ten, Die Einfuhr von Erdöl ( + 20%) nimmt nicht zu­
letzt auch deshalb ständig zu, weil der Heizölver­
brauch kräftig steigt, 

Die Produktionsausweitung in der eisenverarbeiten­
den sowie in der Eisenwaren- und Metall waren In­
dustrie belebte den Import von Halbfertigwaren. Die 
Einfuhr von Eisen und Stahl ist erstmals seit einem 
Jahr gewachsen (+10%), insbesondere wurden mehr 
Ingots und verzinnte Bleche aus dem Ausland bezo­
gen, 

Die Einfuhr von Konsumgütern und die von Inve­
stitionsgütern haben sich gegenläufig entwickelt 
Konsumgüter wurden im il, Quartal um 6% mehr im-
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Einfuhr wichtiger Rohstoffe und Halbfertigwaren 

i l . Q u a r t a l 1963 
M i l l S Veränderung 

gegen 
das Vor jahr 

% 

Rohstoffe ohne Brennstoffe . . . . 1.411 4 + 8 

davon 
K ä u t e Felle 71 0 + 2 8 

Rundholz . . . . 1 1 0 7 + 2 2 

Spinnstoffe . . . . . . 3 9 8 1 — 1 

Mineralische Rohstoffe . . 1 8 9 4 + 3 3 

Erze und Schrott . . . . , 328 5 + 9 
Brennstoffe . . . . 1 1 3 7 5 + 1 9 

davon 
Kohle .... 4 4 6 7 + 1 8 

Erdöl 6 7 9 9 + 2 0 

Garne und Z w i r n e . 513 4 + 7 
Eisen und Stahl 497 9 + 1 0 
NE-Meta l le . . 469 0 + 9 

davon 
Kupfer . . . . 2 2 9 4 + 7 

portiert als vor einem Jahr, Investitionsgüter um 7% 
weniger. 

Die schwachen Maschinen Importe spiegeln die mä­
ßige investitionsneigung der österreichischen Indu­
strie wider Von Herbst 1966 bis Frühjahr 1967 sta­
gnierte die Maschineneinfuhr, seit dem II. Quartal 
1967 geht sie, mit Ausnahme der Sonderentwick­
lung im I Quartal 1968, zurück. In das I. Quartal 
fällt ein Großteil der für 1968 geplanten Maschinen­
importe, die wegen der Erhöhung der Ausgleich­
steuer in den Jänner vorgezogen wurden. Dadurch 
lag das Jännerergebnis um 48% und das Quar­
talsergebnis noch um 6% über dem Vergleichs­
zeitraum. Im II.. Quartal wurden um 13% weniger 
Maschinen aus dem Ausland bezogen, das Halb­
jahresergebnis liegt um 4% unter dem des Vor­
jahres. Besonders stark sanken im II. Quartal die 
Importe von Metallbearbeitungsmaschinen (—36%) 
und anderen Industriemaschinen (—11%), Im Juli 
wurden um 6% weniger Maschinen eingeführt 

Die Importe elektrotechnischer Maschinen hingegen 
nehmen ständig zu. Die Zuwachsrate fiel im II, Quar­
tal schwächer aus als im Vorquartal (I,, Quartai 
+ 23%, i l , Quartal +2%), Die Zunahme beschränkte 
sich auf Konsumgüter (z, B. Rundfunkgeräte +77%), 
elektrotechnische Investitionsgüter wurden weniger 
eingeführt als im Vorjahr (—1%).. Die Einführung 
einer 10%igen Kaufsteuer für neuzugelassene Per­
sonenkraftwagen ab 1 September 1968 löste im 
II.. Quartal noch keinen starken Importsog aus, Ver­
kehrsmittel wurden insgesamt um 11%, Personen­
kraftwagen um 7% mehr eingeführt als im Vorjahr, 
Im Juli jedoch schnellte die Zuwachsrate der Per­
sonenkraftwagenimporte auf 148% hinauf, 

Die Einfuhr anderer Fertigwaren steigt weiterhin 
( + 7%),, Hohe Zuwachsraten hat der Import von Be­

kleidung und Schuhen; vor allem die EFTA- und die 
EWG-Länder konnten auf dem österreichischen 
Markt stärker Fuß fassen, 

Gegensätzliche Entwicklung der Importe von 
Investitions- und Konsumgütern 

I I , Q u a r t a l 196B 
Mil l , S Veränderung 

gegen 
das Vor jahr 

% 
Maschinen und Verkehrsmit te l 4,716 — 2 

davon 
Maschinen . . . 1 924 — 1 3 
Elektrotechnische Erzeugnisse . . . . . 987 + 2 

darunter 
Investitionsgüter 368 — 1 
Konsumgüter 619 + 4 

A n d e r e Fer t igwaren 3,467 + 7 
davon 

Text i l ien ohne Garne 695 + 8 
Kleidung 295 + 2 7 
Schuhe . . . 62 + 2 1 

Die Agrarimporte sind seit Jahresbeginn rückläufig 
Ihr Anteil an der Gesamteinfuhr betrug im II. Quar­
tal nur noch 9%, gegen 1 1 % vor einem Jahr. Es 
wurden um 15% weniger Nahrungsmittel eingeführt 
als damals. Dank der guten Inlandsversorgung wurde 
um 187 Mill,, S {—46%) weniger Getreide und um 
16 Mill S {—3%) weniger Obst und Gemüse impor­
tiert, Auch Fleisch (—13%) und lebende Tiere 
{—12%) wurden weniger aus dem Ausland bezogen, 

Rückgang der Einfuhr aus der EWG, höhere Bezüge 
aus der EFTA 

Im Ii Quartal blieben die Importe aus der EWG 
etwas unter dem Vorjahresniveau (—1%), Die Im­
porte aus Frankreich sanken infolge der ausgedehn­
ten französischen Streiks um 22 Mill S (—4%) Aus 
Italien wurden weniger Maschinen und Getreide be­
zogen, aus der Bundesrepublik Deutschland vor al­
lem weniger Maschinen und Verkehrsmittel (—125 
Mill, S) sowie Halb- und Fertigwaren {—13 Mill, S), 

Aus allen EFTA-Ländern, mit Ausnahme Schwedens, 
wurden mehr Waren bezogen als vor einem Jahr,, 
Die Importe industrieller Güter aus den EFTA-Län­
dern stiegen im II Quartal bedeutend stärker als die 
aus der EWG (+10% gegen +03%), Im 1, Halbjahr 
1960 entfielen 162% der Gesamteinfuhr industrieller 
Güter (SITC 5 bis 9) auf die EFTA, 726% auf die 
EWG, Im 1 Halbjahr 1968 waren es 226% und 
66 6%,, 

Die Importe nordamerikanischer Waren nahmen im 
Berichtszeitraum ab,, Aus den USA wurden um 
74 Mill, S (—14%), aus Kanada um 62 Mili, S 
(—46%) weniger Waren bezogen, 
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Entwicklung der Einfuhr aus der EWG und der EFTA Anhaltend hohe Ausfuhr von Halbfertig- und Fertig-
•• I Q A R waren, steigender Rohstoffabsatz 

R T R A 

Die Ausfuhr ist im Ii Quartal in den einzelnen Ober­
gruppen ziemiich gleichmäßig gestiegen (7% bis 
9%) Nur Nahrungsmittel wurden weiterhin weit we­
niger ausgeführt als vor einem Jahr (—16%) 

Unter den Halb- und Fertigwaren wurden Papier und 
Papierwaren um 74 Mill. S (4-13%) mehr im Ausland 
abgesetzt. Beachtliche Exporterfolge konnten auch 
Erzeugnisse aus nichtmetallischen mineralischen 

i 9 6 1 953 + 1 +12 Stoffen erzielen ( + 63 Mill S oder 13%). Textilien be­
haupten sich vor allem auf dem EFTA-Markt gut. Der 

703 398 + 3 + 1 5 

242 96 — 9 +15 Ausfuhr nach Warengruppen 

E W G EFTA E W G EFTA 

Mi l l S Veränderung 
gegen 

das Vor jahr 
i n % 

3 796 2 8 4 6 — 1 + 9 

7 452 2 564 + 0 + 1 0 

024 302 + 7 + 7 

379 4 6 — 1 + 9 

InsgesamI 
davon 
Industriegüter (S ITC 5 bis 9) 

darunter 

Chemische Erzeugnisse . . 
davon 

C h e m . Grundstoffe und 
Verbindungen 

H a l b - und Fert igwaren . . 
davon 
G a r n e , Gewebe, T e x f i l -

fert ig w a r e n 

Eisen und Stahl 
N E - M e t a l l e 

Maschinen und Verkehrsmittel 
davon 

Maschinen 
Elektrotechn. Erzeugnisse 
Verkehrsmit te l 

Sonstige Fert igwaren 
davon 

Kleidung . . . 

EFTA 
E W G 
Osteuropa' ) . . . . 
Sonstiges Europa . . . 
USA . . 
Andere überseeische Industriestaaten 5 ) 
Sonstige Staaten (Entwicklungsländer) 

226 114 + 4 + 1 4 
3.503 985 — 3 + 9 

1 409 389 — 1 1 — 1 4 
744 195 + 1 + 5 

1 349 400 + 4 + 5 0 

963 324 + 7 + 1 3 

166 93 + 16 + 4 2 

N a h r u n g s - und GenuBmitte! 
Rohstoffe . . . 

Ha lbfer t igwaren . . 
Fer t igwaren 

davon 

Maschinen und Verkehrs mitte! 
A n d e r e Fer t igwaren 

oder 
Investitionsgüter , . 
Konsumgüter 

1968 Ante i l an der 
I I . Q u a r t a l Juli Gesamteinfuhr 

Mii l . S Veränderung I I . Q u a r t a l 
gegen das 1967 1968 

Vor jahr 
i n % 

626 — 1 6 —32 6 3 5 0 

1 833 + 7 — 3 14 6 14 5 

3.003 + 9 + 1 4 23 3 23 8 
7 1 5 5 + 9 + 1 0 55 8 56 7 

2 752 + 1 0 + 1 6 21 3 21 8 

4 403 + 8 + 7 34 5 3 4 9 

2 582 + 6 + 1 4 20 7 2 0 5 
4 573 + 10 + 8 35 1 3 6 2 

Regionalstruktur des Außenhandels 
Einfuhr Ausfuhr 

I I . Q u a r t a l 
1967 1968 1967 1968 

Mi l l S 

EFTA 
E W G 
Osteuropa' ) . 
Sonstiges Europa 
USA 

2 611 8 . 
8.846 3 
1 245 5 

451 6 
535 2 

A n d e r e überseeische Industriestaaten 1) 345 0 
Sonstige Staaten (Entwicklungsländer) 1 019 6 

2 843 9 
8 801 4 
1 562 8 

459 7 
461 4 
326 6 
973 0 

2 486 6 
4 857 0 
2 009 6 

645 3 
467 4 
327 5 

1 0 1 3 1 

2 8 6 3 1 
5 1 0 6 2 
1.995 4 

805 3 
591 8 
377 9 
8 8 3 3 

17 3 1 8 4 21 1 22 7 
58 8 57 0 41 1 40 5 

8 3 1 0 1 17 0 15 8 

3 0 3 1 5 5 6 3 

3 6 3 0 4 0 4 7 

2 3 2 2 2 8 3 0 
6 7 6 2 8 5 7 0 

Eisen- und Stahlexport, auf den fast ein Drittel der 
Ausfuhr von Halb- und Fertigwaren (SITC 6) ent­
fällt, entwickelt sich trotz hohen Zuwächsen im Ex­
port nach Westeuropa nur mäßig. Die Lieferungen 
nach Osteuropa sind seit einem Jahr rückläufig, im 
II Quartal ging der Eisen- und Stahlexport in die 
Oststaaten um 10% zurück 

Im Chemieexport werden weiterhin hohe Zuwachs­
raten erreicht ( + 17%) Die Ausfuhr chemischer Er­
zeugnisse in die Bundesrepublik Deutschland stieg 
um 42%, nach Osteuropa, das fast die Hälfte der 
österreichischen Chemieausfuhr aufnimmt, um 41% 

' ) O h n e Jugoslawien — a ) K a n a d a , Japan, Republik Südafr ika , Aust ra l ien , 
Neuseeland 

Oer österreichische Elsen- und Stahlexport nach Ländergruppen 

1. Ha lb jahr 1968 

InsgesamI E W G EFTA Osteuropa 
Mil l S Veränderung Mi l l S Veränderung Mi l l s Veränderung Mi l l . S Veränderung 

gegen das Vor jahr gegen das Vor jahr gegen das Vor jahr gegen das V o r j a h r 

i n % i n % i n % i n % 

Eisen und Stahl 3.021 + 4 1 153 + 2 0 542 + 15 894 — 1 2 

davon 
Roh- , Spiegeleisen u Ferrolegierungen 223 + 1 6 70 + 6 9 49 — 7 6 6 + 1 6 

ingots und andere Grundformen . . . 574 + 6 0 441 + 3 2 68 + 2 6 0 61 + 1 3 0 6 

Eisen- und Stahlstäbe 717 — 3 265 + 1 5 100 _ 5 119 — 3 9 

Universaleisen, Bleche 870 — 1 4 259 + 1 0 130 — 3 3 9 6 — 21 
Bandstahl 162 + 8 32 + 1 4 52 + 9 6 2 — 5 

Schienen . . . . . 74 + 3 6 0 — 9 7 39 + 26 26 + 4 0 

Eisen- und Stahldrähle . . . 137 + 2 5 1 7 — 4 24 + 7 75 + 5 5 

Röhren, Rohrleitungen 241 — 9 62 — 1 71 + 42 8 7 — 3 0 

G u ß - und Schmiedestücke 23 — 1 0 7 + 4 0 9 — 1 2 — 5 5 
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Die Maschinen- und Verkehrsmitteiausfuhr war um 
10% höher als im Vorjahr., In der Zuwachsrate ist 
die Rücklieferung eines Flugzeuges enthalten; sie 
verdoppelte die Verkehrs mitte lausfuhr. Ohne diesen 
Scheinexport beträgt die Zuwachsrate 6%, Maschi­
nen wurden um II. Quartal um 14 Mrd, S exportiert, 
6% weniger als vor einem Jahr, als infolge massier­
ter Maschinenlieferungen die Zuwachsrate beson­
ders groß war (+33%). Der Ausfuhrrückgang be­
schränkt sich hauptsächlich auf Länder, die im Vor­
jahr besonders viel bezogen hatten (Italien, II, Quar­
tal 1967: +58%, II, Quartai 1968:—14%, Niederlande 
+30%, —4Vh, Osteuropa +42%, —24%), Die Aus­
fuhr von elektrotechnischen Erzeugnissen ist um 
91 Mill,, S gestiegen, die Exporte in die EFTA nah­
men doppelt so stark zu wie die in die EWG., Auf den 
EFTA-Markt werden beinahe gleich viel Waren ge 
liefert wie in die EWG. Im 1. Halbjahr 1960 gingen 
15% der Gesamtausfuhr dieser Maschinen in EFTA-
Länder und 28% in die EWG, Im 1, Halbjahr 1968 
wurde rund je ein Drittel der Gesamtausfuhr dieser 
Waren in die beiden Wirtschaftsräume geliefert, 

Ausfuhr von Maschinen und Verkehrsmitteln nach Länder­
gruppen Im 1, Halbjahr 

Insgesamt Ante i l der An te i l der Ante i l 
1968 E W G EFTA Osteuropas 

Mil l S 1960 1 968 1 960 1968 1960 1966 
in % 

Maschinen und Verkehrsmit te l 5.083 25 7 28 9 14 0 24 3 23 6 1 7 8 
davon 

Maschinen 2.691 2 6 5 29 2 12 0 1 7 4 1 8 7 21 7 
Elektrotechnische Erzeugnisse 1.546 27 5 3 3 3 15 0 30 0 3 3 1 15 5 
Verkehrsmit te l 846 22 0 2 0 1 18 1 35 8 25 5 9 4 

Konsumnahe Fertigwaren (SITC 8) wurden in die 
EWG und in die EFTA mehr exportiert, nach Ost­
europa weniger (—16%). Die Bundesrepublik 
Deutschland bezog um 14 Miil. S mehr Bekleidungs­
gegenstände, der Schuhexport in die EFTA nahm um 
80% zu,. 

Die Rohstoffexporte nehmen vor allem deshalb zu, 
weil seit Jahresbeginn wieder mehr Holz im Ausland 
abgesetzt werden kann, Zum Teil gelang es, die tra­
ditionellen Märkte, die im Vorjahr von deutschem 
und schweizerischem Windbruchholz überschwemmt 

Sinkende Agrarexporte 
1 . H a l b j a h r 1967 1. H a l b j a h r 1968 

I.OOOq Mi l l S 1 OOOq M i l l S W e r t - Preis­
veränderung 

gegen das 
Vor jahr in % 

Lebende T i e r e 367 555 406 563 + 1 4 — 8 4 

Fleisch und - w a r e n 41 113 23 69 — 3 9 3 + 7 4 

Molkere iprodukte 274 400 213 265 — 3 3 9 — 1 4 9 

davon 
Milch und Rahm 171 169 113 98 — 4 2 2 — 1 2 5 

Butter 28 56 29 4 4 — 2 2 3 — 2 5 5 

Käse . 7 3 164 71 123 — 2 4 9 — 2 2 2 

wurden, zurückzuerobern, zum Teil sind auch neue 
Märkte erschlossen worden, So wurde im II. Quar­
tal Holz für 29 Mill,, S nach Afrika geliefert 

Der Rückgang im Export vonAgrarprodukten(—16%) 
erklärt sich großteils aus dem Preisverfall auf den 
Exportmärkten, Wertmäßig wurden fast 40% weniger 
Fleisch und ein Drittel weniger Molkereiprodukte 
ausgeführt, 

Exporte in die EFTA dreimal so stark gestiegen wie 
in die EWG 

Die Ausfuhr in die EFTA wächst weiterhin überdurch­
schnittlich ( + 15%), der Anteil der EFTA-Länder am 
österreichischen Gesamtexport erhöhte sich auf 
23% Der Handelsverkehr mit den einzelnen EFTA-
Ländern entwickelte sich sehr unterschiedlich, Die 
Restriktionsmaßnahmen in Dänemark, Norwegen und 
Finnland ließen die Exporte in diese Länder sin­
ken, Die Ausfälle wurden durch höhere Exporte nach 
Schweden, Großbritannien und in die Schweiz mehr 
als wettgemacht, 

Exporte in die EFTA-Länder im II., Quartal 
Mil l S Antei l an der Veränderung 

Ausfuhr gegen das 
Vor jahr 

in % 

EFTA 2 663 22 7 + 1 5 

Schweiz 1 141 9 0 + 1 6 
Großbr i tannien 790 6 3 + 3 8 
Schweden . . . . 436 3 5 + 1 4 
D ä n e m a r k . . 196 1 6 — 1 5 

N o r w e g e n . . 119 0 9 — 1 6 

Finnland 101 0 8 — 1 2 

Portugal 80 0 6 + 2 9 

Die Ausfuhr in die EWG hat sich ebenfalls unein­
heitlich entwickelt,, Starken Zunahmen im Export 
nach Belgien-Luxemburg und in die Bundesrepublik 
Deutschland stehen Rückgänge im Handel mit Ita­
lien, Frankreich und den Niederlanden gegenüber, 
Die Ausfuhr nach Deutschland ( + 19%) stieg in allen 
industriellen Warengruppen, Nach Italien werden 
zum Großteil Agrarprodukte und Holz geliefert (1967 

Die Ausfuhr nach Italien im II. Quartal 
Mil l S Veränderung 

gegen Vor jahr 

in % 

Ernährung . . . . 288 2 —36 

Get ränke und T a b a k . . . . 5 1 — 2 2 

Rohstoffe 675 4 — 4 

Brennstoffe 2 9 + 3 7 

Ö l e und Fette . . . 1 7 + 2 8 
Chemische Erzeugnisse . . 1 9 6 — 3 3 
H a l b - und Fert igwaren 243 7 — 1 
Maschinen und Verkehrsmit te l 8 8 7 — 6 
Sonstige Fer t igwaren 37 4 _ 8 

Insgesamt 1 ,3627 — 1 4 
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entfielen 63% der Ausfuhr nach Italien darauf). 
Durch die ungünstige Preisentwicklung der Agrarex-
porte und starke Konkurrenz auf dem Holzmarkt 
mußte Österreich allein in diesen beiden Gruppen 
eine Ausfuhreinbuße von 172 Mill. S hinnehmen. Aber 
auch der Absatz von industrieiien Gütern in Italien 
ging zurück, 

Die Kreditrestriktionen in den Niederlanden beka­
men die österreichischen Exporteure merklich zu 
spüren, Sie lieferten um 22 Mill,, S weniger Industrie-
erzeugnisse (SITC 5 bis 9), insgesamt ging die Aus­
fuhr nach Holland um 1 1 % zurück., Der Export nach 
Frankreich litt unter dem Streik im Frühjahr (—15 
Mill. S oder —5%),, 

Exporte in die EWG-Länder im II.. Quartal 

M ü l s Antei l an 
der Ausfuhr 

« » % 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 

E W G 5 1 0 6 40 5 + 5 
Bundesrepublik Deutschland 2 936 2 3 3 + 1 9 

I ta l ien 1 363 1 0 8 — 1 4 

Nieder lande 373 3 0 — 1 1 

Frankreich 268 2 1 — 5 

Belgien-Luxemburg 166 1 3 + 4 4 

Zollunion zwischen den EWG-Ländern verwirklicht 

Am 1. Juli 1968 wurden innerhalb der EWG die rest­
lichen 15% der Ausgangszölle beseitigt Zugleich 
endete die letzte Etappe der Angieichung an den ge­
meinsamen Außenzolltarif, so daß die Zollunion der 
EWG verwirklicht ist,, Der gemeinsame Außentarif 
liegt niedriger als die ursprünglichen französischen 
und italienischen Zölle; Deutschland und die Bene-
lux-Staaten hingegen haben ihre Zölle erhöht Importe 
in die EWG sind nun durchschnittlich (ohne landwirt­
schaftliche Produkte) zu 11 7% mit Zöllen belastet 
(ohne Ermäßigung in der Kennedy-Runde),, Gleich­
zeitig mit der Einführung des gemeinsamen Zoll-
tarifes erfolgte in den EWG-Ländern auch die erste 
Zollsenkung in der Kennedy-Runde, die zwei Fünftel 
der ausgehandelten Zollkonzessionen beträgt,, Damit 
dürften die Zollerhöhungen, welche die Errichtung 
des gemeinsamen Außenzolltarifes in den Niedrig-
Zolländern der EWG mit sich brachte, kompensiert 
werden, und die Exporte in die Bundesrepublik 
Deutschland und in die Benelux-Länder werden so­
mit nicht verteuert 

Die österreichischen Exporte in die EWG haben im 
Juli um 4% zugenommen, In die Bundesrepublik 
Deutschland konnten um 95 Mili, S (+10%) mehr 
Waren ausgeführt werden 

Stagnation der Ostexporte 

Die Zuwachsraten im österreichischen Ostexport 
waren schon seit mehr als einem Jahr rückläufig 

(1967: II, Quartal +22%, III Quartal + 1 1 % , IV. Quar­
tal + 3%). Im Vorquartai (+6%) expandierte die 
Ausfuhr kurzfristig etwas kräftiger, In der Berichts­
periode aber blieb sie knapp unter dem Vorjahres­
ergebnis (—1%), Gesunken sind die Exporte nach 
Bulgarien, Rumänien und in die DDR (—24%, —14% 
und —7%), Der Export in diese Länder war bereits 
im I,, Quartal rückläufig (—40%, — 1 % und —15%), 
Allerdings ist zu berücksichtigen, daß die Ausfuhr 
nach Rumänien und Bulgarien im 1. Halbjahr 1967 
besonders hoch war Bulgarien und die DDR haben 
heuer ihre Bezüge aus Westeuropa allgemein stark 
gekürzt Die Exporte der europäischen OECD-Länder 
nach Bulgarien und Ostdeutschland waren im (Quar­
tal um 15% und 22% niedriger als im Vorjahr,, Die 
Ausfuhren in die CSSR, UdSSR, nach Polen und 
Ungarn überschritten zwar im II.. Quartal 1968 das 
Vorjahresniveau, die Zuwachsraten waren aber viel 
niedriger ais im I. Quartal,, Kräftig gewachsen sind 
nur die Exporte nach Jugoslawien (+46%), 

Osthandel im Ii Quartal 1968 

Ausfuhr Einfuhr 
Mi l l . S Veränderung M i l l S Veränderung 

gegen das gegen das 
Vor jahr in % V o r j a h r in % 

Albanien 5 9 + 9 7 7 8 7 + 1 0 7 4 
D D R 168 4 — 6 5 124 6 + 3 0 0 
Bulgarien 152 0 — 2 3 7 100 8 + 1 4 5 
Polen . . 291 7 + 7 9 214 9 + 5 5 

Rumänien 314 8 — 1 3 8 1 4 8 9 + 4 7 4 
CSSR 289 2 + 1 2 6 271 0 + 2 2 3 
Ungarn 302 2 + 2 6 2 6 8 1 + 51 8 
UdSSR . .. . . . 4 7 1 2 + 7 1 425 8 + 2 0 2 

Osteuropa . . . . . 1 995 '4 — 0 7 1 5 6 2 8 + 25'5 
Jugoslawien 4 9 7 1 + 4 6 0 305 8 — 1 1 

Im Juli stiegen die Ostexporte insgesamt um 4 % , die 
Ausfuhren nach Rumänien, in die DDR und nach Bul­
garien waren weiter rückläufig (—24%, —18%, 
—7%). 

Die Importe aus Osteuropa haben im II Quartal im 
Gegensatz zur relativen Importschwäche des öster­
reichischen Gesamtimportes (+3%) ungewöhnlich 
stark zugenommen (+26%), An der Ausweitung der 
Einfuhr aus den Oststaaten waren Ungarn ( + 52%) 
und Rumänien ( + 47%) am stärksten, Polen ( + 6%) 
am schwächsten beteiligt. Der Anteil der Ostimporte 
am österreichischen Gesamtimport stieg von 8 3% 
im II Quartai 1967 auf 1 0 1 % im II Quartal 1968 im 
Juli war die Einfuhr aus den Oststaaten um 21% 
höher als im Vorjahr (aus der CSSR +89%). 

Die Stagnation der Exporte und die Ausweitung der 
Importe haben den Aktivsaldo der österreichischen 
Handelsbilanz im Außenhandel mit Osteuropa stark 
verringert und die Clearing-Situation entspannt. Der 
Handelsbilanzüberschuß war im II. Quartal mit 
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421 8 Miil. S nur halb so groß wie in der Vergleichs­
periode des Vorjahres. Das österreichische Ciearing-
Aktivum gegenüber Osteuropa war Ende Juni 1968 
mit 15 6 Mül. Verrechnungs-Dollar beträchtlich ge­
ringer als im Vorjahr (21 "4 Mill. V$); Ende Juli dieses 
Jahres stieg die Clearing-Spitze auf 162 Mill. V$, 
Ende August verminderte sie sich auf 109 Mill. V& 
(1967: 23'4 Mill. V$ bzw. 187 Mill V$). 

Warenstruktur des Österreichischen Osthandels 
im II Quartal 19681) 

Ausfuhr Einfuhr 
W e r l Veränderung W e r f Veränderung 

Mi l l S gegen das Mil l . S gegen das 
Vor jahr V o r j a h r 

i n % i n % 

Ernährung . . . . . . . 11 4 — 58 5 247 6 + 1 4 7 

Rohstoffe, ohne Brennstoffe 76 7 — 11 0 199 6 + 31 2 

52 2 - f 117 8 620 2 + 32 8 

Tierische u pflanzliche ö l e , Fette 0 1 — 4 3 3 51 3 — 25 5 

Chemische Erzeugnisse 377 6 + 4 0 ? 129 8 + 100 6 

Ha lb - und Fert igwaren 853 8 _ 9 4 202 3 + 45 5 

Maschinen und Verkehrsmittel 486 7 — 2 6 58 0 — 6 2 

Sonstige Fert igwaren 133 9 — 14 4 2 9 1 + 7 3 

A l le W a r e n 1 995 4 — 0 7 1 562 8 + 25 5 

' ) O h n e Jugoslawien. 

im Export sind im II. Quartal nur die Lieferungen von 
chemischen Erzeugnissen (41%, 109 7 Mill.. S) sowie 
von Brennstoffen (118%, 28 2 Miil.. S) gestiegen. Die 
Exporte alier anderen Warengruppen waren rück­
läufig Die Bezüge osteuropäischer Länder an Haib­
und Fertigwaren gingen um 9% (890 Mill. S) zurück, 
hauptsächlich da sie weniger Eisen und Stahl 
(—10%, 47 8 Mill. S) sowie Textilien (—20%, 24 6 
Mill. S) abnahmen.. Der Rückgang der Ausfuhr von 
Maschinen und Verkehrsmitteln (—3%, 131 Mill., S) 
sowie von Konsumgütern (—14%, 225 Mill, S) ist 
hauptsächlich auf die Kürzung bulgarischer (—61%, 
—33%) und rumänischer (—50%, —79%) Bezüge zu­
rückzuführen „Die Exporte von Verkehrsmitteln waren 
im Vorjahr besonders niedrig gewesen (4 5 Mill S) 
Vor allem infolge der Ausfuhr von Wasserfahrzeugen 
im Zollvormerkverkehr (für 45 6 Mill., S in die So­
wjetunion) haben sie sich nahezu verzwölffacht (57 9 

Mill, S), An der Zunahme der Exporte nach Jugosla­
wien waren praktisch alle Warenpositionen betei­
ligt, 

Die kräftige Zunahme der österreichischen Ostim­
porte ging hauptsächlich auf die hohe Einfuhr von 
Brennstoffen (+33%, 1532 Mill, S) zurück Ferner 
stiegen die Bezüge von chemischen Erzeugnissen 
( + 101%, 651 Mill. S), Halb- und Fertigerzeugnissen 
(+46%, 633 Mill S), Rohstoffen ohne Brennstoffe 
(+31%,47 5 Mill, S) und von Nahrungsmitteln (+15%, 
318 Mill, S),, Allein die Importe von Eisen und Stahl 
aus Osteuropa wuchsen um 74% (58 Mill, S) 

Auswirkung der Ereignisse in der CSSR 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt läßt sich noch nicht 
abschätzen, wie sich die Okkupation der Tschecho­
slowakei auf die weitere Entwicklung derWirtschafts-
beziehungen zwischen Ost und West — sowie in 
weiterer Folge auch auf den österreichischen Ost­
handel — auswirken wird,, Der Ost-West-Handel 
würde — langfristig gesehen — dann am stärksten 
beeinträchtigt, wenn das sowjetische Eingreifen in 
der CSSR auch den Prozeß der Wirtschaftsreform 
in Osteuropa drosseln würde, insbesondere jene Re­
formmaßnahmen, die darauf abzielen, Marktelemente 
in das Wirtschaftssystem einzubeziehen und die Ver­
flechtung mit dem Weltmarkt zu verdichten. Gewisse 
Anzeichen sprechen für eine derartige Entwicklung. 
Auf der anderen Seite könnte auf Grund der Ereig­
nisse auch die Bereitschaft des Westens nachlas­
sen, Kooperationsabkommen mit Osteuropa abzu­
schließen und Großlieferungen von Anlagen lang­
fristig zu finanzieren, Auf kurze Sicht könnte ein 
wirtschaftlicher Rückschlag in der CSSR ihre Liefer­
fähigkeit beeinträchtigen Die zu erwartende Wirt­
schaftshilfe der Sowjetunion (und anderer osteuro­
päischer Länder) wird auch die Importnachfrage der 
CSSR im Westen beschränken Die zusätzlichen Lie­
ferungen aus osteuropäischen Staaten an die CSSR 
könnten überdies auch zu einem Rückgang der 
Westexporte dieser Länder führen. 
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